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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
> für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

3 efeflungen 

nebn.«n alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 
in Bromberg 


meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, 
o.; Jäger'ſche Buchhandlung. . 


G. K. Daube & 


ener Ze 


Jahrgang. 


Tol 


E. S. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., 


Dienſtag, den 12 Oktober 1869. 


. — ˙⅛² Ü — 


Zweinndſtebzigſter we 


Amtliches. 


Berlin, 9. Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Sr. K. H. dem Erbgroßherzoge Friedrich Franz von Mecklenburg- Schwe ⸗ 
rin den Schwarzen Adler Orden; 
kommandirenden General des VII. Armee» Korps, den Kronen» Orden I. Kl. 
mit dem Emaille Bande des Rothen Adler» Ordens mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe; dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Miniſterial⸗Rath und 
Direktor der Bergakademie zu Leoben, Ritter v. Tun ner, den Kronen⸗Orden 
II. Kl., ſowie dem Kaiſerlich franzöſiſchen Konſul zu Königsberg i. Pr., Dr. 
Dahſe, den Rothen Adler⸗Orden III. Kl. und dem Prediger der deutſchen 
reformirten Gemeinde zu Hamburg, Dilthey, den Rothen Adler⸗Orden 
IV. Kl. zu verleihen; die Geh. Kriegs ⸗Räthe Wiſchhuſen und Borne ; 
mann vom Kriegs⸗Miniſterium zu Wirkl. Geh. Kriegs⸗Räthen und Räthen 
II. Klaſſe; jowie den Paſtor Cunradi in Freienwalde zum Superintenden⸗ 
3 ten der Synode Freienwalde, Reg.⸗Bezirk Stettin, und den Paftor Holtz⸗ 
1 Bar in Ratzebuhr zum Superintendente der Synode Raßebuhr, Reg.“ 
Bezirk Köslin, zu ernennen. 


Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath v. Wilmowski in Schlawe, 
iſt als Rechtsanwalt, unter Beilegung des Notariats im Departement des 
Appellationsgerichts zu Breslau, an das Stadtgericht zu Breslau mit An- 

wieiſung ſeines che ebendaſelbſt verſetzt und der Kreisrichter Hermann 
in Preßſch iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Eilenburg und zu⸗ 

gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg a. S. 
mit Anweiſung ſeines . in Eilenburg ernannt worden. 

Der Thierarzt I. Klaſſe Meder zu Neunkirchen iſt zum Kreis-Thierarzt 

5 des Veterinär ⸗Bezirks Siegen⸗Wittgenſtein und der Thierarzt I. Kl. Für ⸗ 
ſtenau zu Schoeppingen zum Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes Ahaus, unter Be⸗ 


{ llaſſung ſeines Wohnfiges in Schoeppingen ernannt worden. 
Der Kreisordnungs⸗Entwurf und die 
Provinz Pofen. 
5 II 


Sehen wir uns nun die alte Verfaſſung der Verwaltung 
unſerer Provinz an, um damit den Zuſtand zu vergleichen, wie 
er in den Entwurf der Kreisordnung projektirt wird. § 135, 
der erſte unter den dreien des der Provinz Poſen gewidmeten 
Titels VI. beſagt, daß „bis auf Weiteres“ die auf der Kg⸗ 
binetsordre vom 10. Dezember 1836 beruhende Polizei⸗Di⸗ 
ſtrikts⸗-Verfaſſung für das Großherzogthum Be behal⸗ 
ten ſoll. Dieſe Polizei⸗Diſtrikts⸗Verfaffung folgte der „Woyts⸗ 
Einrichtung“, welche durch die Kabinetsordre vom 9. März 
1833 eingeführt worden war, und die vom 16. April 1823 da⸗ 
tirende alte „Woyts⸗Einrichtung“, wonach die Kommunal» und 
Polizeiverwaltung auf dem platten Lande den Gutsbeſitzern ob⸗ 
lag, aufhob, weil fie ſich „als mangelhaft und zweck⸗ 
wfdrig“ erwieſen hatte. Dieſe „Mangelhaftigkeit“ und „Zweck- 
widrigkeit“ mochte ſich wohl bei dem kurz vorhergegangenen pol⸗ 
niſchen Aufſtande gezeigt haben. 

Die Kabinetsordre vom 9. März 1833 übertrug die Kom⸗ 
munal - und Polizeiverwaltung auf dem platten Lande beſonderen 
. Beamten, Woyts genannt, welche in den aus Rittergütern, Dorf⸗ 

gemeinden, kleinen Städten ıc. gebildeten „Bezirken“ im Namen 
| des Königs fungiren ſollten. Aber dieſe Verfaſſung war nur 
% für 3 Jahre als ein Verſuch eingeführt worden und erhielt im 
Jahre 1836 eine kn! welche „bis auf weitere An⸗ 
ordnung” Geltung haben ſollte; es war das dieſelbe Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Berfaſſung, welche bis heut beſteht und nach dem Ent⸗ 
wurf der Kreisordnung noch „bis auf Weiteres“ be⸗ 
ſtehen ſoll. 
7 In der Kabinetsordre vom 10. Dezember 1836 (an den 
Staatsminiſter v. Roch ow gerichtet) heißt es: „Da nach Ihrem, 
nach vorheriger Berathung des Staatsminiſteriums erftatteten 
I Berichte vom 3. d. M. die durch meine Ordre vom 9. März 
f 1833 im Großherzogthum Poſen eingeführte Woytseinrichtung 
im Allgemeinen die durch ſie beabſichtigten Zwecke erfüllt hat, 
indem durch ſolche eine beſſere Ordnung in den Geſchäften her⸗ 
geftellt worden iſt, dergeſtalt, daß die Beibehaltung derſelben in 
dem bisherigen Umfange“) dauernd nicht nothwendig iſt, fo finde 
ich kein Bedenken dieſelben Ihrem im Einverſtändniß mit dem 
Staatöminifterium gemachten Antrage gemäß, ſpäteſtens mit dem 
1. April 1837 aufheben zu laffen...... Ich bin ferner damit 
einverſtanden, daß nach den dortigen Verhältniſſen die Land⸗ 
räthe ohne beſondere Gehilfen und Organe, die Polizei- und 
Gemeindeverwaltung auf dem platten Lande und in den kleinen 
Städten mit Erfolg zu leiten und zu beaufſichtigen, ſich außer 
Stande befinden würden und finde mich daher ‚bewogen, bis 
auf weitere Anordnung Folgendes zu beſtimmen: 
! 1) In jedem Kreife des Großherzogthums Poſen follen, fo wie die Auf. 
f hebung der Woytämter vorſchreitet, für Bezirke von etwa 6000 bis 9000 
Seelen ländlicher Bevölkerung, Diſtriktskommiſſarien angeſtellt werden. Die · 
felben find beſtimmt, den Landräthen in allen Gegenſtänden ihres Wirkungs 
kreiſes als Gehilfen und Organe zu dienen, die Polizeigerichtebarkeit über 
g die Dorfgemeinden, ſowie in den kleinen Städten welchen die Städteord 
| nung nicht verliehen iſt, auszuüben und diejenigen Arbeiten, welche die Orts⸗ 
vorſteher ordnungsmäßig zu fertigen außer Stande find, fo weit nöthig, 
ſelbſt zu fertigen und ihnen für die Zukunft zur Bertigung derſelben die er⸗ 
forderliche Anleitung zu geben, überhaupt aber alles Dasjenige zu verrich- 
ten, was das Bedürfniß der Verwaltung mit ſich bringt, und die zu ent⸗ 
werfende, von den bethelligten Minifterien zu beſtätigende Inſtruktion näher 


*) „Der Wopt hat im Allgemeinen ſein ganzes Beſtreben dahin zu richten, 
. daß in dem ihm anvertrauten Bezirk die Geſinnungen der Treue und der 
| Ehrfurcht gegen den Landesherrn und die Achtung vor dem Geſetz belebt und 
erhalten werde“. So hieß es in der Kabinetsordre vom 9. März 1833. Er 
war nicht nur Polizel- und Kommunalverwalter, ſondern gleichſam auch 
Mifftonar für Loyalität und um diefe Aufgabe zu erfüllen, waren ihm weiter 

= gehende Befugniſſe beigelegt als den nachherigen Diſtrikts-Kommiſſarien. 


dem General der Infanterie v. Zaſtrow, 


befindlichen Haupt- und Neber vordere 
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Ju ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 


tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 


Ung. 


befagen wird. Mit dieſer Einrichtung iſt almälig vorzuſchreiten und die⸗ 
felbe bis zum 1. April 1837 durchzufſhren. 

2) Die Diſtrikts⸗Kommiſſarien füngiren lediglich als Staatsbeamte und 
find, nach vernommenem Gutachten der Landräthe, auf Präſentation der 
Regierung vom Oberpraſidenten anzuſtellen. Einen Anſpruch auf lebens⸗ 


längliche Anſtellung kann ihnen zwar bei der ungewiſſen Dauer der Ein⸗ 


richtung ſo wenig, als eine Penſtonsberechtigung ugeRanden werden, viel« 
mehr müſſen ſich dieſelben ihre Entlaſſung zu jeder Zeit gefallen laſſen. Es 
iſt ihnen aber die Zuſicherung zu ertheilen, daß det Amtsireue, Thätigkeit 
und Brauchbarkeit ihre Entlaſſung nur aus ſehr dringenden Gründen er- 
folgen und dann auch in der Zukunft auf ihre anderweſte Verſorgung mög ⸗ 
lichſt Rückſicht genommen werden ſolle. Ueber die Nothwendigkeit und Zu⸗ 
läſſigkeit der Entlaſſung haben Ste in jedem Falle zu entſcheiden. Wird 
der Antrag darauf auf ſchlechte dienſiliche oder unmoraliſche Führung be⸗ 
gründet, fo iſt Ihnen die Sache in der in Meiner Ordre vom 21. Februar 
1823 vorgeſchriebenen Form inſtruirt und nach vorgängiger Bertheidigung 
des Angeklagten zur Entſcheidung vorzulegen. 

3) Bei Anſtellung der Diſtrikts⸗Kommiſſarien ſind vorzugsweiſe die 
königl. Rentbeamten und Generalpächter der Domainen innerhalb ihrer 
Amtsbezirke zu berückſichtigen, und ſollen erſtere vermöge ihres Amts, letz⸗ 
tere nach Maßgabe ihrer Kontrakts⸗Bedingungen zur Uebernahme ihrer 
Stellungen verbunden fein. Dagegen bleibt es den Regierungen überlaf- 
ſen, hierbei auch auf geeignete Gutsbeſitzer und Bürgermeiſter Rückſicht zu 
nehmen. F 

: 4) Die Diſtrikts⸗Kommiſſarien erhalten eine Beſoldung von höchſtens 
500 Thlr. aus der Staatekaſſe. Außerdem erhält jeder derſelben ein Aequi- 
valent von 100 Thlr. für ſammtliche zwiſchen den Einwohnern der Woyts⸗ 
bezirke für das Büreau der Woyts abgelegenen Leiſtungen. Dieſe Aequi⸗ 
valente ſollen kreisweiſe von den nicht mit der Städteordnung betheiligten 
Städten, Dominten und Landgemeinden aufgebracht werden. Uebrigens be ⸗ 
wendet es bei den, den Dominten und Gemeinden überhaupt, den Landge⸗ 
meinden aber insbeſondere nach § 37, Tit. 7, Thl. II des allg. Landrechts 
obliegenden Verpflichtungen. Auch ſollen dieſelben zur Beförderung der 
Verfügungen der Diſtrikts⸗Kommiſſarien die erforderlichen Boten zu ftellen 


| verpflichtet fein. Weiteres aber ſoll den Eingeſeſſenen unter keinem Titel an- 


geſonnen werden. Auch find die Diſtrikts⸗Kommiſſarien ſich zu ihrem Fort⸗ 
kommen auf eigene Koſten ein Reitpferd zu halten und alle Expeditionen 
völlig unentgeltlich zu beſorgen, verpflichtet. 

Die . bleiben uch er nach der Beſtimmung Mei 
Ordre vom 9. März 1833, von einen erm 16. April 1828 
V. entbunden. g eien der mit d 
{ tea und den darauf woh 
von den Ortsgemeinden abgeſondert blelben und berechtigt fein, au 
isn ee nicht nur diejenigen Seſchafte, welche den Vorſtehern der 

rtsgemeinde obliegen, perſönlich oder bc qualifizirte, von den Landräthen 
zu beſorgende Stellvertreter zu beſorgen, ſondern auch auf den Gütern die 
örtliche Polizei ſowie die Polizeigerichtsbarkeit über die darauf wohnenden 
Perſonen mit denſelben Befugniſſen, wie die Diſtriktskommiſſarien zu ver⸗ 
walten, wobei ſie jedoch überhaupt und wegen Ausübung des polizeilichen 
Strafrechts, insbeſondere die allgemeinen materiellen und formellen Vorschriften 
zu beobachten haben. Bei dieſer Verwaltung ſtehen ſie in der Regel, unter 
unmittelbarer Aufſicht der Landräthe, welche ſich jedoch bei der Militäraus 
hebung, nicht minder bei der l ir ſowie bei ſonſtigen Bedürf⸗ 
niſſen, der Diſtriktskommiſſarien als ihrer Organe in den Geſchäften mit 
den Rittergutsbeſitzern, bedienen können. Diejenigen Rittergutsbeſitzer, welche 
von dieſer Befugniß keinen Gebrauch machen wollen, haben dies dem Land⸗ 
rathe anzuzeigen, welcher dann wegen Verwaltung der Geſchäfte auf den 
Rittergütern durch den Diſtriktskommiſſar die nöthigen Anordnungen 
treffen wird. 


Wird alſo die Kreisordnung und zwar mit dem Titel VI 
um Geſetz erhoben, ſo würde die Verwaltung unſerer Provinz 


ſich folgender Maßen von der anderer Provinzen Preußens un⸗ 
terſcheiden. 


Den Diſtrikten unſeres Großherzogthums, welche den „Amts ⸗ 
bezirken“ entſprechen, jtehen nicht Amtshauptleute, ſondern Di⸗ 
ſtrikts-⸗Kommiſſarien vor. Von dieſen ſoll nach $ 136 die in 
den § 50 bis 54 den Amtshauptleuten übertragenen Befugniſſe 
ausgeübt werden. Hierin liegt eine Neuerung, eine Neuerung, 
wodurch die Befugniſſe der Diſtrikts⸗Kommiſſarien bedeutend 
erweitert werden. Denn der Entwurf ſagt: 


$ 50. Der Amtshauptmann hat 1) die Polizei, ſoweit fie nicht durch 
beſondere Geſetze dem Landrathe oder anderen Beamten übertragen iſt, in 
dem Amtsbezirke, fo wie in den einzelnen dazu gehörigen Gemeinden und 
Gutsbezirken, insbeſondere alſo die Sicherheits-, Befinde-, Armen, Weger, 
Waſſer., Feld., Fiſcherei., Gewerbe-, Baur, Feuer⸗Polizei ꝛc. zu verwalten 
und 2) die unmittelbare Aufſicht über die Kommunal» Angelegenheiten der 
zu dem Amtsbezirke gehörigen Gemeinden und ſelbſiſtändigen Gutsbezirke 
zu führen, Er hat das Recht, die Befolgung feiner Verfügungen nach 
Maßgade der geſetzlichen Vorſchriften zu erzwingen. 
$ 51. Dem Amtshauptmann wird ferner übertragen: 1) die nach Ar- 
151 Gen Armen. Brlbiden ung den dul 8 a Mai 1806 5 
ö „ nden und dem zur Unterſtützung eines Verarmten pri⸗ 
ate en 92 1 An, 7 zu treffende reſolu · 
v etdung; 2) das Recht der Ueberw&fung eines Arbeitsſchen oder 
lege Erdir 15 et 5 0. bel Grund him Urt, 11—15 des Armen⸗ 
pflege⸗Erganzungs⸗Geſ.; e Ertheilung der Konzeſſion zum Betriebe der 
Gaft- und Schankwirihſchaft, wie zum Aleinhandel mit Getränken in Ge⸗ 
TEE) Biene 3108 Dr 

; e n. für den Nordd. Bund in . 
tigkelten der ſelbſtſtandigen Gewerbetreibenden mit ihren Geſellen, Gehilfen 
und Lehrlingen zu treffende interimiſtiſche Entſcheidung; 5) die Ertheilung 
der Konſenſe zu neuen Anſiedelungen in Gemäßheit des 8 27 ff. des Geſ. 
v. 3. Jan. 1845 und des $ 11 ff. des Gef. v. 24. Mat 1853. Das Wider⸗ 
ſpruchsrecht gegen neue Anſiedelungen in Gemäßheit des $ 11 des letzteren 
Geſetzes verbleibt den Gemeinden und ſteht für den Bereich eines ſelbſtſtän⸗ 
digen Gutsbezirks dem Inhaber deſſelben zu. 

$ 52. Die im $ 51! unter Nr. 1 bis 5 aufgeführten Befugniſſe wer⸗ 
den in den Städten von dem Magiſtrate ausgeübt.) 

5 53. In Beziehung auf die öffentlichen Wege, mit Ausſchluß der 
Chauſſeen und der vom Fiskus zu unterhaltenden Landſtraßen, hat der 
Amtshauptmann insbeſondere dafür zu ſorgen, daß der Verkehr auf den 
öffentlichen Wegen nicht 9 Gral in au A er erforder. 
lich, r den Pflichtigen zur Erfüllung ſeiner Verbin eiten binnen 
. Far aufzufordern, und wenn die Verbindlichkeit nicht 
beſtritten wird, nach fruchtloſem Ablauf der Friſt, das zur Erhaltung des 
gefährdeten oder zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Verkehrs Noth 
wendige für Rechnung des Verpflichteten zur Ausführung zu bringen. Eben 


| 
| 


east 


dies liegt ihm auch ohne vorgängige Aufforderung des Verpflichteten ob 
wenn dergeſtalt Gefahr im Verzuge ift, daß die Auf rung 2 vorzuneh · 
menden Arbeit durch den Verpflichteten nicht abgewarket werden kann. — 
Wird die Verpflichtung zu einer Handlung oder Leiſtung in Bezie⸗ 
hung auf den Wegebau, welche im Intereſſe des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs nothwendig iſt, von dem dazu Aufgeforderten in Abrede geſtellt, 
ſo hat der Amtshauptmann, wenn nach ſeinem pflichtmäßigen Ermeflen die 
Arbeit bis zur Feſtſtellung der Verpflichtung nicht aufgeſchoben werden kann, 
wegen Ausführung des Nothwendigen Anordnung zu treffen, zugleich aber 
eine Inſtruktion der ſtreitigen Verhältuiſſe mit ee der Betheiligten 
vorzunehmen. Wird dabei die Nothwendigkeit einer Leiſtung an ſich oder in 


dem geforderten Maße beſtritten, oder iſt es ſtreitig, ob ein Weg ein öffent⸗ 


licher oder ein Privatweg fei, jo iſt das öffentliche Intereſſe bei dem kontra⸗ 
diktoriſchen Verfahren durch den Amtshauptmann wahrzunehmen. Der Amts 
hauptmann hat die geſchloſſenen Verhandlungen, wenn eine gütlſche Reguli⸗ 
rung nicht gelingt, mit gutachtlichem Bericht, dem Kreisausſchuſſe vorzule⸗ 
gen, 2 15 die im 8 112 unter Nr. 2 vorgeſehene reſolutoriſche Entſchei⸗ 
ung tri 

9 54. Das durch den 8 5 ff. des Gef. v. 11. März 1850 det Ortspoltzel⸗ 
Behörde für den Umfang einer Gemeinde ertheilte Recht zum Erlaß von 
Polizei. Strafverordnungen wird auf den Amtshauptmann mit der Maß⸗ 
gabe übertragen, daß er nicht nur für den Umfang einer einzelnen Gemeinde 
oder eines einzelnen Gutsbezirks, ſondern auch für den Umfang mehrerer 
Gemeinden oder Gutsbezirke und für den Umfang des ganzen Amtsbezirks 
nach vorheriger Berathung mit den betheiligten Gemeinde- und Guts vor⸗ 
ſtänden, auch im Falle des § 7 des Geſ., derartige Verordnungen zu er ⸗ 
laſſen, befugt iſt Auch hat der Amtshauptmann in den feiner Verwal⸗ 
tung anheimfallenden Angelegenheiten das Recht der vorläufigen Straffeſt⸗ 
ſetzung nach den Vorſchriften des Gef. v. 14. Mai 1852. 


Soweit würde die Bezirkseinrichtung des Großherzogthums 


von der anderer Provinzen eigentlich nur in den Namen differiren. 


Der große Unterſchied beſteht nun darin, daß die Amtshaupt⸗ 

leute, wenn auch vom Könige berufen, doch angeſtellt werden 

auf Grund einer Vorſchlagsliſte, welche der betreffende Kreis zu 

entwerfen m 

wird den Kreistagen in Poſen verjagt. 

Wir geben gern zu, daß auf den Kreistagen u 
die Polen das Uebergewichtbaben, polnische An 

5 En me 5 x A, 5 80 e p 

0 geſinnt, ſtatt ihre t zu erfüllen, die 

recht zu erhalten, ſtaatsfeindliche Agitatfenen 

jedenfalls aber bei Gelegenheiten nicht die Energie gegen ſtaats⸗ 

feindliche Beſtrebungen, wenn dieſe von Polen ausgingen, auf⸗ 

wenden könnten, wie deutſche Amtshauptleute. Daß wir, fo ver⸗ 

ſöhnlich geſtimmt wir auch gegen die Polen find, und dieſer 

Gefahr nicht ausſetzen wollen, werden uns die Polen ſelbſt nicht 

verargen, indeſſen glauben wir doch, daß die Regierung in ihrer 

F zu weit gegangen. Darüber in unſerem nächſten 

rtikel. 


Der Entwurf der neuen Kreisordnung. 


Die „Berl. Aut. Korr.“, das Organ der nationalliberalen 


Partei, bringt über dieſen Gegenſtand eine Reihe Yrtifel, welche 
wir an dieſer Stelle aufnehmen wollen. Sie beginnt: 

I. Von der Gliederung und den Aemtern des Kreiſes. 

Der Entwurf der neuen Kreisordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen 
der Monarchie enthält mannigfache Verbeſſerungen der bisherigen Zuſtände, 
obgleich er noch immer weit davon entfernt iſt, die von liberaler Seite an 
eine Reform der Kreis verfaſſung . Erwartungen vollſtändig zu er⸗ 
füllen. Da für die öſtlichen Provinzen keine kodifizirte ländliche Gemeinde ⸗ 
Ordnung beſteht, ſo hat der Entwurf der Kreisordnung auf dieſes Gebiet 
binübergegriffen und von oben herab in die Gemeinden bineinzuorganifiren 
verſucht, während doch naturgemäß die Kreisverfaſſung ſich auf der Bafis 
der Landgemeinde- und Städteordnung — wenn zwiſchen Stadt und Land 
eine Scheidung beliebt werden ſoll — aufgebaut haben würde. Der zweite 
Titel des Entwurfs „von der Gliederung und den Aemtern des Kreiſes“ 
handelt deswegen in feinem zweiten Abſchnitt „von dem Gemeinde vorſteher 
und Schöffenamte, ſowie von der Ortsverwaltung der ſelbſiſtändigen Guts 
bezirke“ und in feinem dritten Abſchnitt von der „Aufhebung der mit dem 
Beſitz gewiſſer Grundſtücke verbundenen Berechtigung und Verpflichtung zur 
Verwaltung des Schulzenamts.“ Beide Abſchnitte gehören in eine Kreis · 
Ordnung gar nicht hinein, wie ſchon daraus hervorgeht, daß die dem 
zweiten Abſchnitt parallel laufenden Beſtimmungen für die Verwaltung der 
Stadtbezirke in der Kreisordnung fehlen, weil eben die ſtädtiſchen Ge ⸗ 
meinde⸗Verhältniſſe durch die Städteordnung bereits geregelt find. Die Re ⸗ 
gierung ſtellt in den Motiven die Vorlegung des Entwurfes einer Land ⸗ 
gemeinde Ordnung in Ausſicht, nachdem der jetzt vorgelegte Kreis ⸗ 
Ordnungsentwurf zum Geſetz geworden. Sie erklärt, daß mit dieſer rb. 
mentariſchen Regelung einzelner Verhältniſſe die Reform der ländli⸗ 
chen Gemeinde verfaſſung nicht ihren Abſchluß erreichen foll 
und daß mit der vollſtändigen Kodifikation des jetzt beſtehenden, in einer 
größeren Zahl von Geſetzen und Verordnungen zerſtreuten Gemeinderechts 
eine zeitgemäße Fortbildung der wichtigſten Gemeinde. Inſtitutlonen und ins⸗ 
befondere auch eine den dabei maßgebenden Intereſſen entſprechende Löfung 
der Frage wegen der kommunalen Stellung der Gutsbezirke erſtrebt werden 
fol. - Das mag Alles ganz gut gemeint fein, aber den Beweis wird die 
Regierung niemals zu führen vermögen, daß es der naturgemäße Gang der 
Heſepgebung if, Verhältniſſe,, welche einer Reform aufs dringendſte bedür« 
fen, durch die Aufnahme fie unter theilmeifen Modifikattonen doch im Wer 
ſentlichen immerhin konſervirender Beſtimmungen in ein organiſches Geſetz 
mit dem Schein fortdauernder Lebens fähigkeit auszuſtatten, um ſie, nachdem 
dieſes organiſche Geſetz ins Leben getreten iſt, alsbald in anderer, zeitgemä- 
ßerer Weiſe zu regeln! 

Das Erb- und Lehnſchulzenverhältniß wird da, wo es noch beſteht, auf⸗ 
ehoben. Der Gemein „ welcher von der Gemeinde ⸗Ver⸗ 
. unächſt auf 6 Jahre gewählt wird — nach dreijähriger Dienſtzeit 
kann die Wahl auf 12 Jahre oder auf Lebenszeit erfolgen — iſt einerſeits 
Ortsobrigkeit und Organ des Amts auptmanns für die Polizeiverwaltung, 
andererſeits die leitende kommunale fine Weft ee ſeines Gemeindebe⸗ 
zirks. Sein Amt iſt ein Ehrenamt; feine Wahl 3 der Beſtätigung 
durch den Landrath. — Die ſelbſtſtändigen Gutebezirke bleiben beſtehen; 
ihre Inhaber fahren fort, die geſetzlichen Pflichten der Gemeinden zu erfüllen; 
doch gehen die bis herigen polizel⸗obrigkeitlichen Befugniſſe 
auf den Amtshauptmann über. Es ſprechen nicht bloß N 
ſtaatsrechtliche Geſichtspunkte gegen die Verbindung des Rechts obrigkeikl 


höher, find an die Expedi⸗ 


Dies Recht, eine Vorſchlagsliſte zu entwerfen, 
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genommen. 5 
oſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hru. Krupsli (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; 1 ui 
2 Rogaſen bel Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 1 & mm bei Herrn Hermann Cafftiel; rad hei 2 tralen und . — hir — 253 
Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſeuſtein & Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: te⸗ 
Kaflel, Lelpzig, Bern und Stuttgart: Safe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund z in Fran a. M. 
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Exekutive mit dem Beſitze gewiſſer bevorrechteter Güter; es hat ſich auch 
praktiſch gezeigt, daß bei den Inhabern der polizeiobrigkeitlichen Gewalt eine 
immer grötzere Abneigung Oberhand gewinnt, dieſelbe in eigener Perſon aus⸗ 
zuüden und es Regel wird, ſie bloßen Wirthſchaftsbeamten oder Pächtern zu über ⸗ 
tragen. — Aus dieſem Grunde wird die neue Stellung des Amtshaupt- 
manns als eines „königl Beamten im Eyrendienſt“ geſchaffen. Derſelbe 
führt in dem aus Gemeinde- und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken zuſammengelegten 
„Anmtsbezirken“ im Namen des Königs die Polizeiverwaltung; er wird daher 
vom Könige berufen und zwar aus einer Liſte von Perſönlichkeiten, welche 
der Kreistag als geeignet für dieſes Amt zuſammenſtellt. Nur in dem Falle, 
wo keine geeignete Perſönlichkeit vorhanden oder bereit iſt, ſoll kommiſ⸗ 
ſariſche Verwaltung angeordnet werden können. Die Kommiſſare ſollen 
aber, um das Anſehen des Amtes nicht herabzudrücken, nicht aus der Zahl 
der Subalternbeamten, ſondern aus den „zum höhern Staatsdienſt befähig⸗ 


ten“ entnommen werden. — Aus den Amtsvezirken und den Städten beiteht - 


nun der Kreisverband; an der Spitze des Kreiſes ſteht der Landrat h. Der- 
ſelbe wird vom Könige ernannt; dem Kreistag ſteht ein Vorſchlagsrecht zu, wie 
bisher. Der Landrath giebt einen Theil feiner Funktionen an den Kreid- 
Ausſchuß ab; wieder ein anderer Theil, Funktionen von rein lokaler Natur 
umfaſſend, wird auf die Amtshauptmänner übertragen. Dagegen tritt der 
Landrath andererſeits als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes, aljo eines Organs 
der Selbſtverwaltung, in einen Kreis von wichtigen Aufgaben ein. och 
hierüber Näheres auszuführen, behalten wir uns vor, wo wir von der Ver⸗ 
tretung und Verwaltung des Kreiſes“ nach dem Eutwurfe der neuen Kreis- 
ordnung ſprechen werden. 


Deutſchland. 

(Berlin, 11. Okt. An den verſchiedenſten Stellen 
tritt in dem Entwurf der Kreisordnung, den die Regierung vor⸗ 
gelegt, Einem ein etwas entgegen, was man nur als Mißtrauen 
gegen das Prinzip bezeichen kann, deſſen Realiſirung gleichwohl 
der Entwurf vor Allem dienen fol. Wo imer auf der einen 
Seite ein Fortſchritt zur größeren Selbſtthätigkeit der Staats⸗ 
angehörigen in der Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten 
gemacht iſt, da ſteht auf der anderen Seite als Kompenſation 
eine Stärkung der Regierungsgewalt und man wird in den 
meiſten Fällen zweifelhaft bleiben, was dabei für den Fortſchritt 
herauskommt und wo eigentlich das Uebergewicht zu liegen kommt. 
In dieſem Geiſt iſt die Stellung des Amtshauptmanns zur Re⸗ 
gierung entworfen und der landräthliche Einfluß hat noch eher 
eine Erweiterung als eine Verminderung erfahren. In demſel⸗ 
ben Geiſt erfolgt die Bildung des Gemeindevorſtandes, die drei 
Stadien durchläuft: Wahl Seitens der Gemeindeverſammlung 
gutachtliche Aeußerung des Amtshauptmanns und Beſtätigung' 
des Landraths event. Verweigerung derſelben nach Anhörung des 
Kreisausſchuſſes. Dies letztere Kapitel iſt beſonders wichtig, 
denn die Schulzen und Schöffen wählen ja die Kreistagsabgeord⸗ 
neten der Landgemeinden und die Frage entſteht nun natürlich, 
ſind denn dieſe Schulzen und Schöffen als wirkliche Vertreter 
der Gemeinden 8 und warum iſt nicht der Wahl⸗ 


modus (wie in früheren Entwürfen) durch Wahlmänner 
beibehalten? Die Regierung giebt ſich in den Motiven 
alle erdenkliche Mühe nachzuweiſen, daß der Gemeinde⸗ 


vorſtand, weil aus der 


vorgegangen, in der That die Gemeinde vertrete und daß man 


ſtatuirten Prinzip vorrücken dürfe. In der That kommt hierauf 
Alles an, es handelt ſich um den Nachweis, daß das Prinzip 
der Selbſtverwaltung an dieſer Stelle nicht ſchon in der Baſis 
gefälſcht ſei, inſofern ſtatt der wirklichen Vertreter untergeſchobene 


B. Der Krieg und die Menſchlichteit im 19. 
Jahrhundert. 


La guerre et l'humanité au 19me siècle par Leonce 
de Cazenove, Paris 1869 iſt der Titel eines ſoeben erſchienenen Werkes, ge⸗ 
ſchrieben von einem . der es ſich zur einzigen Lebensaufgabe geſtellt 
hat, durch feine raſtloſen Beſtrebungen mitzuwirken, die Leiden des Krieges 
u mildern. Der Krieg iſt eine grauſame Nothwendigkeit, der ewige Welt 
friede bis jetzt leider nur ein Phantaſiegebilde. 

N Das vorliegende Werk zerfällt in 4 Hauptabſchuitte. Der erſte Haupt. 
abſchnitt behandelt die Gräuel der Schlacht bei Solferino, welche die Veran. 
laſſung gaben zum internationalen Kongreſſe in Genf (geſchloſſen am 29. 
Oktober 1863), um das Loos der verwundeten Krieger zu verbeſſern. Die 
Konvention ſelbſt wurde am 22. Auguſt 1864 unterzeichnet. Die Hauptartikel 
dieſer denkwürdigen Uebereinkunft ſind folgende: 5 Die Lazarethe und Ver⸗ 

flegungsorte für verwundete Krieger werden für neutral (gleichbedeutend für 
Freund und Feind) erklärt, fo lange ſich Kranke und Verwundete darin be— 
finden. 2) Das Perſonal der Aerzte, Heildtener, Krankenträger, Verpflegungsbeam⸗ 
ten, Geiſtlichen u. ſ. w. wird für jo lange neutral erklärt, jo lange fie ſich 
der Heilung und Verpflegung widmen. 3) Dieſe Neutralität beſteht fort, 
auch wenn die Lokalitäten vom Feinde okkupirt werden; nach Beendigung 
ihrer Funktionen wird den oben genannten Personen ungehinderte Rückkehr 
zu den Ihrigen zugeſichert. 4) Sie dürfen jedoch nur ihr perſönliches Eigen⸗ 
thum mitnehmen, während das Lazarethmaterial in Feindes Hand übergeht. 


werden befreit von Einquartirung und Kriegslaſten. 6) Bei der Verpfle⸗ 
gung von Verwundeten wird kein Unterſchied zwiſchen Freund und Feind 
gemacht; nach ihrer Heilung werden ſie zu den Ihrigen unbehindert 
geſchickt, durfen aber, wenn fe noch kampffähig ſind, während deſſelben Krieges 
nicht wieder die Waffen ergreifen. 7) Die Häuſer, worin Verwundete liegen, 
werden durch eine Fahne bezeichnet mit rothem Kreuze auf weißem Grunde, 
während das Hilfsperſonal erkennbar iſt durch eine eben jo gezeichnete Binde 
um den Arm. 

Die erſten Unterzeichner dieſer Uebereinkunft waren der Kaiſer der Fran⸗ 

oſen, die ale von Preußen, Belgien, Dänemark, Italien, Niederlande, 
Ha und Würtemberg, die Königin von Spanien, die Großherzöge von 
aden und Heſſen⸗Darmſtadt, Be die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 
Später traten hinzu die Könige von Schweden und von Griechenland, der 
Sultan, die Königin von England und der G6 os von 1 
Schwerin; erſt während des Krieges im u 1866 am 30. Juni der König 
von Bayern, am 21. Juli der Kaiſer von Oeſterreich, am 25. Oktober der 
König von Sachſen; im Jahre 1867 der Kaiſer von Rußland, im Jahre 
1868 endlich der Papft. So haben eigentlich alle europäiichen Mächte ſich 
einer ſegensreichen Uebeinkunft vereinigt, die für alle Kontrahenten eben fo 
ehrenvoll, wie vortheilhaftiſt. 
Der erſte Hauptabſchnitt des genannten Buches enthält nun alle deswegen 
abgeſchloſſenen“ Verträge unverkürztzin der Original⸗Sprache. 8 
Der zweite Haupkabſchnitt enthält eine Schilderung der Ausführung und 
Verwirklichung der Genfer Uebereinkunft im Kriege zwiſchen den nordameri- 
kaniſchen Nord. und Südſtaaten; es wird ferner um ſtändlich berichtet, was 
von preußiſcher Seite nach der Schlacht von Königgrätz geſchehen ift und die 
Theilnahme anerkannt, welche die Königin von Preußen der Pflege verwun⸗ 
deter 1 ewidmet hat; ebenſo werden die Verdienſte kale le welche 
fh in dieſer asc der Prinz Alexander von Heſſen bei der iegführung 
m 9 Deutſchland erworben hat; ſchließlich wird der verſpäkete Bei. 
tritt von Oeſterreich zur Genfer Uebereinkunft erwähnt, und über die Ver. 
anſtaltungen berichtet, welche in letzter Zeit dafür in Oeſterreich, namentlich 
auch unter Mitwirkung der kaiſerlichen Familie, getroffen worden find. 

Der dritte Hauptapſchnitt beſchaftigt ſich hauptſächlich mit Frankreich. 
Nach einer hiſtotiſchen Aufzählung deſſen, was dort ſeit mehreren Jahrhun⸗ 
derten für die Verpflegung verwundeter Krieger geſchehen iſt, wird über die 
Zuſammenſetzung des Franzöflfchen Zentralkomite zu Paris und über feine Status 
ten berichtet; nachher über die zahlreichen Zweigvereine, die über ganz Frank- 
reich verbreitet ſind und während des Friedens l vollſtändig organiſiren, 
um für die Eventualität eines Krieges ſogleich in Kraft zu treten. Eine be» 


emeindeverſammlung durch Wahl her⸗ 


deshalb der Regierung hier keine Abweichung von dem ſelbſt 


5) Die Einwohner des Landes, welche Verwundete aufnehmen und verpflegen, 


zurück. | 
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funktioniren. Die Regierung hält ihre Behauptung aufrecht, daß 
es wirkliche Vertreter ſeien, aber den Beweis iſt ſie doch ſchuldig 
geblieben und auf liberaler Seite wird man ſchwerlich jemals 
das Zu eſtändniß machen, daß ein von landräthlicher Beſtäti⸗ 
gung abhängiger Gemeindevorſtand als wirklicher Vertreter der 
Gemeinde betrachtet werden kann und ebenſo wenig der aus den 
Wahlen der Gemeindevorſtände hervorgegangene Kreistagsabge⸗ 
ordnete für die Landgemeinden. Iſt aber dies einmal zu ver⸗ 
neinen, ſo erhält das ſtolze Gebäude der Selbſtverwaltung, wel⸗ 
ches der Regierungsentwurf aufführt, ſchon an dieſer einen Stelle 
einen bedenklichen Riß. — Im Herrenhauſe ſpielte heute die De⸗ 
batte über die Prämienanleihe in nicht grade glänzender 
Weiſe, da es dem hohen Hauſe an der nöthigen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Kompetenz gebrach, um dem Gegenſtand in ſeiner ganzen 
Bedeutung gerecht zu werden. Der Handelsminiſter hielt ſich 
reſervirt und beſtritt nur die Nothwendigkeit der Konkurrenz der 
Landesvertretung, die allerdings mit Fug nicht behauptet werden 
kann. Einſtweilen iſt anzunehmen, daß während der Abweſen⸗ 
heit des Königs der ganze Gegenſtand wohl auf die lange Bank 
der Vertagung geſchoben werden wird. Im Herrenhaus taucht 
das alte Projekt des Tabakmonopols wieder auf und die „Kreuz⸗ 
zeitung“ erblickt in ihm das beſte Mittel, um das Budget auf 
die Dauer in die richtige Ordnung zu bringen. Es heißt das 
wohl nur ſo viel, daß auch im Herrenhaus die Ausſicht auf 
dauernde Steuererhöhung nicht viele Anhänger hat. Eine ernſt⸗ 
hafte Unterftügung dieſes Finanzprojekts Seitens der Regierung 
darf nicht erwartet werden. 

L Berlin, 11 Ottober. [Zur Lage in Frankreich. Die Drganifa- 
tion der preußiſch⸗norddeutſchen Landwehr. Die diesjährige Remontirung.] 
Der Ernſt der franzöſiſchen Lage kann unmöglich verkannt werden, ein 
friedlicher Ausgleich verjelben dürfte jedoch, abgeſehen von einem ohnehin 
wahrſcheinlichen Hinausſchieden der Entſcheidung von Seiten der Oppoſition, 
ſchon durch die tief gelockerten Beziehungen der franzöſiſchen Regierung zu 
der n Armee, wie durch die augenblickliche Jſoltrung Frankreichs 
und die Unzulänglichkeit feiner eigenen Macht zu irgend einer großen poll ⸗ 
tiſchen Aktion bedingt werden. Ein Blick in die franzöſiſche Militärorgane 

enügt, um die eigenthümliche Stellung zu kennzeichnen, welche die franzö⸗ 
fiche Armee gegenwärtig dem Kaiſer gegenüber einnimmt. Auch hat ja die 
bei der letzten Erkrankung des Kaiſers in den franzöſiſchen Lagern fo kon ⸗ 
ſequent Wu Anſicht von der Geringfügigkeit, wo nicht der Simu⸗ 
latton feines Uebels eine annähernde Beſtatigung erfahren. Die Geneſung 
des Kaiſers iſt nahezu mit der diesjährigen Aufhebung des Lagers von 
Cbalons zujammengefallen. Noch auffalliger jedoch ſpricht für die erwähnte 
Veränderung das Verhalten der Regierung. Zum erſten Mal feit 1856 
haben die in dem genannten Lager verſammelt geweſenen Divifionen nicht, 
wie fonft üblich, den Jahreserſatz der Armee von Paris gebildet, fondern 
unter Yuflöfung ihres bisherigen Verbandes find die Regimenter derſelben 
in zum Theil weit entfernte Garniſonen verlegt worden. Es braucht aus 
dieſer momentanen Mißſtimmung allerdings noch nicht gefolgert zu werden, 
daß die Armee dem Kaiſer ihre Mitwirkung zu einem Staatsſtreich verſa⸗ 
gen würde, eher vielleicht das gerade Gegentheil; allein eben um des Drucks 
willen, welchen derſelbe unzweifelhaft auf die ferneren Entſchließungen Na⸗ 
poleon III. ausüben würde, wie um den inneren Stürmen eine äußere Ab⸗ 
leitung zu gewähren, dürfte ſich nachdem das Einſchlagen einer entschieden 
kriegeriſchen Richtung als nahezu unvermeidlich erweiſen, und um dieſe aus 

0 5 en, finde de vor feiner jahrelangen Rüftun- 
11178 noch nicht entfernt vorbereitet. Das 

tefer Staat in eine große aus Aktion einzutreten vermochte, äg 
noch keine 700,000 Mann, wovon mindeſtens 300,000 für den inneren 
Dienſt in Anſpruch genommen werden würden. Das große Werk der Bil ⸗ 
dung der Mobilgarden iſt ſeit anderthalb Jahren noch immer nicht über 
ein unfruchtbares Liſtenweſen hinaus gediehen und feit Monaten bereits zu 


mum, m em 


ſondere Zierde der Weltausſtellung in Paris war die Abtheilung, welche den 
Gegenſtänden gewidmet war, die dazu beſtimmt find, die Leiden der verwun⸗ 
deten Krieger zu lindern und ihnen möglichſt ſchnell Abhilfe zu verſchaffen. 
Die Austellung war eine ſehr reichhaltige und von allen hivifificten ändern 
beſchickt worden, auch Preußen hatte ſich dabei zahlreich betheiligt und er⸗ 
ii die große goldene Medaille folgende Ausfteler: Se Majeſtät die 
önigin Auguſta, Ihre kgl. Hoheiten die Frau Kronprinzeſſin und die Prin- 
zeſſin Karl, der Johanniterritterorden, die barmherzigen € weſtern, der Graf 
Stolberg Wernigerode und der Profeſſor v. Langenbeck. iele der damals 
ausgeſtellten Gegenſtände find zu einem internationalen Muſeum vereinigt 
worden, das in einem Saale des Invalidenhauſes zu Paris errichtet worden 
iſt, wo man leicht eine Ueberſicht gewinnt über alle moglichen Einrichtungen 
der Krankenpflege im Kriege. Schon während der Ausſtellung zu Paris 
fand vom 26.—81. Aug. 1867 eine internationale Konferenz ſtatt, welche ſich 
damit beſchäftigte, die Uebereinkunft von Genf weiter fortzubilden; zu glei⸗ 
chem Zwecke fand in Berlin im April d. J. ein in ernationaler Kongreß 
ſtatt, zu welchem von Seiten Frankreichs der = des vorliegenden 
Buchs, Herr Leonce de Cazenove deputirt war. Auf Veranlaſſung der Kai⸗ 
ſerin Eugenie wurde ſchon 1867 die Fürſorge für die Verwundeten ausge 
dehnt auf die Marine und die Seekriege, welcher Beſchluß durch die inter. 
nationale Konferenz zu Genf ſanktionirt wurde, zu welchem Zwecke eigene 
durch ihren äußeren Anſtrich erkennbaren Schiffe ausgerüſtet werden ſollen 
mit neutraler Flagge und Be bene 
Der vierte Schluß Hauptabſchnitt des Werkes beſchäftigt fi) mit der Uni⸗ 
verſalität der wohlthätigen Fürſorge für die in Land. und Seekriegen Ver⸗ 
wundeten und legt Rechenſchaft ab von den zu dieſem Zwecke in allen zivili⸗ 
firten Ländern zuſammengetretenen Vereinen und getroffenen Veranſtaltungen. 
In dieſer Beziehung nehmen . eine hervorragende Stellung ein: 
Oeſterreich, Baden, Bayern, Belgien, Braſilien, der Norddeutſche Bund (auch 
mit Zweigverein für das len om Pe Poſen), welcher eine eigene Zeit⸗ 


ſchrift: „Kriegerheil“, redigirt vom Profeſſor Gerlt in Berlin, herausgiebt, 
Spanien, Vereinigte Staaten von Nordamerika, Frankreich, 9 
ſtadt, Italien, Niederlande, Portugal, Rußland, Schweden und Norwegen, 
Schweiz, Türkei, rg 

Das Werk des Herrn Leonce de Cazenove zeichnet ſich ebenſo aus 
durch feinen Inhalt, wie durch die, intereſſante Darſtellung, und kann als ehren. 
volles Zeugniß gelten für die Humanitätsbeſtrebungen im 19. Jahrhundert. 


Schul- und Alnterrichtsſchriften. 
Stoa. Zeitſchrift für die Intereſſen der höheren Töchterſchulen. Im 
Verein mit deutſchen Amtsgenoſſen herausgegeben von Dr. F. Hermes, Berlin, 
Wen von J. Guttentag. 
ährend den Lehrern der höheren Knabenſchulen ſeit langer Zeit eine 
anze Reihe von Zeitſchriften zu Gebote ſteht, in welchen ſie Fragen der 
kethodik der Schulwiſſenſchaften, ſowie Fragen der Schulpädagogik und der 
äußeren Schulangelegenheiten erörtern oder erörtert finden können, haben die 
berufenen Erzieher der weiblichen Jugend bis zum Jahre 1868 ein entipre- 
chendes Organ entbehren müſſen. Kein Wunder, daß, als Hr. Dr. F. Hermes 


in Berlin, mit achtungswerthem Muthe der Initiative feine „Säulenhalle“ 
für den geiſtigen Verkehr der Mädchenerzieher öffnete, ſich überall die regſte 
Theilnahme zu erkennen gab. Gegenwärtig erſtreckt ſich, „in weiten, ſtets ge- 
ſchweiften Bogen“ anwachſend, der Kreis der Leſer und Mitarbeiter ſchon 
über die änßerſten Grenzen Deutſchlands hinaus. x 

Die erſten Hefte des zweiten Bandes, welche uns vorliegen, zeigen, daß 
es der geringſte Vorzug dieſer Zeitſchrift iſt, Vieles und damit Vielen etwas 
ar bringen. Der Geiſt, in dem die große Mehrzahl der Mitarbeiter eins iſt, 
aßt vor allem die wichtigſten und drängendſten Fragen ins Auge. So fin⸗ 
den wir gleich im erſten Hefte (für Januar und Februar 1869) unter der 
Rubrik „Schuleinrichtungen“ einen zur . überſchriebenen 
Aufſatz des Direktors M. Buchner in Krefeld, von dem dringend zu wünſchen 
iſt, daß er nicht nur bei Lehrern, ſondern auch bei Eltern und, at last bet 
not at least, bei ſtädtiſchen und Staatshehörden Beachtung finde. In we⸗ 
. Uebereinſtimmung mit einer Anzahl ärztlicher Autoritäten weiſt 
Hr. B. nach, wie geſundheitsſchädlich und faſt in jedem Sinne unzweckmäßig 


einem völligen Stillſtande gelangt. Bei der Stimmung im Lande darf 
es aber im hochſten Grade zweifelhaft erſcheinen, ob felbft für den äußer⸗ 
ſten Fall die franzöſiſche terung ſich geneigt finden ſollte, das doppel ⸗ 
ſchneidige Schwert dieſer Volkswehr in Aktivität zu verſezen. Dazu kommt, 
daß Frankreich durch die unerwartete Wendung der Dinge im Innern ſelbſt 
mit den ihm bisher zum Nachſten geftandenen auswärtigen Staaten die 
Fuhlung verloren hat, und daß daſſelbe demzufolge wenigſtens für den 
Anfang der angedeuteten Aktion allein ſtehen würde. Wie groß die Nei⸗ 
gung des franzöſiſchen Pouvernements deshalb auch immer fein mag, ſich 
der Verlegenheit, in welche daſſelbe ſich gegenwärtig verſtrickt findet in 
der Weile von 1852 zu entziehen, fo fallen die unabweisbaren 
Konſequenzen einer Ren Handlung jedenfalls doch zu ſchwer ins Gewicht, 
als daß dieſelben ihre Einwirkung auf die Entſchlüſſe des Kaiſers verſagen 
ſollten, und es bleibt nahezu wunderbar, daß derſelbe in ein Wageſpiel, wie 
das, welches ihm ein ſolcher Schritt bereiten würde, je aus eigener freier 
Entſchließung eintreten ſollte. — Für die Organiſation der Spezialwaffen ift 
bei der preußisch norddeutschen Landwehr bisher erſt die eine Beſtimmung in 
Kraft getreten, daß die Landwehrmannſchaften der Jager und Schützen für 
den Kriegsfall bei jedem der 18 norddeutſchen Jäger und Schützen⸗Bataillone 
eine Kompagnie bilden werden. Für die Landwehrmannſchaften der Artillerie 
und Pioniere gelten hingegen noch die früheren Beſtimmungen, wonach dieſel⸗ 
ben ohne Bildung eines eigenen Landwehr-Truppenverbandes ausſchließlich zur 
Augmentation der Feſtungs⸗Artillerie und Feſtungs⸗Pionier⸗Kompagnieen, wie 
zur Bildung der Reſerve- und Erſatz⸗Abtheilungen beider Waffengattungen 
verwendet werden. Für die Landwehr⸗Kapallerie iſt die früher beſtimmte Zu⸗ 
theilung der Eskadrons zu den einzelnen Garde- und Linien⸗ Kavallerie · Regi · 
mentern wieder aufgegeben worden, und wird mit Eintritt einer Mobilma⸗ 
chung die Errichtung von je einem, reſp. zwei Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimentern 
bei jedem Armeekorps ſtattfinden, für welche zunachſt die Zutheilung zu den 
Feſtungsbeſaßungen ins Auge gefaßt ift, Bei der Landwehr der beiflihen 
Divifion find das I. und III. heſſiſche Landwehr Regiment E noch 
ohne die Trennung in zwei Bataillonsbezirke und je vier unter einem Bezirks⸗ 
Kommando errichtet worden, fo daß alſo 9 zur Zeit die Landwehr 
dieſer Diviſton nicht aus 8, ſondern nur 6 Bataillonen beſteht. Die Formation 
der 12 Garde.Landwehr⸗ Bataillone wird in der Art erfolgen, daß je immer 
von 15 Bataillonen der 194, oder faktiſch eigentlich nur 192 Provinzial. 
Landwehr-Bataillonen, die aus der Garde in dieſelben übergetretenen Mann⸗ 
ſchaften zu je einem Garde-Landwehr⸗Bataillon zuſammenſtoßen. Die Kriegs. 
ſtärke der Landwehr⸗Bataillone wird nach Igter zweiter Augmentation für 
die Garde. und Garde- Grenadier-Landwehr⸗Bataillone je 22 Offiziere 802 
Mann, für die Provinzial⸗Landwehr Bataillone je 18 Offiziere 602 Mann 
betragen. Die volle Stärke der vorzugsweiſe aus dieſen et wo 
ten gebildeten Beſatzungstruppen wird für die geſammte norddeutſche Armee 
nach erreichter Ausfüllung der aufgeſtellten Etats 204,124 Mann exkl. 6400 
Offiziere mit 21,723 Pferden und 234 Feldgeſchützen betragen. — Mit der 
Remontirung in diefem Herbſt darf die Erzielung des künftigen Normalſtandes 
für den Pferdeſtand der preußiſch ⸗norddeutſchen Armee als erwirkt angeſehen 


werden. Auf e 279 Remonte⸗Märkten find dazu von den vier Re⸗ 
2 onen in dieſem Jahre 6432 Remonten angekauft worden, für 
welche fi 


danach bei 63,718 Pferden, welche auf dem Friedenefuß ſich etatsmäßlg bei 
der norddeutſchen Armee befinden, der en e Erſatz derſelven durch die Re- 
montirung etwa auf ein Neuntel vorgeſehen ſein und einen jährlichen Koſten⸗ 
aufwand von nahe einer Million beanſpruchen. Das XII. ſächſiſche Armee⸗ 
korps partizipirt jedoch an dem preußiſchen Remonte-Ankaufsverfahren noch 
nicht, da die für dieſes Armeekorps erforderlichen Pferde nach dem 25 lange 
in Sachſen hervorgebrachten Verfahren noch freihändig von den Lieferanten 
aufgekauft werden. 

— Der „St.- Anz.“ enthält einen allerhöchſten Erlaß vom 20. Sept. d⸗ 
J., betreffend die Extheiiung der Ermä ie zur Seen 
Noten auf weitere 10 Jahre an die Ritterſchaftliche Privatbank in Pommern. 


— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Wie wir hören, haben zunächſt die katho⸗ 
liſchen Vereine durch 2 und Denic der an *. 
Hedwi Sealer es de „Herr Karker, ein ziemlich form · 
loſes Anfchreiben den Polizei-Präjidenten v. Wurmb dazu beftimmen m, 
in Berlin Verſammlungen zuͤm der Beſprechung der Kloſter ragt 


der Durchſchnittspreis auf 0 150 Thlr. ae hat. Es würde 


wort iſt begreiflich dahin ausgefallen, daß, da die preußiſche Verfaſſung das 


unſere jetzigen Schultiſche und Schulbänke ſind. Auf Grund eingehender 
und umſichtiger Unterſuchungen ſchlägt er zweiſitzige Pulte von ungleicher 
Größe mit einer zwei Zoll unter die schräge iſchplatte vorgeſchobenen Bank 
und einem Fußbrette vor, eine Einrichtung, welche in jeder Hiuſicht empfeh⸗ 
lenswerth erſcheint. Auch die wichtige, vielleicht für Mädchenſchulen anders 
als für Knabenſchulen zu löſende Frage der Beſeitigung des Kachmittags⸗ 
Unterrichts wird hier von Verſchiedenen in entgegengeſetem Sinne beſprochen. 
Unter den wiſſenſchaftlichen Abhandlungen zeichnet 15 die Reichertſche Unter⸗ 
ſuchung über Gottſcheds deutſche Sprachkunſt durch Gediegenheit und Frucht ⸗ 
barkeit für den Sprach- und Litteraturlehrer aus, während eine Abhandlung 
über die Mutter Jeſu wohl ebenſo gut hatte ungedruckt bleiben können. Eine 
Dame ſchreibt „zur Peſtalogzzi-Fröbelſchen Methode“ mit finniger Verſchwom⸗ 


menheit und es gemahnt des jetzt zur Ketzerei gewordenen, ungalanten mulier 


1 verſchwindet das wenige, deſſen man leicht ent⸗ 
behren könnte, unter der Menge des Werthvollen. Ueber rogramme höherer 
Töchterſchulen wird eingehend Bericht erftattet und eine Revue der pädagogi⸗ 
ſchen Literatur vermehrt noch die Nüglicpteit der empfeglenswerthen, Beiticprift. 

‚Die Ball u. Turnſpiele Friedr. Fröbels,. Für Haus, Kinder⸗ 
garten und Schule bearbeitet von Hermann Poſche. Neu-Ruppin, Alfred 
Oeymigke.“ — Hr. Pöſche, welcher net: und Lehrer am Briebriche- 
Waiſenhauſe der Stadt Berlin iſt, hat ſich ſchon vor einer Reihe von Jahren 
durch mehrere Schriften über einzelne Seiten der Fröbelſchen Methode rühmlich be» 
kannt gemacht. Seine Begeiſterung für dieſe Methode, welcher er eine fun⸗ 
damentale Bedeutung für das geſammte Erziehungsweſen zuſchreibt, entſ ringt 
aus der gründlichſten Vertiefung in Theorie und Praxls, welche ihn zu freifter 
Beherrſchung des fen e erhebt. Die uns vorliegende Schrift ſoll 
mitwirken zu demſelben Zweck, wie die früheren: fie fol „die Mittel des 
Kindergartens ſoweit entwickeln, daß ſie mit den bewährten Mitteln der 
Volksſchule 1 und organiſch verknüpft werden.“ Mit einſichtsvoller 
Beſcheidenheit beſchraͤnkt ſich der Verfaſſer hier auf die gegenſeitige, oder 
vielmehr gymnaſtiſch⸗pädagoziſche Seite der Fröbelſchen Erziehung, ſammelt 
das zerſtreute Material und ordnet es zu einem vortreſſilch abgeſchloſſenen, 
act überſichtlichen Lehrgange. Den Spielen der zweiten und dritten Ka 
ind die Spiellieder mit ihren Melodien beigefügt, einige Abbildungen ver- 
anſchaulichen noch das mit Worten jo klar Entwickelte. Das Buch ift dem 
ganzen weiten Kreiſe gelehrter und ungelehrter Erzieher kleinerer Kinder, vor 
Ac 9 ger 9150 een 7 empfehlen. 

eutſche Sprachlehre für Erwachſene. Leicht faßlich dargeſtellt in 12 

ee > von Dr. Hibeau. Berlin, 12 fe sin De Preis 
2½ Sgr. 
Die Form dieſes Elementarbuchs iſt eine willkürliche und unberechtigte. 
In Vortragsform darf doch offenbar nur das geſchrieben werden, was, 
wenn es als Vortrag geſprochen würde, nicht nur verſtanden, ſondern auch 
behalten werden könnte. Das Büchlein muthet dem Lernenden zu viel Schrei⸗ 
berei zu. So ſoll derſelbe u. a.: der Karl, der Wolf und noch 9 andere 
Eigennamen ſchriftlich dekliniren, und zwar mit und ohne Geſchlechtswort. 
Nun, die einen werden zu vernünftig und die andern zu träge ſein, um das 
zu thun. Sätze zur Uebung läßt der Verfaffer in der Regel 15 bilden. 
Manches ift pedantiſch oder unrichtig „Die Waſſer des Rheins“ wird gegen 
den Gebrauch mancher klaſſiſchen Schriftſteller für falſch erklärt. Nach einer 
andern Regel muß der Schüler glauben, es heiße: ſegen, „Der Kranke 
wälzt ſich ins Better und ähnliches, denn eine Ruhe drückt das Wälzen doch 
wohl nicht aus, „Das Zeitwort ſchreiben drückt eine Richtung aus, wes⸗ 
halb Sie ſagen werden: Ich ſchreibe an Dich“, lehrt der Verfaſſer. Aber 
dann werden ja die geehrten Freunde und Freundinnen, welche die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Veröffentlichung der Vorträge übernehmen ſollen, auch 
an ihren Pult ſchreiben. Sätze wie „Der Knabe ift malend“ find in einem 
Lehrbuche unverzeihlich. Vor einem ſolchen einreißenden Barbarismus ſollte 
bier gewarnt werden. — Es ift dringend zu wünſchen, daß Hr. Dr. Hibeau 
das Büchlein für eine zweite Auflage, wenn eine ſolche einmal nöthig werden 
ſollte, ſorgfältig verbeſſere. „ 


taceat in ecclesla. Doch 


—— 


und überhaupt katholiſcher Angelegenheiten nicht ferner zu dulden. Die Ant. 


. Vereins- und Verſammlungsrecht ohne Beſchränkung des Gegenſtandes ge⸗ 
waährleiſtet, von einem ſolchen Verbote nicht die Rede fein könne. 


v — Von dem Konfiftorium der Provinz Schleſien angeregt 

it, wie die „Br. M. Z.“ verſichert, kürzlich der Plan, die Pre⸗ 
digtamtskandidaten von der Abhaltung der Liturgie und 
dem Altar auszuſchließen, ſowie ſtatt der Liturgie vielleicht einige 
Lieder und Bibelverſe von einer beſonderen Stelle in der Kirche 

aus vorleſen zu laſſen, in verſchiedenen Paſtoren-Konferenzen 
ſehr lebhaft, ja ſogar ſehr heftig erörtert worden, und eben jo 
beſtimmt verſichert das Blatt, daß das Konſiſtorium vor einiger 
Zeit einen Erlaß an die Geiſtlichkeit gerichtet hat, welcher die 
Predigtamts⸗Kandidaten in ihrem Thun und Laſſen einer bis 
ins kleinſte gehenden Beaufſichtigung unterwirft. 

Aus der Provinz Preußen läßt ſich die „Nat. Z.“ 
über die Beſtrebungen der Polen in Betreff der Volksſchu⸗ 
len ſchreiben: 

Wenn man die „polniſche Agitationspartei“ tadelt, daß fie alle Anftren- 
gungen mache, um die „Polonijirung der Volksſchulen in Weit 
Preußen“ durchzuſetzen, jo iſt dieſer Tadel doch nicht in allen Stücken ge⸗ 
techtfertigt. Man kann nicht genug beklagen, wie weit ein übergroßer Theil 
unſerer polniſchen Bevölkerung in intellektueller, moraliſcher und wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung zurückgeblieben iſt, weit mehr nag der leider auch nur 
a ea arbeitende Theil der deutſchen Bevölkerung, zumal auf 
dem Lande. Da iſt es denn wohl anzuerkennen, daß zu wid 
auch geſchehen möge, die Begüterten und Gebildeteren unter unſern polniſchen 
Mitbürgern ſeit einigen Jahren ſich um die materielle und geiſtige Förderung 

armen verlaſſenen Volkes wirklich und oft recht eifrig bemühen. Man 
darf es dabei nicht in Abrede ſtellen, daß ihre Anſtrengungen für die „Po⸗ 
loniſtrung“ der Volksſchulen auch Anſtrengungen für die Verbeſſerung derſel⸗ 

n find. Möchten fie dieſelben auch dadurch wirkſam machen, daß fie für die 
rrichtung und Erhaltung beſſerer Volksſchulen, als die gegenwärtigen, nur den 

5. oder 6. 105 der Geldopfer bringen, welche ſie für die ausfichtälofsften Unter- 
nehmungen in jo reichem Maße ben dien an Der Ausdruck Poloniſirung“ iſt 
brigens nur in der Minderzahl von Fällen zutreffend, nämlich nur da, wo das 
eftceben darauf hinausgeht, auch die deutſchen Kinder nicht in deutſcher, 
ſondern in polniſcher Sprache unterrichten zu laſſen. Freilich habe ich felbft 
ſchon bei einer früheren Gelegenheit mich dahin ausgeſprochen, daß die 
enntniß der deutſchen Sprache und die Bekanntſchaft mit deutſcher Bil- 
dung unſeren polniſchen Mitbürgern ſchlechthin nothwendig ſind, wenn ſie, 
unter den obwaltenden Verhältnſſſen zu einem höheren Kulturleben ſich ent ⸗ 
wickeln ſollten. Aber bei der großen Maſſe, zumal der Landbevölkerung, 
dandelt es ſich bis jet noch gar nicht um höhere Kultur, es handelt ſich 

r um Kultur überhaupt. Kein Kind, das mit der Kenntniß nur Einer 
Sprache in die Schule tritt, kann die erſten Elemente der Bildung durch 
ermittelung einer anderen als ſeiner Mutterſprache in ſich aufnehmen. 
Wahrend der erſten Schuljahre müſſen alſo alle Kinder auch in diefer, die 
polniſchen Kinder alſo in polniſcher Sprache, unterrichtet werden. In ihren 
neren Jahren ſollte allerdings die Unterrichtsſprache die deutſche werden; 

Aber das kann mit Ausſicht auf nur einigen Erfolg nicht in der einklaſſt⸗ 
„ſondern nur in der mehrklaſſigen Elementarſchule geſchehen. Wo da ⸗ 

gen, und das iſt ja bet uns leider faſt überall auf dem Lande der Fall, 
nur jene beſteht, da iſt es eine berechtigte Forderung, daß man die polni 
ſchen Kinder auch nur polniſch unterrichtet. Sie werden dann allerdings 
cht für die Wohlthaten deutſcher Bildung vorbereitet, aber fie empfangen 
doch überhaupt eine menſchliche Bildung, während der ſtümperhafte Unter 
zur halb polniſch, halb deuiſch radebrechender Lehrer ihnen zu gar keiner 
Blldung verhilft. . 


em Zwecke es 


Zu tadeln ift die „Polniſche Agitationspartei“ nur dann, wenn fie 
auch die deutſchen Kinder will polnisch unterrichten laſſen, und wenn fie, 
N 2 ich allerdings nicht in Abrede ftellen mochte, darauf hinausginge, die 

1 85 niſche Jugend der unteren Volksklaſſen von der Kenntniß der deutſchen 
J bee e 

I g N elben m m ſollten. wur de arau n 2 
1 laufen, daß fie deulſche . Theilnahme an deulſcher Bübung Den 
ſgenannten höheren r als ein Privilegium vorbehalten wollen und 

leich als ein Mittel zur Beherrſchung ihrer minder gebildeten 

dsleute 
Aber es trifft ſie noch ein anderer Vorwurf. Die gebildeten Polen 
find in kirchlicher Beziehung eben fo aufgeklärt wie die gebildeten Deutſchen. 
wiſſen eben fo gut, wie wir, daß die ſogenannten konfeſſtonellen Schu ⸗ 
ein ſchweres Hinderniß für die intellektuelle und am Ende auch für die 
Ietigi fe Bildung gerade diejenigen find, die in ihrer Jugend nur die Ge⸗ 
genheit zum Beſuch einer Elementarſchule hatten. Deſſenungeachtet erklä⸗ 
den fie, wie bei anderen Gelegenheiten, jo in den Kulmer Reſolutionen, 
„daß die konſeſſionsloſen Schulen für die katholiſche (d. h. pol 
Nie) Bevölkerung ſchädlich ſeien⸗. In dieſem Sinne (wir wän- 
ſchen freilich, daß wir falſch prophezeien) werden bei der Berathung des 
derheißenen Unterrichtsgeſetzes auch die 1 Abgeordneten ſtimmen 
d damit eine Stütze des Herrn v. Mühler werden. Sie werden es thun, 
de t um dieſen zu gewinnen, ſondern um nicht die Bundesgenoſſenſchaft 

— ultramontanen Klerus zu verlieren. Sie wiſſen, daß die große Maſſe 

| r polniſch redenden Preußen ihre eigenen politiſchen Beſtrebungen nur ſo 

kings unterftügt, als fie dem Prieſter auch in allen nichtkirchlichen Dingen 
indlings geborchen Sie in ſolchem Gehorſam zu erhalten und diejen 

; eborfam durch die Freundſchaft der Klerikalen für ſich zu benutzen, das 
it der Grund, weshalb fie für die konfeſſionelle Schule eifern. Daß fie 
durch ſolchen Eifer nicht weniger, als durch ihre Feindſchaft gegen dle deut⸗ 
Ihe Sprache gerade diejenige Bildung, welche fie doch unter ihren Lands. 

uten befördern wollen, doch auf ein in der That recht niedriges Maß be- 
ſchränken werden, daß kümmert fie durchaus nicht. Anerkennung verdient 

Aber nur der, der für die Bildung des Volkes um ihrer ſelbſt willen ar ⸗ 

deitet, nicht der, dem ſie nur Mittel iſt zu einem anderen Zwecke. 
a. M., 10. Oktober. Nachdem die Beſchwerde des Ma ; 
0 er en a. M. wegen der Ausweiſungen von dem Mini- 
giſter des Innern abſchläglich beſchieden worden, haben einzelne der Bethei- 
ligten verſucht, im Wege der Spezialbeſchwerde die Zurücknahme der Aus⸗ 
VVeiſungsverfügung zu erreichen, find jedoch gleichfalls, wie die „Zeidl. Korr.“ 
5 Idet, in Ermangelung berückſichtigungswerther Gründe abgewieſen wor ⸗ 
ö & Andere Betheiligte haben die Wiederaufnahme in den preußiſchen 
N gaatsverband nachgeſucht und dieſe iſt in ſechs Fällen bereits erfolgt. 
DVesgleichen find mehrere noch nicht erledigte Entlaſſungsanträge zurückge · 
dommen worden, jo daß im Ganzen die Maßregel der Ausweiſung den bes 

abſichtigten Erfolg hervorgebracht hat. 

E. Dresden, 10. Okt. Schon bei der Präſidentenwahl in unferer 
weiten Kammer hatte es ſich gezeigt, daß der demokratiſche Theil der Lin⸗ 
; Zerſplitterungen erleidet, wenn es fi) um Hauptfragen handelt Ekla⸗ 
1 but iſt das jetzt wieder in der Adreßfrage hervorgetreten. Prof. Bie- 
En mann und Genoſſen hatten Erlaß der Adreſſe an den König beantragt 

und einen Entwurf vorgelegt, welcher ſehr nützliche Mahnungen an die Re⸗ 
rung enthielt, fo namentlich Aufforderungen zur Erweiterung der Ver ⸗ 
ung im freiheitlichen Sinne, Ausbildung der Gemeindeverfaſſung, zu 
a ger Kontrole der öffentlichen Verkehrsanſtalten, letzteres namentlich im 
Ablig auf die ſch Häufenden enſſeßlichen Ungindsfäle. Die Majorität der 
mer hat aber den Erlaß einer Adreſſe überhaupt abgelehnt, obwohl die 
Wunder der nattonalliberalen Partei in geſchloſſener Phalanz für Aus ⸗ 
dieſes konſtitutionellen Rechts eintraten. Sie wurden nur von eini- 

Ritgliedern der ſog. Fortſchrittspartei unterftügt, während andere der ⸗ 
läden mit der Rechten und dem Zentrum gegen den Adreßerlaß ſtimmten; 

Viele wurde ſogar das Recht der Kammer beſtritten! Die politiſche 

f elsheit unſerer Herren Abgeordneien liegt alfo nicht nur anf der Rechten, 
nadern auch bei Vielen der Linken ſehr im Argen. Nützlich iſt die An ⸗ 
74 ame einiger Anträge des Dr. Minckwitz und Prof. Biedermann auf Ver. 
. achung der Geſchäftsordnung des Landtags. — Unſee Armeekorps iſt 
ei dem J. Okt. hinſichtlich der Wirthſchaftsanſtalten (Kaſernen, Ställe, 
fFluulverhauſer, Zeughäuſer 20) nach preußiſcher Verwaltungsmazime umge- 
Zu: n tet worden. — Ueber Ort und Art des Theaterneubaus verlautet noch 
N was Beſtimmtes. Die Errichtung eines Provſſoriums aber hat Hr. Zim⸗ 
ge meiſter Richter auf eigene Koſten übernommen; es wird in den Zwin ⸗ 

ſbebromenaden ſtehen, muß binnen ſechs Wochen 00 fein, und das Hof⸗ 
N aul zahlt ſodann eine monatliche Pacht von 2000 Thlr. Neben dieſem 


* 


tum ſoll in der Gegend der Oftra-Allee ein ſolides Interimstheater 


3 


errichtet werden, welches den Zweck zu haben ſcheint, für immer als Schau- 


ſpielhaus neben dem dereinſtigen großen Theaterneubau ſtehen zu bleiben. 

Dresden, II. Okt. (Tel.) Der in der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer von den Abg. Streit und Genoſſen ein⸗ 
gebrachte Antrag fordert: 

Vorlage einer neuen Städteordnung und eines neuen Gemeindegeſetzes, 
Wegfall des Dualismus in der ſtädtiſchen Vertretung, Wahl der Bürger. 
meiſter und Stadträthe auf Zeit, Einführung allgemeiner, direkter Wahlen 
und geheimer Abſtimmung, Wegfall der Exemptionen der Rittergüter vom 
Gemeindeverband, fakultative Bildung von Bezirksgemeinden und noch mehrere 
andere Aenderungen der beſtehenden Beſtimmungen. 

Karlsruhe, 11. Okt. (Tel.) Die Herrenkammer hat das 
Geſetz, betreffend die Herabſetzung der Weinſteuer, die Abgeord⸗ 
netenkammer den Vertrag mit dem Norddeutſchen Bunde über 
die militäriſche Freizügigkeit genehmigt, letzteren mit allen gegen 
3 Stimmen der ultramontanen Partei. 

Aus München, 8. Okt, erhält die „N. 3.“ folgende, die 
Lage in Bayern charakteriſirende 3 

Eine Anzahl von etwa 1200 Mitgliedern der Fortſchrittspartei — mehr 
konnten die Säle nicht faſſen — verſammelte ſich heute Abend in der Ben- 
tralhalle, wo ſich auch ein großer Theil der liberalen Mitglieder der aufge- 
löſten Kammer einfand. Adg Köhlmann eröffnete die Verſammlung. Nach 
tom betrat Abg. Völk, mit rauſchendem Beifall begrüßt, die Rednerbühne. 
Er charakteriſirt die gegenwärtige Situation in Bayern dahin, daß nur 
zwei Lager beftehen: in dem einen Kampf für die nationalen, fortſchrittli⸗ 
chen Anſchauungen, in dem andern der Verſuch, das mit dem römiſchen 
Jeſultenthum arfiliirte Pfaffenthum zur Herrſchaft zu bringen. Für welche 
Seite man Partei ergreifen müſſe, ſei dem, der Herz und Verſtand befigt, 
deutſch zu denken und deulſch zu fühlen, nicht ſchwer. Er wies ferner durch 
authentiſche Ziffern nach, daß gerade die Kreije, welche alljahrlich die mei⸗ 
ſten Verbrechen aufweiſen, auch die größte Anzahl ultramontaner Abgeord⸗ 
neten in die zweite Kammer geſchickt haben. „An ihren Früchten ſollt ihr 
ſie erkennen.“ An der Hand von Thatſachen zeigt der Redner weiter, daß 
die ultcamontane Pariet in Bayern zum Theil aus politiſchen Renegaten 
beſtehe; deſonders ſchlecht kommt bei dieſer Gelegenheit der Mpoftat M. 
Schleich, der Redakteur des „Punſch“, weg, einſt ein äußerſt heftiger Geg 
ner des Schwarzwildprets, wie er den Klerus zu nennen gewohnt war, 
und jetzt von eben dieſen Geiſtlichen zur Würde eines Abgeordneten be⸗ 
rufen. Der Ruf „Rüdwärts nach Rom oder vorwärts zu einem ge- 
einigten Deutſchland“ töne von zwei Seiten und die Parteien rücken 
einander immer enger gegenüber, fo daß die Mittelpartet im Kampf 
gewühl erdrüdt werde, wenn fie nicht rechtzettig und entſchieden auf die 
Seite der Freiheit und Wahrheit trete. Der Kampf müſſe unablaſſig und 
mit ganzer Kraft geführt werden, bis der deutſche Staat hergeſtellt ſei, in 
welchem es der Müge verlohne, Bürger zu fein. Das Ziel ſet werthvoll, 
der Sieg gewiß darum vorwarts für Deutſchland und Bayern! — Dies 
der ungefähre Inhalt der kräftigen, in allen Theilen gediegenen Rede Volks. 
Die Worte des populärften Redners unſeres Unterhaufes machten einen ge» 
waltigen Eindruck. Auch Abgeordneter Fiſcher (Bürgermeifter von Augs- 
burg) wurde herzlichſt begrüßt, als er die Tribüne deſtieg. In klarer, ein. 
dringlicher Rede charakteriſirte er den Kirchenſtaat, die Art der dortigen 
Regierung, deckte das Weſen ihres Militär-, ihres Finanzſyſtems ꝛc. auf 
und warnte vor den Ultramontanen, die nicht nur die Unfehlbarkeit des 
Papſtes, ſondern auch den Kirchenſtaat als den Muſterſtaat für Deutſch⸗ 
land proklamiren mochten. Unſere Regierung müſſe in dieſer Partei die 
Beinde des Staates erkennen, ſich zu energiſchem Handeln aufraffen. Sache 
der Liberalen ſei es, fie in dem Kampfe zu ermuthigen und nicht abzulaf- 
fen von dem Ruf „Landgraf werde dart!“ Noch ſprachen unter vielem 
Beifall die Abgg. Schauß aus Munchen, Krauſold aus Kronach, Gelbert 
aus Landau, M. Barth aus Kaufbeuren und Schmitt aus Zweibrücken. 
Mit einem donnernden Hoch auf Deutſchland trennte ſich ſchließlich die Ver⸗ 


ſammlung. 

e 1 i 
„ Wien, 9. Okt. Es geht alles nach Suez! Der preußiſche 

Thronfolger iſt ſchon voraus; der Kaiſer Franz Joſeph folgt bald 
nach. Es wird ein freundliches Wiederſehen geben, denn man hat es 
hier an Aufmerkſamkeiten gegen den hohen Gaſt nicht fehlen laſſen. 
Beim Empfange der Generalität ſoll unter allen vorzugsweise 
Tegetthoff das Intereſſe des Kronprinzen erregt haben; es war, 
als ob ſie beide hätten ſagen wollen: hätteſt du mir gegenüber 
geſtanden, wer weiß, ob du heut mit dem Ruhm des Siegers 
geſchmückt wäreſt. Sehr lebhaft muß auch die Unterhaltung des 
Gaſtes mit dem Grafen Beuſt geweſen ſein, denn die Viſite 
des letztern dauerte ſo lange, daß das diplomatiſche Korps, wel⸗ 
ches zu 4½ Uhr beſchieden war, erſt um 5½ Uhr an die 
Reihe kam. Nach ſolchem Empfange wird das Wiederſehen 
des Kronprinzen mit dem Kaiſer ſicher ein herzliches ſein. Der 
Kaiſer begiebt ſich zunächſt über Ruſtſchuk nach Konſtantinopel, 
um dem Sultan den vorjährigen ſuch zu erwidern, und von 
da nach Suez. Das Geſchwader führt Tegetthoff; in der Be⸗ 
gleitung befinden ſich Graf Beuſt, die Miniſter v. Plener und 
es Die Politik geht bei uns unterdeß ein wenig zur 

uhe. 
Brünn, 9. Okt. Heute wird im iſraelitiſchen Tempel die kaiſerliche 

Entſchließung wegen Uebergabe des jüdiſchen Landesmaſſenfonds in die Ver⸗ 
waltung der mahriſchen Judenſchaft feierlich verkündigt und damit ein Dank⸗ 
gebet für den Kaiſer verbunden. Die gleiche Feier findet in ſämmtlichen Sy⸗ 
nagogen 1 ſtatt. 
8 5 ne ae Miniſterium des Innern erließ eine ſtrenge Ver · 
Mädchen handels a Here des noch immer beſtehenden ſchändlichen 

Belgien. 

„ Brüſſel, 9. Okt. Der Abbruch der Verhandlungen zwiſchen der fran- 
öſiſchen Oſtbahn, und der niederländifchen, Bahngeſelſe aft iſt amtlich kon⸗ 
atirt. Die franfo » belgiiche Konvention wird W ausſchließlich noch 

auf die Linie von Baſel nach Antwerpen Anwendung finden. 


Frankreich. 

4 Paris, 9. Oktober. Die Wogen des Volksunwillens 
fangen allmälig an, ſich langſam zu verlaufen und machen der 
ruhigeren Erwägung Platz, daß man gegen die Regierung am 
ſicherſten auf parlamentariſchem Boden werde ankämpfen können. 
Es hat doch nicht wenig genügt, daß die Häupter der Linken 
ihre gewichtigen Stimmen im Sinne der Mäßigung und gegen 
jede Straßendemonſtration erhoben haben. Wenigſtens wird 
allem Anſcheine nach der 26. Oktober ohne Blutvergießen 
verlaufen. Wie ſehr auch die Schreier mit ihren abenteuerlichen 
Vorſchlägen ſich ereifern, wie ernſt es auch die „Reform“ mit 
ihren „Erwägungen“ meint, wonach Kaiſer Napoleon einfach 
abgeſetzt werden müſſe — daß ſelbſt Marion, der Hitzigſten 
einer, jetzt erklärt, er werde ſich an der Demonſtration vom 26. 
Okt. nicht betheiligen, das kühlt die Gemüther denn doch bedeu⸗ 
tend ab. Die Regierung wird auch ohne die aufgegebene Demon⸗ 
ſtration einen ſchweren Stand haben, denn jo leicht, wie er ſich 
aufregt, beruhigt ſich der Franzoſe doch nicht. Jetzt wirft ſich 
das Volk mit ſeinem Grimme auf die andern brennenden Fra⸗ 
gen, und vorzugsweis die ſoziale Agitation macht den Miniſtern 
Kummer. Die Vorgänge in Aubin haben einen mehr als pein⸗ 
lichen Eindruck gemacht durch die wahrhaft frevelhafte Rohheit 
mit deiſdie Truppen der wehrloſen Menge zu Leibe gingen. 10 Gruben⸗ 
leute wurden getödtet, 22 verwundet — die ganze Gegend um 


Aubin herum iſt von Trauer und voll Grimm, und nur durch Trup⸗ 
penzuzüge aus Toulouſe konnte die Bevölkerung im Zaum ge⸗ 
halten werden. Das fehlte nur noch, um das Maß des Sale 
und des Mißtrauens gegen die Regierung voll zu machen. Die 
politiſche Bewegung konnten die Simon, Ferry, Keratry be⸗ 
ſchwichtigen und die Erklärung des Juſtizminiſters, der Kaiſer 
habe nur darum die Kammereröffnung auf den 29 Nov. hin⸗ 
ausgeſchoben, weil er umfaſſende Reform⸗Vorſchläge, deren Aus⸗ 
arbeitung noch nicht vollendet ſei, vorzulegen gedenke, kam ihnen 
dabei zu Hilfe. Die ſoziale Agitation wird nicht ſo leicht ab⸗ 
zuleiten ſein, und ſchon hört man von hier und dort, beſonders 
von Rouen, wo der grimmigſte Gegner des jetzigen Gouverne⸗ 
ments, Pouper⸗Queſtin das große Wort führt, über große Schußz⸗ 
zoͤllner⸗Meetings berichten, die gegen die Freihandelspolitik des 
Kaiſers gerichtet find. Dieſem Wirrſal von aufregenden und 
beruhigenden Briefen — die letzten zwei, welche zur Mäßigung 
rathen, kommen von Jules Simon und Marion — geht die 
religiöje Kontroverſe getreulich zur Seite. Pater Hyaeinthe jo 
zwar auf zwei Monate nach Nordamerika gegangen ſein, aber 
Migr. Maret führt getreulich den Kampf fort und wendet fi) 
jetzt im „Univers“ gegen den Biſchof von Nimes und Marquis 
von Villamarina ſpricht in einem vom 29. Sept. datirten Briefe 
dem Pater Hyazinthe als „Gemüthsmenſchen und Chriſten“ ſeine 
unverholene Bewunderung und Zuſtimmung aus. So iſt der 
Kampf auf allen Punkten eröffnet und ſeine Entſcheidung iſt nicht 
a zweifelhaft: die liberale Idee kann überall des Sieges 
icher ſein. j 

— Hr. Benedetti wird morgen Paris verlaſſen und nach 
Berlin auf ſeinen Poſten zurückkehren. 

— Der Fürſt von Rumänen macht auf die zahlreichen Perſonen, die 
‚er hier empfängt, einen vortrefflichen Eindruck. Heute hat der Kürft mit 
Hrn. Crémteuz eine längere Unterhaltung gehabt und ihm ſehr beruhigende 
Verſicherungen in der Angelegenheit der rumaniſchen Iſraeliten gegeben. 
Die Reiſe nach London wird wegen des Aufenthaltes der Königin in Bal- 
moral unterbleiben. Herr Boresco iſt vom Bürften nach London zur Be⸗ 
grußung der engliſchen Regierung geſandt worden. Auf dem Rückwege nach 
den vereinigten Fürſtenthumern beaoficytigt Jurſt Karl, ſich einige Tage in 
der Hauptſtadt Ungarns aufzuhalten, um daſelbſt Ruckſprache mit dem Gra⸗ 
fen Andraſſy zu pflegen. Der Fürſt erklärt es als jeinen innigſten Wunſch, 
die beſten und freunoſchaftlichſten Beziehungen zu arn zu erhalten. — 
Wie es ſcheint, iſt Prinz Napoleon in fortwahrendem Briefwechſel mit den 
Herren Magne, Chaſſeloup-Laubat und Ollivier; der Gedanke, an die Spitze 
eines liberalen Kabinets zu treten, fol ihn noch immer ſtark beſchaftigen. 

— Nach der „Patrie“ find die Projekte, welche die Regierung der 
Kammer vorzulegen gedenkt, folgende: Verwendung der 60 Millſonen 
Ueberſchuß des Budgets von 1871 für die Reduktion des Oktrois und die 
Vermehrung der Beſoldungen der Staatsbeamten; Vermehrung des Mini- 
mums der Beſoldungen der Elementarſchullehrer; Zuſchuß für die öffentli ⸗ 
chen Bauten; Ernennung der Schullehrer durch die Rektoren; Freiheit des 
Univerſitäts- Unterrichts; Ernennung der Vorſtände der General- und Be⸗ 
zirksrache durch dieſe Käthe ſeldſt; Ernennung der Maires aus den Ge⸗ 
meinderathen; Modifikation des Artikels 75 der Verfaſſung. 

— Der Journaliſten⸗Kongreß, welcher im Louvre tagt, ſcheint nur aus 
Mitgliedern der offiziöfen Preſſe zu deſtehen. Der Chef⸗Redakteur der 
„Union Bretonne“, der zu deſſen Präſtdenten gewählt wurde — er nennt 
ſich Merſon — hatte eine Audienz bet Forcade de la Roquette, um von 
demſelben eine Beſchränkung der Preß- und anderen Freiheiten zu verlangen. 
— Die pariſer Abonnenten der „Köln. Zig.“ haben ſich beim Miniſter des 
Innern beſchwert, daß ihnen die Zeitung erſt Stunden nach ihrer Aus- 
gabe in Köln zugehe. Der Minifter antwortete ihnen, daß in Paris durch⸗ 
aus keine Verzögerung erfolge und fo glauben ſie denn, daß an der Ver⸗ 
ſaͤumniß die preußiſche Poſtverwaltung Schuld jet. 

Paris, 11. Ott. (Tel.) Der Fürſt von Rumänien wird 
Paris nächſten Mittwoch verlaſſen und ſich zunächſt nach Schloß 
Weinburg in der Schweiz zurückbegeben. Von dort geht der 
Fürſt nach Florenz und kehrt dann über Peſt nach ſeinen 
Staaten zurück. Der Fürſt dejeunirte heut mit dem Kaiſer. 
— Der Kaiſer begiebt ſich morgen nach Compidzne. Die Mi⸗ 
niſter folgen ihm Donnerſtag und bleiben dafelbſt 8 Tage — 
In Belleville fand geſtern unter dem Vorſitze von Liſſagaray 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, welche wegen anfreizender Reden 
aufgelöſt wurde. Mehrere Perſonen ſuchten ſich der Auflöſung zu 
wiederſetzen, und es kam zu Thätlichkeiten und einigen Ver⸗ 
haftungen. — Die Behauptung der „Liberté“, die Regie⸗ 
rung werde vorausſichtlich in Abänderungen des erſten Ter⸗ 
mins die Kammern früher einberufen als zum 29. November, 
entbehrt nach verläſſlicher Information jeder Begründung. — 
Graf Benedetti reiſt erſt gegen den 20. d. M. wieder ab. — 
Wie der „Moniteur de Armee” mittheilt, hat der Kaiſer die 
Wiederbeſetzung des Kommandos des 6. Armeekorps (Toulouſe) 
nicht für erforderlich erachtet, und wird der Generalſtab dieſes 
Armeekorps aufgelöſt. — Das „Journal offiziel“ meldet aus 
St. Aubin: Die feiernden Arbeiter haben geltern an den Hoch⸗ 
öfen die Arbeit wieder aufgenommen; ſobald hinreichende Koh⸗ 
lenvorräthe vorhanden ſind, wird auch bei den Eiſenhämmern 
die Arbeit wieder beginnen. In dem benachbarten Dekazeville 
war die Arbeit nicht unterbrochen worden und zeigen die Arbei⸗ 
ter eine durchaus verſtändige Haltung. 8 

Toulouſe, 11. Okt. (Tel) Die Wahlen zum Gemeinde⸗ 
rath ſind der großen Mehrzahl nach oppoſitionell ausgefallen; 
unter den Gewählten befindet ſich der gegenwärtige Maire 
Filhol. Die Verwaltung enthielt ſich jeder Beeinfluſſung. 

Italien 

Venedig, 11. Okt. Der Kronprinz von Preußen, wel⸗ 
cher geſtern Mergens hier eintraf, wurde bei ſeiner Ankunft von 
zwei Adjutanten des Königs bewillkommnet. Die Stadt war 
Abends glänzend illuminirt, das Publikum begrüßte den Prin ⸗ 
zen auf das Lebhafteſte. 5 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Okt. Die Lordmayorswahl, welche nach dem Rückzuge 
des jetzigen Lordmayors vom Schlachtfelde nur noch in formeller Weiſe hr 
geführt worden war, iſt nunmehr offiziell geſchloſſen worden. Aldermann 
Besley erhielt 1501 und ſein Gegner nur 643 Stimmen. — Mr. Gladſtone 


ſcheint bei der ihm zufallenden Vertheilung der erledigten Biſchofsſitze mit 


gleichmäßiger Rückſicht für alle Parteien in der engliſchen Kirche zu verfah⸗ 
ren. Nachdem mehrere Mitglieder der gemäßigten hochkirchlichen Partei zu 
Biſchöfen ernannt worden waren, iſt neuerdings zwei Geiſtlichen, welche der 
niederkirchlichen Richtung angehören, die nämliche Würde verliehen 
worden. Lord Arthur Hervey, der zukünftige Biſchof von Bath 
und Wells, und Dr. Miller, ehemaliger Oberpfarrer von Greenwich, 
welcher, wie verlautet, die Diözeſe Carlisle erhalten wird, gehören 
beide der letzteren Partei an. — Für den 5. Okt. hatten die Aſtronomen 
uns eine ganz ungewöhnlich hohe Springflut vorausgeſagt und allenthalben 
an der Weftlüfte wurden die umfafjendften Vorkehrungen getroffen, um 
Beſchädigungen vorzubeugen. Die erfte dieſer Springfluten ſtellte ſich geſtern 
Abend ein. An der Küfte des ſüdlichen Devon und Cornwalls ſtieg das 
Waſſer nur wenige Zoll höher als dei gewöhnlichen Springfluten, aber in 
Truro, Brigham und Bideford betrug der Unterſchied 2 bis 3 Fuß. — In 


. 
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der irifhen Stadt Newry iſt eine fonderbare nächtliche Ruheſtörung vorge 
kommen. Die Glocken der katholiſchen Kathedrale fingen um Mitternacht 
an zu läuten und es verbreitete fi das Gerücht, die Kirche werde zerſtört. 
Die Katholiken zogen zu Tauſenden aus und auch Militär und Polizei wa- 
ren bald auf den Füßen. Zwiſchen den Katholiken und Drangiſten kam es 
darauf zu einer Schlägerei, bei welcher mehrere Schüſſe abgefeuert wurden, 
doch trug Niemand eine ernſtliche Verletzung davon; der bewaffneten Macht 
gelang es bald, die Ordnung wieder herzuſtellen. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 10. Okt. Die chineſiſche Geſandtſchaft iſt heute Abend 
6 Uhr nach Kopenhagen abgereiſt, woſelbſt fie 8 bis 14 Tage verweilen 
wird. Der König von Schweden hat dieſelbe ſehr freundlich auf⸗ 


genommen. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 9. Okt. Nachdem für das Jahr 1869 in Polen keine Re 
krutenaushebung ſtattgefunden hat, wird die nächſte Rekrutirung im Februar 
1870 ſtattfinden und werden hierzu die Aktersklaſſen 1869 und 1870 zuge⸗ 
zogen werden. 

D Kolo, 7. Okt. Die Uebergriffe der Bauern gegen das 9 
Grundherren würden nicht fo überhand genommen haben, wenn die Behörden 
von vornherein die eingegangenen Klagen gehörig beachtet und nicht durch 
ihren Indifferentismus in dieſer Beziehung die Bauern in dem Wahne, 
als ſeien die Gutsherren ihnen gegenüber rath- und rechtlos, beſtärkt hätten. 
Im Leczycer Kreiſe iſt es vorgekommen, daß einem Bauern, der von der 
an feinem Acker ſtoßenden herrſchaftlichen Wieſe zwei Morgen umgepflügt 
hatte, das widerrechtlich umgeackerte Land als Eigenthum zugeſprochen, und 
einem andern das Hutungerecht in einer herrſchaftlichen Schonung zuge⸗ 
ſprochen wurde, weil er über zwei Monate heimlich ſein Vieh in derſelben 
gemwetdet hatte. Die hieſige Kreisbehörde iſt in einem ähnlichen Falle ganz 
anders vorgegangen. In Gr. hatten namlich mehrere der Ackerbürger ihre 
Pferde geradezu in den Weizen des Grundherrn geführt und fie dort wei⸗ 
den laſſen. Der Feldwächter fing einige der Pferde auf, führte fie in eine 
Scheune des bei Gr. gelegenen Vorwerks, verſchloß dieſe und ging auf 
das Haupigut, um die Sache anzuzeigen. Als er zurückkam, fand er dle 
Scheune erbrochen und die avgepfändeten Pferde abgeführt. Die Eigenthü⸗ 
mer waren in Begleitung einer Anzahl anderer Bauern gekommen, hatten 
die Schloſſer der Scheunen zerbrochen und die Pferde mit ſich genomnien. 
Die hieſige Kreisbehörde, unter welche Gr. gehört, ließ ſofort, als fie von 
der Sache Kenntniß erhalten, die betreffenden Leute durch Gensdarmen 

olen, und hat fie nach Seſtſtellung des Thatbeſtandes an die Kriminalbe⸗ 
Done nach Leczye abgeliefert. Dies Verfahren erregt unter den Bauern 
Aufſehen und wird jedenfalls nicht ohne gute Wirkung bleiben. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 9. Oktober. Der Großvezier und die vom Sultan 
um Empfange der Kaiſerin befehligten Offiziere erwarten dieſelbe morgen 
Abend an den Dardanellen zu treffen. Es läßt ſich mit einiger Sicherheit 
annehmen, daß der Vicekönig von Egypten in der nächiten Woche während 
des Aufenthalts der Kaiſerin Eugenie gleichfalls hierher kommen wird. Sei ⸗ 
tens Perſiens und der Türkei iſt eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt, um 
einen Handelsvertrag nach dem Muſter der mit den europäiſchen Mächten 
abgeſchloſſenen auszuarbeiten. Das ſogenannte politiſche Teſtament Fuad 
Paſchas ergiebt ſich jetzt beſtimmt als ein untergeſchobenes Machwerk. 
Bei dem bevorſtehenden Beſuche des Kronprinzen iſt die ſofortige 
Ernennung eines preußiſchen Geſandten hier für nothwendig erachtet 
worden, Graf Kaiſerling, der bisherige Generalkonſul in Bukareſt, iſt, wie 
die „Kr.⸗Z.“ vernimmt, dazu ernannt worden. 
Bukareſt, 7. Okt. General Macedonski, der Kommandant 
der Garniſon von Bukareſt, deſſen Ae in der vorigen 


Kammer eine heftige Oppoſition hervorrief iſt heute geſtorben. 


Griechenland. 
Athen, 10. Okt. Die Kaiſerin der Franzoſen iſt heute 
Abend um 8 aft hier eingetroffen und wird morgen Abend die 
Reiſe nach Konſtantinopel fortſetzen. 


Amerika. 

Newport, 10. Okt. Der Finanzminiſter Boutwell hat am Sonn- 
abend in Philadelphia eine Rede gehalten, in welcher er dringend zur Un ⸗ 
terſtützung der Regierung aufforderte. Er erklärte ſich gegen eine Vermeh⸗ 
rung des Papiergeldes und ſprach ſich für die Bezahlung der Staatsſchuld 
in Gold oder einem Aequivalente aus. Die gegenwärtige Beſteuerung er⸗ 
laube eine jährliche Verminderung der Staatsſchuld um 100 Millionen 
Dollars. Er glaube, das zunehmende Vertrauen des Publikums werde es 
der Regierung ermoglichen, eine Fundirung der Schuld 1 ſo 
daß die Zinſen nicht mehr als 4½ pCt. belrügen. Schließlich defürwortete 
der Binanzminifter eine Erhöhung der Luzusſteuer. 


Vom Landtage. 


3. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 11. Oktober. Eröffnung um 1 Uhr. Am Miniſtertiſch 
Frhr. v. d. Heydt, Graf Iyenplig, Graf Eulenburg und v. Selchow. Die 
Tribünen find gefüllt. Von den Herren find etwa 50 anweſend. Der Mi ⸗ 
nifter des Innern macht in einem Schreiben die Mittheilung von der Neu⸗ 
berufung des Profeſſors Dr. Friedländer (Königsberg) in das Herren⸗ 
91 auf Lebenszeit. Vom Finanzminiſter find 280 Exemplare der Ueber⸗ 


cht von der Staatseinnahme und Ausgabe des Jahres 1868 und der 
Rachweiſung von den Etatsüberfcreitungen und den extraordinären Aus 
gaben deſſelben Jahres, ſowie eine gleiche Anzahl Exemplare von der allge- 
meinen Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres 1866 eingegangen. 
Das Abgeordnetenhaus hat Mittheilung feiner Konftitutrung gemacht. Die 
Fach- ſowie die bis jetzt beſchloſſenen bejonteren Komiffionen haben ſich 
konſtituirt. 

4 v. Below mit 20 Genoſſen hat folgenden Antrag eingereicht: 
die Regierung zu erſuchen dahin zu wirken, daß dem Zollparlamente möglichit 
bald ein . betr. die Einführung eines Tabaks monopols 
innerhalb des Gebiets des Zollvereins vorgelegt werde. Motive: Die Noth- 
wendigkeit einer dauernd geficherten Abwehr eines Defizits im Staatshaus⸗ 
halt und die gleichzeitige Möglichkeit bei den notoriſch hohen und feſten Ein⸗ 
nahmen aus einem Tabacksmonopol — die drückendſten direkten Staatsſteu⸗ 
ern, ſo wie diejenigen Zölle und indirekten Steuern, welche bei geringen 
Reinerträgen nutzlos Handel und Verkehr hemmen — zu ermäßigen. Die 
Aufforderung, dem bewährten Fortſchritt in der Beſteuerung des Tabaks in 
faſt ſämmtlichen europäiſchen Staaten endlich zu folgen. (Unterzeichnet vom 
Grafen Lippe, v. Senfft, v. Le Cog u. ſ. w.) 

Dor Pra ident ſchlägt vor, den Antrag der Finanzkommiſſion, Herr 
Wilkens der Budgetommiſſton zu überweiſen, weil zugleich die Frage unter⸗ 
ſucht werden müſſe, ob ein dauerndes Defizit vorhanden ſei, das allein eine 
Vermehrung der Steuereinnahme erheiſche. 

Herr v. Below: Das ſei gleichgültig, da in den Motiven zu feinem 
Antrage ausdrücklich geſagt ſei, daß die aus dem Monopol ſich ergebenden 
Einnahmen, ſoweit fie das Defizit überſchreiten, eine Ermäßigung der an⸗ 
dern Steuern zur Folge haben ſollen. Der Antrag wird der Finanz- 
kommiſſion überwieſen. 

Der Handelsminifter bringt das Gefeg, betreffend die Entziehung und 
Beſchränkung des Eigenthums um des allgemeinen Nußens willen, 
ein, das ſchon im vorigen Jahre vorgelegen. Bei der Wichtigkeit des Ge 
ſetzes empfehle er daſſelbe einer beſondern Kommiſſion zu überweiſen, da⸗ 

mit es möglichſt bald an das Abgeordnetenhaus gelangen könne. — Das 
Haus beſchließt dem Wunſche des Miniſters gemäß. 

Nach der Vereidigung 4 neuer Mitglieder legt noch der Miniſter für 
Landwirthſchaft, v Selchow, einen Geſetzentwurf vor, betreffend die wirth 
ſchaftliche Zuſammenlegung der Grundſtücke als Zuſatzbeſtimmung zu der 
Gemeinheitsthellung von 1721. Die Materie iſt ſchon früher in beiden 
Häufern behandelt und das Bedürfniß, den 8 3 des Gemeinheitstheilungs. 
gefeges abzuändern, in mehreren Provinzen bekundet. Im Jahre 1859 
ſprach das Abgeordnetenhaus in einem Antrage die Erwartung nach einer 
ſolchen Vorlage aus. Die Regierung zog die Angelegenheit in Erwägung 
und beſchloß, mit dem Geſetze nicht vorzugehen. Darauf formulirte im 
Jahre 1861 das Abgeordnetenhaus ſelber einen Geſetzentwurf wegen Bu- 
ſammenlegung der Grundſtücke. Derſelbe wurde im Abgeordnetenhauſe auch 
angenommen, im Herrenhauſe jedoch abgelehnt, weniger aus prinzipiellem 
Widerſtande, als weil man zuvor die einzelnen Provinziallandtage über das 


Interpellation zu beantworten Willens iſt? 
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Bedürfniß gehört haben wollte. Darüber blieb die Sache liegen, indeſſen 
wurden die Stimmen aus den Provinzen immer lauter, denen ſich die Re⸗ 
gierung nicht länger verſchließen konnte. Dem früheren Beſchluſſe dieſes 
Hauſes, die Provinziallandtage über das Bedürfniß zu hören, hat die Re⸗ 
Landes jedoch nicht beiſtimmen können, weil es ſich um ein allgemeines 

andesgeſetz handelt. Inzwiſchen hat nun die Lage der Sache eine Verän⸗ 
derung erlitten: in Hannover, in Kurheſſen, in Naſſau und im Bereich des 
Juſtizſenats zu Ehrenbreitenſtein, wo die Gemeinheitstheilung von 1721 
nicht in Geltung iſt, beſteht bereits ein allgemeines Zuſammenlegungsgeſetz, 
ohne daß ein communio honorum nachgewieſen iſt. Die Rückſicht hierauf 
hat die Regierung über die Skrupel, die fie ſich ſelbſt machte, fortgeholfen. 
In das gegenwärtige Geſetz find nun folgende Moderamina hlineingebracht: 
um die Stimme des Landes über das Bedürfniß zu hören, ſoll in jedem 
Falle der Kreistag gehört werden und die abſolute Majorität der Grund- 
beſitzer erforderlich ſein, um die Zuſammenlegung der Grundſtücke zu for⸗ 


dern; wo die Zuſammenlegung aber bereits ſtattgefunden hat, da iſt in dem 


Geſetz verboten, daß in einer ſolchen Gemeinde ein neues Verfahren begon- 
nen werde. Mit diefen Verbeſſerungen, hofft die Regierung, wird das Ge⸗ 
ſetz Annahme finden. — Daſſelbe geht an die für das Expropriationsgefeg 
beſchloſſene beſondere Kommiſſton. 

Der Präſident läßt die Interpellation des Grafen Münſter verleſen, 
welche lautet: Dem Vernehmen nach beabſichtigt die k. Staatsregierung, die 
Konzeſſionirung zu einer Prämienanleihe von 100 Millionen Thalern 
einem Konſortum von Bankhäuſern 20 ertheilen. An die k. Staatsregierung 
richte ich die Anfrage: 1) ob dieſe Abſicht bei der k. Staatsregierung wirk⸗ 
lich vorhanden? 2) und ob, wenn dieſe Abſicht vorhanden, die gedachte Prä⸗ 
mienanleihe abe Konkurrenz der Landesvertretung bewilligt werden ſoll? 

Der Präſident richtet an das Staatsminiſterium die Frage, ob es die 

5 Der Handelsminiſter Graf 
Itzenplitz bejaht diefe Frage. 


Graf Münſter: M. H.! Als im Sommer dieſes Jahres die Nachricht 
durch die Zeitungen ging, die Staatsregierung beabſichtige, einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft die Jonzeſſton zu einer Prämienanleihe bis zu der enormen Summe 
von 100 Millionen zu ertheilen, hielt ich das Anfangs für einen DENE 
angriff gegen die Negterung, ja für reine Verleumdung. Ich bin nämlich 
von 1 der Anſicht 85 daß die ran Finanzverwaltung ſich ſtets 
vor allen anderen in Europa durch große Vorſicht auszeichnete. Es würde 
mir jetzt doppelt leid ſein, wenn ich dies Vertrauen verlieren ſollte und ich 
kann nicht leugnen, daß die Fortdauer des erwähnten Gerüchtes mich ernſtlich 
beunruhigt. In allen Kreiſen der Bevölkerung, namentlich unter den Grund⸗ 
beſitzern, iſt die 8 hoch geſtiegen. Der Grundbeſitz glaubt, daß er 
ein Recht habe, als Lieblingskind der Staatsregierung hier in erſter Linie 
gehört zu werden, er fürchtet, daß er durch ein Vorgehen dieſer Art zum 
Stiefkinde werden könne. Auch in den beiden Häuſern des Landtags giebt 
ſich dieſelbe Mißſtimmung kund, und ich habe geglaubt, daß es der k. Re⸗ 
gierung angenehm ſein müſſe, dieſe Beſorgniß und Mißſtimmung dadurch zu 
befeitigen, daß ſie auf die erſte Frage unſerer Interpellation mit einem Far 
tegoriſchen Nein antwortet. Es if unſere Abſicht allerdings nicht geweſen, 
die Kompetenz der Regierung irgendwie beſtreiten zu wollen; fie hat unzwei⸗ 
felhaft das Recht auf eigene Hand in dieſer Frage nach Belieben zu beſchlie⸗ 
ßen. Aber will ſie die ganze Maßregel auf eigene Verantwortung vornehmen 
und hält ſie es nicht vielmehr für zweckmäßig und nügtich, über ſolche Konzeſſto⸗ 
nen in Zukunft geſetzliche Beſtimmungen zu erlaſſen? Ich hoffe, daß der Hr. 
Miniſter im Stande ſein wird, durch eine befriedigende Antwort die von mir 
entwickelten Beſorgniſſe zu beſeitigen. 

Der Präſident fragt den Handelsminiſter, wann er die Interpellation 
zu beantworten gedenkt? 

Der Handels miniſter: „Sofort“. Er verlieſt folgende Erklärung: 
Die Staatsregierung iſt Prämienanleihen mit angemeſſenen Grund» 
fägen und für Zwecke, welche dem Lande nützen, prinzipiell nicht entgegen. 
Für Staatszwecke find Prämienanleihen durch die Sehandlung im Jahre 
1832 und ferner im Jahre 1854 ausgegeben worden. (Gefeg-Samml. von 
1554 pag. 585.) Auch von und für Aktiengeſellſchaften und zu Zwecken, 
welche dem Lande zum Vortheil gereichen, verwirft die Staatsregierung Prä- 
mienanleihen im Prinzip nicht. Demgemäß hat die Staatsregierung gegen 
das von der Direktion der Diskonto 1 angeregte Projekt, den Geld» 
bedarf, deſſen vier große Eſsenbahngeſe ſchaften für allgemein nützliche Anla⸗ 
gen in den nächſten Jahren benölhigt ſind, durch eine Prämienanleihe zu 
beſchaffen, nicht ablehnend verhalten. Es find vielmehr in Bezug hierauf 
zwiſchen ihr und den Eiſenbahngeſellſchaften Verhandlungen gepflogen wor⸗ 
den, welche zur Vorlegung des Entwurfs eines dieſen Geſellſchaften zu erthei⸗ 
lenden Privilegiums zur Kontrahirung einer Prämienanleihe im Geſammt⸗ 
betrage von 100 Millionen geführt haben. Auch find zwifchen den Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften und der Diskontogeſellſchaft Verabredungen wegen feſter 
man der ganzen Prämienanleihe getroffen worden. Die Verhandlun⸗ 

en zwiſchen der Staatsregierung und den Eiſenbahngeſellſchaften Kap zum 
Abſchluß noch nicht gediehen. Nachdem dies geſchehen, werden die Fachmi⸗ 
niſter das Reſultat dem Staatsminiſterium vorlegen und dies wird über die 
eintretenden Falles von Sr. Maj, zu erbittende Genehmigung zu beſchließen 
haben. Ertheilt iſt mithin ein Palvilegium zu der beregten Prämienanleihe 
noch nicht. Wenn die Staatsregierung nach Erwägung aller Verhältniſſe, 
und vorausgeſetzt, daß Verpflichtungen für den Staat nicht übernommen, 
noch der Staatshaushalt irgendwie betroffen wird, die Genehmigung zu den 
betreffenden Prämienanleihen befürworten ſollte, fo bedarf es nach Verfaſſung 
und Geſetz dazu wohl der Genehigung Sr. Maj, aber nicht der Kon- 
kurrenz der Landesvertretung. - 

Auf den Antrag von 30 Mitgliedern beſchließt das Haus in eine Dis- 
kuſſion über die Interpellation einzutreten. Zunächſt äußert ſich Graf 
Rittberg gegen die projektirte Prämienanleihe mit Rückſicht auf die daraus 
reſultirende Erhöhung des Zinsfußes im Allgemeinen und die nachtheilige 
Rückwirkung dieſer Erhöhung. 

Herr v. Below: Die unerwartete Erklärung der Regierung negirt den 
ſittlichen Grundſatz, daß der Menſch im Schweiße feines Angeſichtes arbei⸗ 
ten ſoll und regt in depravirender Weiſe die Spielwuth und die Lelden⸗ 
ſchaft der Maſſen auf. Eine Prämienanleipe wäre nur im äußerften Noth⸗ 
fall, im Falle einer Sinanzfalamität zu rechtfertigen. Läßt man fie aber 
im Allgemeinen zu, ſo werden alle Inſtitute dieſes Mittels ſich bemaͤchtigen 
und eine Landeskalamitat erzeugen. 

Hr. Wilckens: Was nicht verboten iſt, iſt erlaubt, und Prämien⸗ 
anleihen ſind nicht verboten. Der oberſte Gerichtshof hat auf Grund von 
Verfolgungen gegen die Ankündigung von Prämienanleihen und Promeſſen⸗ 
geſchäften, welche die Staatsanwaltſchaft mehrfach in guter Abſicht eingeleitet 
hat, Saum entſchieden, daß der Paragraph des Strafgeſetzbuches, der von 
den Hazardſpielen handelt, auf Prämienanleihen nicht anwendbar iſt. Auch 
dürfen fie nicht in die Klaſſen der Lotterien geſetzt werden. Von den letzte⸗ 
ren unterſcheiden fie ſich fachlich dadurch, daß der Inhaber eines Lotterielooſes, 
das nicht gewinnt, ſeine Kapitalsanlage verloren hat, während der Inhaber 
eines Prämieneffektes ſeine Kapitalsanlage unter allen Umſtänden behält und 
noch einen angemeſſenen Zinsgenuß hat, nämlich 2 Proz. mit Zins und Zinſes⸗ 
zinſen, wenn er eine Prämie von 50 Thlr. genommen und im letzten Jahre 
eine Niete gezogen hatte. So iſt es alſo gewiſſermaſſen eine Spar⸗ 
kaſſe, eine Altersverſorgung, mit der ſich feder ausſteuern kann, 
und eine ſolche iſt mit jeder gut berechneten, ſolide organiſirten 
Prämienanleihe verbunden. Es liegt alſo nach unſerer preußiſchen Geſetz⸗ 
gebung (und das deutſche Handelsgeſetzbuch verbietet ebenſo wenig Prämien⸗ 
geſchäfte zu machen) nicht ein einziger Anlaß für die Regierung vor, prin⸗ 
zipiell Konzeſſtonen zu Prämienanleihen zu verſagen. Die Herren Vorred⸗ 
ner find ſehr wohl legal befugt ihre Grafſchaften mit Prämtenanleihen zu 
belaſten, ohne eine Konzeſſion der Regierung aufzuſuchen. Darum war es 
mir betrübend zu hören, daß es ſich um ein Privilegium handle, welches 
Geldinſtituten gegeben werden ſolle. Aber dem iſt nicht jo. Das Privile⸗ 
gium oder beſſer geſagt, die Exiaubniß iſt in dieſem Fall aus beſonderen 
Gründen erforderlich geweſen. Erſtlich weil die, die das Geſchaft machen 
wollten, gewiſſermaßen minorenn waren: Eiſenbahngeſellſchaften, die nach 
a Statuten dem Fiskus einen Antheil einzuräumen haben, daher unter 

eberwachung des Staates ſtehen und deren Direktionen ohne Genehmigung 
des Handelsminiſters kein Finanzgeſchäft abſchlteßen dürfen. Aber eben fo 
klar tft, daß das Handels miniſterſum bei Erwägung der Frage, ob es mit 
den Direktionen ein ſolches Geſchaͤft abſchließen ſolle, das jeder Ritterguts⸗ 
befiger ohne Weiteres machen könnte, die beſondern Verhältniſſe des Eiſen⸗ 
bahnweſens in Betracht zu ziehen hatte. Der zweite Grund, weshalh in 
dieſem Falle ſogar die Genehmigung der Krone erforderlich geweſen iſt, liegt 
in dem Umſtande, daß die Emittenten dieſes Papiers es mit feſter Zinszah⸗ 
lung und Kupons ausrüften wollen und nicht als Inhaberpapier ohne Ku⸗ 
pons und Zinszahlung. Solche kann in Preußen Jedermann ohne Gench- 
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migung emittiren, ſobald fie nur nicht das Zahlungsverſprechen einer beſtimm⸗ 
ten Geldſumme zu einer beſtimmten Zeit enthalten. Im täglichen Verkehr 
haben wir ganz daſſelbe. Was find denn alle Abonnements⸗Marken, Theater⸗ 
und Konzert-Billetd anderes als lettres au porteur? Die Kreirung von 
Inhaberpapieren 5 die wiſſenſchaftlich richtige Form überall da, wo der 
Menſch nicht als Perſon ſondern nur als Quantität in Betracht kommt, daher 
an und für ſich Jedermann erlaubt. Nur ein Spezialgeſetz könnte anſchei⸗ 
nend für das Gegentheil angeführt werden, die Kabinetsordre vom 17. Juni 
1833, die auf dem Münzregal beruht und deren Abſicht dahin ging, die 
Kreirung von Geldzeichen zur Deterioration unſeres Papiergeldes zu verbie⸗ 
ten. Sie beſtimmt, daß ein landesherrliches Privilegium erforderlich ſei, 
wenn Jemand auf den Inhaber lautende, eine Verpflichtung zur 
Zahlung einer beſtimmten Geltdſumme enthaltende 8 ausſtellen 
wolle, nimmt aber ſofort im nächſten $ davon die Wechſel aus. — 
Auf eine an ihn gerichtete Frage, ob er, wenn er zur Zeit noch Geh. Ober⸗ 
finanzrath wäre, zu der Prämienanleihe rathen würde, hat Redner vor ei⸗ 
nigen Monaten geantwortet: ja, aber derßiskus müſſe fie machen, nicht ein 
einzelnes Inſtitut. Für den Staat würde eine große Prämienanleihe ein 
wirkſames Mittel fein, die unerläßliche Unifitation der Staatsſchuld zu er⸗ 
möglichen und den Etat der Staatsſchuldenverwaltung zu erleichtern. Ge⸗ 
genwartig beſcheldet Redner ſich in der ſichern Voraus ſezung, daß die Fi⸗ 
nanzverwaltung dieſen Geſichtspunkt ebenfalls inzwiſchen erwogen hat, und 
bekämpft die Anſicht der Gegner, daß die projeltirte Prämſenanleihe den 
Intereſſen des Grundbefiges zuwider ſei; gerade umgekehrt werde der Werth 
deſſelben fteigen, wenn durch Gewinnziehung von 50 Mill. fremden Kapitals 
das Geld billiger werde. ‘ 
Hr. Haſſelbach: Der Vorredner iſt für die Gewährung der Anleihe, 
weil ſie ganz etwas Unſchuldiges und Erlaubtes ſei; er meinte ſogar, man 
müßte eigentlich — Korporation derartige Prämienanleihen geſtatten. 
Dem muß ich in ſeder Hinſicht widerſprechen. Ich freute mich, als ich hörte, 
die allerhöchſte Genehmigung wäre noch nicht nachgeſucht, und ich hoffe noch 
immer, daß fie niemals nachgeſucht werden wird. (Bravo!) Es ift wahr, 
es wird fremdes Geld ins Land kommen, das gefhtedt aber auch durch die ein⸗ 
fachen Prioritätsanleihen, die ſich vielfach in den Händen des Auslandes 
befinden. Und dann wird ja auch viel inländiſches Geld durch dieſe Prä⸗ 
mienanleihe aneh geg das anderen Kapitalanlagen entzogen wird. Nur dem 
Staate muß das Recht vorbehalten fein, im Falle der Noth Prämienanleihen 
aufzunehmen, wenn er auf andere Weiſe kein Geld bekommen kann; einer 
Privatgeſellſchaft aber, hier alfo der Disk⸗Geſellſchaft, würde ich die Genehmi ⸗ 
gung dazu auf jeden Fall abſchlagen. Die von dem Herrn Minifter ange ⸗ 
führten ne Belſpiele paffen nicht; jene Prämienanleihen wurden ent- 
weder für Staatsinftitute oder Staatszwecke verwendet; aber noch niemals 
iſt es früher bei uns 8 daß man eine Privatgeſellſchaft dazu 
autoriſirt hat. Daß die Staatsregierung allerdings verfaſſungsmäßig dazu 
berechtigt iſt, ein ſolches landesherrliches Pr vilegium bei Sr. Mafeſtät zu 
beantragen, beſtreite ich nicht; die Frage iſt aber die, ob es dem Wohle 
des Landes entſpricht, wenn dies geſchieht, und das muß ich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit verneinen. (Beifall.) g 
Graf Itzenplitz: Ich will nur eine kleine Thatſache berichtigen. Herr 
Haſſelbach hat gejagt, er würde der Diskontogeſellſchaft das Privileglum 
abſchlagen. Es iſt nie davon die Rede geweſen, der Diskontogeſellſchaft ein 
ſolches Privilegium zu geben. 
v. Senfft ⸗Pilſach: Das formelle Recht der Staatsregierung, Prä- 
mienanleihen zu konzeſſioniren, iſt unzweifelhaft. Aber eben 4 ift es altes 
Recht bei und, daß wo Landeskalamitäten drohen, die Landesvertretung ſich 
allemal verpflichtet und berechtigt gefühlt hat, ſich zu erklären im Intereſſe 
des Landes. Daß 50 Millionen von der mehrerwähnten Summe im Aus⸗ 
lande angelegt werden ſollen, iſt ohne alle Bedeutung. Dieſe proſeklirte 
Anleihe würde nichtsdeſtoweniger eine Landeskalamität ſein, eine ſchwere 
Schädigung für alle Manner im Lande, welche für ihre Verhälniſſe Kapital 
brauchen, eine ſchwere Schädigung namentlich für den großen Grundbeſitz. Der 
Grund und Boden beſchäftigt ſetzt etwa 14 Millionen Menſchen. Benten. 
Sie nicht, daß auch diefe Leute dabet beteiligt find, wenn ihre Arbeitgeber 
immer mehr ee Der Lohn für dieſe ländlichen Arbeiter iſt 
ein geringer, aber ein ausreichender geweſen: ſie haben bisher 
abriken die Arbeiter 


e der Nachglebigkeit 
efizits eine 8 


Spekulation, ohne Arbeit reich zu — . 


0 
überhaupt angewieſen ſind. id, 
ie ſchädigt namentlich den großen Grundbe 1 


die andere In duſtrie, t 
diefer wird bald dahin kommen, für feine Hypokheken 10 — 12 Prozen 
zahlen zu müſſen. Treten wir dem nach unſern Kräften entgegen. ( 17 

Hr v. Meding hebt gleichfalls die Nachtheile, die die Ert eilung de 


Konzeſſion für das Gemeinwohl 1 0 würde, hervor. „Mit ewillizun 
dieſes Unternehmens werden wir dahin kommen, daß bald Niemand mah 
auf andere Weiſe, als gegen Prämienanleihe Geld bekommt.“ t 
Nach Schluß der Diskuffion erhält noch das Wort der Interpellal, 
Graf Münſter: Ich habe dieſe Antwort der Staatsregierung nicht erw 
tet, hoffe aber immer noch, daß Se. Majeſtät die ſchließliche Benehmig! 
nicht ertheilen wird. Ich behalte mir jedenfalls weitere Anträge vor, we 
auch die Antwort der Regierung mich ſo unvorbereitet getroffen hat, 
ich dieſelben einer näheren Ueberlegung unterziehen muß. Sofort aber n 
Schluß der heutigen Sitzung werde ich den Antrag einbringen, das He 


un 


239. Dienſtag, 


haus möge beſchließen, der Staatsregierung gegenüber auszuſprechen, daß 
das Herrenhaus die von der Staatsregierung deabſichtigte Konzeſſion einer 
Prämien⸗Anleihe auf Höhe von 100 Millionen für mit dem Staats- 
wohl nicht vereinbar hält. (Beifall. — Kurz vor Schluß der Sitzung 
zeigt der Präſident das Eingehen dieſes Antrages an.) 

Vor Schluß der Sitzung erfolgt noch die Wahl eines dritten Mitglie- 
des der Staatsſchulden⸗Komiſſion (zu den Herren Graf zur Lippe und Le Cog). 
Es wurden 67 Stimmen abgegeben, wovon 49 auf Herrn Wilckens, 13 auf 
Graf Redern, 3 auf v. Bernuth fallen. Dem ſomit gewählten Herrn Wil⸗ 
ckens wird vom Präſidenten unter Hinweis auf feinen verfaſſungsmäßigen Eid 
und mit Handſchlag die Verſicherung abgenommen, daß er die beſonderen Ans 
gelegenheiten dieſer Stellung treu erfüllen wird. 

Schluß der Sitzung 3½ Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


8 Parlamentariſche Nachrichten. 


— Wir beginnen heute mit den Auszügen aus dem preußiſchen 
Staatshaushaltsetat für 1870, der in den Einnahmen mit 164,31 1,275 
Thlr. und in den Ausgaben einſchließlich des Extraordinariums von 5,638,700 
Thlr. mit 169,711,275 Thlr. abſchließt. Das Defizit für 1870 beträgt mit⸗ 
hin 5,400,000 Thlr., um 260,000 Thlr. mehr als im Jahre 1869 und wenn 
man 892,482 Thlr. für den extraordinären Mehrbedarf zu Eiſenbahnzwecken 
hinzurechnet, deren Deckung durch ein beſonderes Geſetz außerhalb des Etats 
geſucht wird, 6ſ½ Millionen. „Eine Steigerung der dem preußiſchen Staat 
gebliebenen Einnahmen um dieſen Betrag im Jahre 1871 iſt nicht zu er ⸗ 
warten. Ebenſo wenig darf gehofft worden, daß Preußen in feinen Leiſtun⸗ 
gen an den Norddeutſchen Bund, wenn demſelben nicht neue Einnahmen zus 
Kae werden, erleichtert werden wird, da nach dem gegenwärtigen Stande 


einer eigenen Einnahmen eine weſentliche Steigerung derſelben nicht wahr⸗ 
cheinlich, während eine Steigerung der Ausgaben zur Verzinſung und Til⸗ 
gung der Bundesanleihe nicht zu vermeiden En wird. Derſelbe Fall wird 
bei dem preußiſchen Etat für 1871 eintreten. Abgeſehen davon, daß ſeit 
mehreren Jahren viele an ſich nothwendige Ausgaben haben zurückgeſtellt 
werden müſſen, deren Betrag von Jahr zu Jahr höher und deren Befriedi⸗ 
gung dringender wird, ſo iſt auch der Reſt der zu Eiſenbahnzwecken bewil⸗ 
ligten Anleihe von 40 Millionen mit noch 20 Millionen zu realiſiren und 
der Betrag von Zinſen davon mit mindeſtens 900,000 Thlr. auf den 
Etat für 1871 zu übernehmen, während eine Verminderung der Ausgaben 
für die nächſte Zeit bei keiner Verwaltung in Ausſicht genommen werden 
kann.“ So ſagt der Vorbericht zum Etat. 

Seit 1868 iſt eine Steigerung der Einnahmen im Ganzen nicht einge⸗ 
treten, der Etat für 1870 weiſt ſogar gegen 1868 ein Minus von 164,537 
Thlr. auf, welches Minus, verbunden mit der ſeit 1868 um 5,235,463 Thlr. 
nothwendig gewordene Mehrausgabe das Defizit von 5,400,000 Thlr. bildet. 
Nur bei den Domänen, den direkten Steuern, den Eiſenbahnen und den Ge⸗ 
richtskoſten iſt ſeit 1868 eine nennenswerthe Mehreinnahme eingetreten, die 
übrigen Einnahmequellen des Staates fließen nicht ſtärker als zuvor oder 
gar ſchwächer. Das letztere gilt von der preußiſchen Bank und den Berg⸗ 

werken, Hütten und Salinen des Staates. Außerdem iſt die einmalige Ein⸗ 
nahme für Salzbeſtände aus dem Jahre 1867 weggefallen, der Wechſelſtempel 
kommt nicht mehr der preußiſchen, ſondern der Bundes kaſſe zu Gute, der 
Verkehr ſtockt und hat zugleich Erleichterungen erfahren, welche die Zollvereins⸗ 
einnahmen ſchmälern und folglich den Matrikularbeitrag Preußens erhöhen. 
Endlich hat die preußiſche Verwaltung auf folgende Einnahmen ſeit 1868 
verzichtet: aus den hannöverſchen Lotterien, dem Zuſchlage von 6 Sgr. pro 
Thlr. der Gerichtskoſten, den aufgehobenen Schifffahrts⸗Abgaben in den neuen, 
den ermäßigten Hafen-, Schifffahrts. und Kanal⸗Abgaben in den alten Lan⸗ 
destheilen, aus den Gebühren für Bleie, Begleitſcheine und Siegel, aus der 
(ermäßigten) Kalenderſteuer, aus der (aufgehobenen) Mennonitenſteuer, aus 
n See und mannigfachen Abgaben, die den neuen Provinzen vor 
ihrem intritt in den Preuß 
K folgt: Spezialetats der einzelnen Miniſterien für 
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1869), ; (4-86, 
nahmepoſten gehen die 2,573,099 Thlr. ab, welche durch das Gefeg vom 
17. Januar 1820 dem Kronfidelkommißfonds angewieſen find. Erlös aus 
Ablöſungen und Verkäufen 860,000 Thlr. Direkte Steuern 42,889,000 
Thlr. (+ 827,000 Thlr.), nämlich: Grundſteuer 13,094,000 Thlr. 
7 120,400), Gebäudeſteuer 4,581,000 Thlr. ( 129,000) klaſſifizirte Ein⸗ 
ommenſteuer 5,180,000 Thlr. (＋ 250,000), Klaſſenſteuer 13,070,000 Thlr. 
(+ 168,000), Gewerbeſteuer 5,237,000 Thlr. (+ 171,000), Eiſenbahn⸗ 
abgabe 1,653,000 (-+ 8000), verſchiedene Einnahmen 73,600 Thlr. 
(— 19,400). Indirekte Steuern: Reſt von den an die Bundes⸗ 
kaſſe abzuliefernden Einnahmen aus den Eingangs» und Ausgangs- 
Abgaben, der Rübenzucker, Salz-, Tabak., Branntwein, Braumalz-, 
und Wechſelſtempelſteuer 307,800 Thlr., für alleinige preußiſche Rechnung 
18,205,040 Thlr. (— 702,190), darunter Mahlſteuer 1,644,910 Thlr. 
44,540), Schlachtſteuer 2 265,240 Thlr. (— 14,800), Stempelſteuer 
777,720 Thlr. (— 587,780), Chauſſeegelder 1,582,470 Thlr. (— 24,130) 
u. ſ. w. Der Ausfall in der Stempelneuer erklärt fi) durch die Ueber 
laſſung des Wechſelſtempels an die Bundeskaſſe. Lotterie 1,339,500 
Thlr. (— 700), a he 700,000 Thlr., preußiſche Bank 1,400,000 
Thlr. (282,000), Münzen 321,097 (＋ 23,000), Staatsdruckerei 293,000 
N ale. (+ 31,600), allgemeine Kaſſenverwaltung 2,254,303 Thlr. gegen 
2 5,931,418 im Jahre 1869, weil die durch Hergabe der Aktivbeſtände ge- 
ſchaſfene außerordentliche Einnahme für 1870 wegfällt und erſt durch die 
aben 31,196,634 Thlr. (— 830,024, darunter 18,851,463 Thlr. 
1 Being 5 520 Aus aben des Bundes (— 756,012); außerdem als Enter. 
dinarium 1,078,050 Fir. (— 136,250), darunter 10,000 Thlr. als dritte 
* 
b des gräfl. Stolberg⸗Wernigerodeſchen Hauſes. 
II. Handels miniſterium. 
3 50,775,635 Thlr. (+ 371,618), darunter Porzellan. 
\ 
aue iehlich 1,678,685 Thir. durch Betheiligung des 
* d den Staatsbahnen einſchließlich h Sammle 
Staatsbahnen ſind für 1870 gegen dieſes Jahr mit einer Mehreinnahme an⸗ 
4 


Dies Plus, wie alle folgenden Mehreinnahmen werden faſt ausſchließlich durch 
den ſteigenden Güterver 5 motivirt, der bei der Niederſchleſ 5.502.900 Thlr. 
7 gegen 5,192,000 Thlr. im Jahre 1869 einbringen foll). Folgen die Oſtbahn mit 
784,000 Tölr. (+ 84,000), die Berliner Verbindungsbahn mit 130,000 
Thlr. (+ 10,000), die weſtfäliſche mit 2,900,000 Thlr. (-+ 350,000), die 
Saarbrücker mit 2,000,000 Thlr. (+ 100,000), die hannoverſchen Bahnen 
mit 8,860,000 Thlr. (+ 660,000), Bebra⸗Hanau mit 943,000 Thlr. 
1 N. 143,000), die naſſauiſche mit 1,021,000 Thlr., (— 139,000), die Main- 
% eſerbahn mit 2,044,000 Thlr., 5 19,000), Main.Neckar mit 117,055 Thlr., 
Frankfurt⸗Offenbach mit 20,291 Thlr., Heppens⸗ Oldenburg mit 30,000 Thlr. 
Auch die 8 des Staates an den Privatbahnen weiſt im Ganzen 
ein Minus von 276,665 Thlr. gegen 1869 auf. Denn obwohl fein Antheil 
an der Oberſchleſiſchen, Stargard Poſener und Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen ein Plus von 133,196 Thlr. in Ausſicht ſtellt, fo tritt dem eine 
Mindereinnahme von 409,861 Tolr. von der Köln⸗Mindener entgegen. 
Ausgaben 9,383,630 Thlr. (+ 364,756). Die Mehrausgabe entſteht 
durch erhöhten Aufwand für Unterhaltung unchauſſirter Wege, Waſſerwerke, 
Brücken, Fähren, der techniſchen Lehranſtalten in den Provinzen u. ſ. w. 
Dazu tritt ein Extraordinarium von 3,164,462 Thlr. (. 218,508), darun- 
ter für Land- und Waſſer⸗Neubauten und öffentliche Arbeiten 1,400,000 
Thaler (— 200,000), Zuſchuß zum Chauffee- Neubaufonds 300,000 Thlr. 
(— 100,000), Entſchädigungen für die Aufhebung gewerblicher Berechti⸗ 
70 ane in den neuen Provinzen 150,000 Thir., Ausrüſtung der Aichungs⸗ 
dehörden 11,980 Thlr. dritte Rate zur Verlegung der Porzellan⸗Manu⸗ 
aktur 50,000 Thlr. (— 50,000), zum Bau der Scheldethal⸗Eiſenbahn 
‚000 Thlr., Bohrverſuche 20,000 Thlr., Bauprämien für Bergleute, welche 
ſich in der Nähe der faarbrüder und der oderſchleſiſchen Gruben und Hütten 
eigene Wohnhäuser bauen, 50,000 reſp. 9000 Thlr., erſte Rate zur Anlage 
eines Steinſalzſchachtes zu Segeberg 46,000 Tolr., endlich 892,482 Thlr. 
fur die Verwaltung der Staatsbahnen (. 162,528), darunter der Dispo ⸗ 
zu * * 


verlangten Steuerzuſchlage gefunden werden ſoll. 

Rate zum Neubau im Finanzminiſterium, 51,000 Thlr. für die große Landes. 

Triangulation, 30,000 Thlr. zur 5 der Rheinſchifffahrts⸗Oktroi⸗Rente 
Manufaktur in Berlin 150,000 Thlr. Bergwerke 15,093,249 Tolr. (— 974,02) 
. Bere 6,503,178 Thlr. (— 972), Salinen 1,383, 820 Thlr. (— 16,728), 
Staates an Privatbahnen 35,372,614 Thlr. ( 1,256,309). 
6 eſe 1 1 7 7 
0 t, ausgenommen die Naſſauiſche und Main- Weſerbahn. Die Einnahme 
I Der SiederihlefihrDRärtifchen if = 7,800,000 Thlr. veranſchlagt (-+ 300,000). 
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70 geſtalten ſich wie 


innahmen: Domä 9,580,620 Thlr. (— 186,720 Thlr. gegen 
Bor en 13,805.400 & NR ala 10672 1 a en 9 in 


fittonsfonds von 150,000 Thlr. für unvorhergeſehene Ausgaben, 485,140 
Thlr. für die niederſchleſiſche, 42,000 Thlr. für die Oftbahn u. ſ. w. — 
(Wird fortgeſetzt.) 

— Der Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung einiger 
Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die Einführung einer 
Klaſſen⸗ und tlaſſifizirten Einkommenſteuer vom 
1. Mai 1851, entnehmen wir in Folgendem das Weſentliche: 

8 20 foll künftig lauten: „Die Steuer beträgt monatlich in der 1. Steu⸗ 
erſtufe 2 Thlr. 15 Sgr., in der 2. Steuerſtufe 3 Thlr., in der 3 Steuer- 
ſtufe 3 Thlr. 15 Sgr., in der 4 Steuerſtufe 4 Thlr., in der 5. Steuerſtufe 
4 Thlr. 15 Sgr., in der 6. Steuerſtufe 5 Thlr., in der 7. Steuerſtufe 
6 Thlr., in der 8. Steuerſtufe 7 Thlr, in der 9. Steuerſtufe 8 Thlr., 
in der 10. Steuerſtufe 9 Thlr., in der II. Steuerſtuſe 10 Thlr. in 
der 12. Steuerſtufe 12 Thlr, in der 13. Steuerſtufe 14 Thlr., 
in der 14. Steuerſtufe 16 Tylr. in der 15. Steuerſtufe 18 Thlr., in der 
16. Steuerſtufe 21 Thaler, in der 17. Steuerſtufe 24 Thaler, in der 18. 
Steuerſtufe 27 Thlr., in der 19. Steuerſtufe 30 Thlr., in der 20. Steuer- 
ftufe 35 Thlr., in der 21. Steuerſtufe 40 Thlr., in der 22. Steuerſtufe 45 
Thlr., in der 23. Steuerſtufe 50 Thlr., in der 24. Steuerſtufe 60 Thlr., 
in der 25. Steuerfiufe 70 Thlr., in der 26. Steuerftufe 80 Thlr, in der 
27. Steuerſtufe 90 Thlr., in der 28. Steuerſtufe 100 Thlr., in der 29. 
Steuerſtufe 120 Thlr., in der 30. Steuerſtufe 140 Thlr., in der 31. Steuer⸗ 
ſtufe 170 Thlr., in der 32. Steuerſtufe 200 Thlr., in der 33. Steuerſtufe 
250 Thlr. und in jeder folgenden Stufe 50 Tpir. mehr.“ 

§ 21: „Behufs der Einſchatzung zur klaſſifizirten Einkommenſteuer wird 
für jeden landrathlichen Kreis, ſomie für jede zu einem Kreis verbande nicht 
gehörige Stadt unter dem Vorſitze des Landraths, oder eines beſonderen, 
von der Bezirksregterung zu ernennenden Kommiſſars auf je drei Jahre 
eine Kommiſſion gebildet, deren Mitglieder aus den Eingeſeſſenen des 
Einſchätzungsdezirks, zu zwei Drittheilen von der Kreis. beziehungsweiſe 
Gemeindevertretung gewählt, und zu einem Drittheil von der Bezirksregie⸗ 
rung berufen werden.“ 

Aus $ 22. „Jeder in die Nachweiſung aufgenommene Steuerpflichtige 
iſt gehalten, den Betrag ſeines Einkommens nach Maßgabe eines ihm 
mitzutheilenden, von dem Finanzminiſter feſtzuſtellenden Formulars 


ſelbſt anzugeben. Dieſe Angabe (Deklaration), welche dem Vorſttzen⸗ 
den ider Einſchätzungs⸗Kommiſſton innerhalb der von dieſem dafür 
ſchriftlich zu beſtimmenden Friſt einzureichen iſt, muß enthalten: 


a) den Nachweis des Geſammteinkommens ($ 19 des Geſetzes vom I. Mail 
1851), und zwar geſondert nach den Quellen, aus welchen daſſelbe fließt, b) 
die von dem Einkommen zu machenden, nach den 88 28 bis 30 des Geſetzes 
vom 1. Mai 1851 zuläffigen Abzüge, e) die Verſicherung der Steuerpflichti⸗ 
gen, daß er ſeine Angabe nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht habe. 
„Außerdem hat der Vorſitzende der Einſchätzungskommiſſion über die Beſitz⸗, 
Vermögens. Erwerbs. und ſonſtigen Einkommensverhältniſſe der Steuerpflich⸗ 
tigen anderweit möglichſt vollſtändige Nachrichten einzuziehen, überhaupt alle 
Merkmale, welche ein Urtheil über das in Anſatz zu bringende Einkommen zu 
begründen vermögen, zu ſammeln. — „Bei der Aufnahme der nat e 
der Steuerpflichtigen ſowohl, als zur Beſchaffung der erforderlichen Nachrich⸗ 
ten über deren Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſe hat ſich der Vorſitzende 
nach ſeinem Ermeſſen der Mitwirkung der Gemeindevorſtande zu bedienen, 
welche allen feinen Aufforderungen Folge zu leiſten ſchulbig find, Auch iſt 
derſelbe berechtigt, wenn er zur Erlangung einer näheren Kenntniß von den 
Einkommensverhaltniſſen eines Steuerpflichtige ſolches für nöthig erachtet, 
von den Verhandlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit und den Hypotheken⸗ 
büchern ſelbſt oder durch Beauftragte oder durch Einforderung von Abſchriften 
Einſicht zu nehmen. 

Aus $ 23: „Die Einſchätzungs⸗Kommiſſton unterwirft die von ihrem 
Vorſitzenden aufgeftellte Einkommens. Nachweiſung unter Benutzung aller ihr 
zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel einer genauen Prüfung. Sofern dabei we⸗ 
gen Richtigkeit der Angaben des Steuerpflichtigen über den Betrag feines 
Einkommens ($ 22) begründete Zweifel entſtehen, hat die Kommiſſion die 
Befugniß, dem Steuerpflichtigen zur näheren Erläuterung oder Erganzung 


der von ihm ei i g i 
n m a ne durch ihren Vorſitzenden Fragen in 


e von dem Steuerpflichtigen innerhal 
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„Außerdem hat die Kommiſſion in gleicher Weiſe wie ihr Vorſitzender, 
das Recht, von den Verhandlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit und den 
Hypothekenbuchern durch Beauftragte oder durch Einforderung von Abſchrif⸗ 
ten Einſicht zu nehmen. — Nachdem die Prüfung der Einkommensnach⸗ 
weiſung vollzogen iſt, hat die Kommiſſion nach den ſtattgefundenen Ermitte⸗ 
lungen oder anderweit bekannten Verhaltniſſen des einzelnen Steuerpflichti⸗ 
gen die Steuerſtufe feſtzuſtellen, in welche derſelbe zu veranlagen iſt. Da- 
dei iſt auf die Angaben des Steuerpflichtigen über den Betrag feines Ein- 
kommens, gegen welche begründete Bedenken nicht obwalten, vorzugsweiſe 
Rückſicht zu nehmen. — Jedem Steuerpflichtigen iſt die erfolgte Beititellung 
der Steuerſtufe, in welche er eingeſchatzt worden iſt, mit dem Betrage der 
von ihm zu entrichtenden Steuer durch eine verſchloſſene Buſchrift unter dem 
Eröffnen bekannt zu machen, das ihm dagegen die bei dem Vorſitzenden der 
Einſchätzungskommiſſton einzureichende Reklamation an die Bezirkskom⸗ 
miſſion (8 24) binnen einer prätlufivifgen Friſt von vier Wochen ſeit der 
Behändigung der Zuſchrift offen ſiehe. — Dieſes Rechtes geht derjenige 
Steuerpflichtige verluſtig, welcher nicht innerhalb der beftimmten Friſt die 
Deklaration ſeines Einkommens dem Vorſitzenden der Einſchatzungekommiſ⸗ 
fion eingereicht, oder die von dieſer Kommiſſion ihm geſtellten Fragen be⸗ 
antwortet hat.“ 

— Von den Abgeordneten Duncker und Eberty iſt, 
unterftügt von der Fortſchrittspartei, folgender Geſetzvorſchlag 
eingebracht worden: 

Geſezentwurf betreffend die Aufhebung der Beſchränkungen der Preß⸗ 
freiheit. Wir Wilhelm ꝛc. 8 1. Die bisherige Verpflichtung, von jeder 
Zeitung. Zeitſchrift und jeder andern Druckſchrift unter zwanzig Bogen bei 
Diez vor der Ausgabe ein Exemplar bei der Ortspolizeibehörde zu hinter⸗ 
bes 2 — aufgehoben. 8 2. Die bieherige Verpflichtung des Herausge⸗ 
u e 3215 Zeitung oder Zeitſchrift, eine Kaution zu beſtellen, wird aufgeho⸗ 
der B eitungen oder Zetiſchriften dürfen jedoch nur unter dem Namen und 
er Verantworllichkeit eines beſtimmten Redatteurs erſcheinen. Verantwort- 
liche Redakteure durfen nur ſolche einzelne Perſonen ſein, die dispoſitions · 
fähig find, fi im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte befinden und im Ber 
reiche der preußiſchen Gerichtsbarkeit ihren perſönlichen Gerichtsſtand haben. 
$ 3. Die bisherige Befugniß der Staatsanwaltſchaft und ihrer Organe, 
Druckſchriften, ſowie die zur Vervielfältigung derſelben beſtimmten Platten 
und Formen vorläufig mit Beſchlag zu belegen, wird aufgehoben. § 4. Die 
Entziehung der Befugniß zum ſelbſtſtandigen Betriebe eines Preßgewerbes 
durch richterliches Erkennmniß (8 54 des Geſetzes vom 12. Mai 1851) findet 
nicht mehr ſtatt. $ 5. Alle den Anordnungen dieſes Geſetzes zuwiderlau⸗ 
fenden Beſtimmungen ſind aufgehoben. 

Motive: Die Nothwendigkeit, die der verfaſſungsmäßig garantirten 
Preßfreiheit entgegenſtehenden Beſchränkungen zu beſeikigen, wie ſolche die 
zwölfte Kommiſſion des Hauſes in der vorigen Seſſion durch Vorſchlag eines 
mit dem vorliegenden im Weſentlichen gleichen Entwurfes anerkannt hat. — 
Dieſer Entwurf kam aber im Plenum des Hauſes wegen Schluſſes der Seſ⸗ 
Im nicht mehr zur Berathung und iſt auch durch die Gewerbeordnung des 
Norddeutſchen Bundes vom 21. Juni 1869 nur in Anſehung feines erſten 
Paragraphen (Aufhebung der Konzeffionspflicht der Preßgewerbtreibenden) 
erledigt worden 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Oktober. 

— Heute iſt ein Reſkript des Handelsminiſters eingegangen, 
in welchem das Geſuch mehrerer hieſiger Einwohner, betreffend 
die Konzeſſionirung der Bahn Poſen⸗Slupce dahin beantwortet 
wird, daß er dieſelbe vermitteln wolle, ſobald das Unterneh- 
men auch auf ſonſtige Weiſe ſicher geſtellt ſei. 

— Schulchronik. Das „Amtl. Schulbl. der Provinz“ bringt folgende 
Perſonal⸗ Veränderungen: Im Reg.⸗Bezirk Poſen find es 
Der 5. Lehrer an der ev. Schule zu Schmiegel, Kr. Koſten, Brauer, zum 1. 


Dez. er. auf ſeinen Antrag; der Lehrer an der jüd. Schule zu Pudewitz, Kr. 
Schroda, Kuttner, vom 1. Okt. er. ab auf ſeinen Antrag. — Geſtorben: 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


| 


12 Oktober 1869. 


Der Lehrer an der kath. Schule zu Roſzki, Kr. Kotoſchin, Waſielewski, m 
20. Sept. er. Folgende 22 Lehrer haben in den Tagen vom 20.— 24. Sept. 
er. vor der Fol. Prüfungskommiſſion in Kozmin die Wiederholungsprüfung 
beſtanden: Baſche in Borek⸗Haul, Kr. Schrimm; Ehrich in Uchorowo, Kr, 8 
Obornik; Eitner in Poſen; Fichtner iu Grünberg, Kr. Samter; Firle in 
Holländerdorf, Kr Obornik; Fritz in Ulrikenfeld, Kr. Schildberg; Gaaſch in 
Radegoſch, Kr. Birnbaum; Gramſe in Ladenberg, Kr. Krotoſchin; Hampel 
in Przyborowo, Kr. Samter; Kloſe in Schwerin a. W., Kr. Birnbaum; 
Kloß in Poſen; Köhler in Wenglewo, Kr. Schroda; Kurſawe in Kriewen, 
Kr. Koſten; Lange in Neutomysl, Kr. Buk; Lengert in Glinau, Kr. Buk; 
Mittelſtädt in Heide⸗Dombrowka, Kr. Obornik; Oeſtreich in Tucholle, Kr. 
Birnbaum; Quakulinski in Bogday, Kr. Adelnau; Schillmann in Radom, 
Kr. Obornik; Schmidtke in Schwarz⸗Hauland, Kr. But; Seifert in Pinne, 
Kr. Samter; Täubert in Kempen, Kr. Schildberg. Angeſtelt: Lehrer | 
Dullin zu Kazmierz, Kr. Samter, als Lehrer an der kath. Schule zu Lang⸗ 4 
Goslin, vom 15. Okt. c. ab interim.; Lehrer Miska zu Budzow, Kr. Roſen⸗ : 
berg (Schleſ) als Lehrer an der ev. Sch. zu Irzeinica, Kr. Schildberg; vom 4 
J. Jan. 1870 ab interim; Poturalski zu Jaroſtawiec, Kr. Schroda, als ; 
Lehrer an der kath. Sch. zu Koſzuty, Kr. Schroda, vom 1. Nov. c. ab def.; N 
Lehrer an der ev. Sch zu Goſtyn, Kr. Kröben, Sopart, als ſolcher def.; ; 
| 
| 
| 
A 
1 


Lehrer und Kantor an der ev. Schule reſp. Kirche in Miloslaw, Stabenau, ; 
als ſolcher def.; Lehrer an der kath. Schule zu Komorowo, Kr. Schildberg, 5 
Tomaſzewski, als folder def.; Lehrer Waniorek zu Koſzuty, Kr. Schroda, als 5 
J. L. an der kath. Schule zu Wröblewo, Kr. Samter, vom 15. Okt. c. ab 
interim. Vakant ſind 5 Stellen: Die 2. Lehrerſt. an der kath. Sch. = 
Kazmierz, Kr. Samter; die J. Lehrerſt. an der jüd. Sch. zu Meſeritz; die Lehrerſt. 
an der jüd. Sch. zu Pudewitz, Kr. Schroda; die Lehrerſt. an der kath Sch. zn 
Roſzki, Kr. Krotoſchin; die 5. Lehrerſt an der ev. Sch. zu Schmiegel, Kr. Kojten. 
Im Reg.⸗Bez. Bromberg ſind entlaſſen: Der Lehrer C. Pomorski an der 
kath. Sch. in Labyſzynek, Kr. Gneſen, auf feinen Antrag, um die Lehrerſt. 
in Gozdowo, Kr. Wreſchen, anzunehmen, vom 1. Okt. d. J. ab. Ueber ⸗ 2 
tragen: Die Lehrerſt. an der kath. Sch. in Neu-Sipiory, Kr. Schubin, 7 
dem Schulamts⸗Kand. Sliwinskt in Chojna, vom 1. Okt. ab proviſ; die 5. h 
Lehrerſtelle an der kath. Sch. in Trzemeſzuo, Kr. Mogilno, dem Schulamts⸗ ; 
Kand. Perzynski daf., vom 1. Okt cr. ab provif.; die Lehrerſt an der kath. 5 
Sch. zu Iwno, Kr. Schubin, dem Schulamtskand. Wyſzynski in Gollan N 
vom J. Okt. d. J. ab prov. Angeſtellt: Lehrer Bölter aus Amen 
an der ev. Sch. in Fitzerie, Kr. Czarnikau, interim; Lehrer Fenske an der N 
ev. Sch. in Kolonie Kruſchin, Kr. Bromberg, def.; Lehrer Gerth in Grocho⸗ 
wiska an der ev. Sch. in Szkulki, Kr. Mogilno, def.; Lehrer Reimann in 5 
Athanaſienhof, Kr. Chodzieſen, an der dortigen ev. Sch. interim.; Lehrer * 
Engel in Güntergoſt an der ev. Sch. in Lopienno, Kr. Wongrowitz, inter.; = 
Lehrer Schulz zu Militſch als 2. L. an der höheren Knabenſchule in Won⸗ x 
growitz def.; Schulamtskand. Thiel in Kl. Bartelſee als 2. L an der evang. 7 
Sch. in Czarnikauhammer, Kr. Czarnikau, interim.; Lehrer Rentz in Picdi, - 
Kr. Bromberg, an der dortigen ev. Schule def.; Schulamtskand. Ebert als 1 
Lehrer an der ev. Sch. in Huttawerder, Kr. Gneſen, interim; Lehrer Smu⸗ 

raweki in Sipiory an der kath. Sch. in Biala, Kr. Czarnikau, def.; Lehrer a 
Braminsky in Wybranowo an der kath. Sch. in Srebnagora, Kr. Wongro⸗ 
witz, def. Vakant: die Lehrerſt. an der ev. Sch. in Zydowo, Kr. Gneſen; 
die Lehrerſt. an der ev. Sch. in Neu⸗Glinke, Kr. Bromberg; die 2. Lehrerſt. 74 
an der ev. Sch. in Güntergoſt, Kr. Wirſitz; die Lehrerſt. an der ev. Sch. in 1 
Knieja, Kr. Schubin. . 

— An der hieſigen jüdiſchen Elementarſchule war durch — 
Abgang des Herrn Hofſtadt eine Lehrerſtelle erledigt worden, und beabſich⸗ . 
tigte man, in dieſelbe einen Lehrer einrücken zu laſſen, welcher gegenwärtig a 
an der Mittelſchule Unterricht eriheilt. Wie verlautet haben ſich ſedoch die 
Mitglieder jüdtſcher Religion in der Schul deputation gegen die erneute Be⸗ 
ſetzung dieſer Stelle mit einem jüdiſchen Lehrer ausgeſprochen, da ſie auch 2 
an der jüdiſchen Elementarſchule das Prinzip der Konfeſſionsloſigkeit durch ⸗ 
zuführen beſtrebt ſind. 

— Zum Beſten der Jacobſchen Waiſenmädchen⸗Anſtalt 
findet am Donnerſtag in dem Ständejaale der k. Regierung eine Verloo⸗ 
jung von zahlreichen Gegenftänden ſtatt, welche von edlen Gönnerinnen und 
Gönnern dieſer Anſtalt zu dieſem Zwecke geſpendet und wahrend der drei 
vorhergehenden Tage dort zur Anſicht ausgeſtellt ſind. Wir erwähnen un⸗ 
ter denſelben hauptſächlich zweier transparenter Fenſtervorſätze und eines | 
meißener Kaffeeſervices, welche von J. M. der Königin geſchenkt find, ſo⸗ 1 
wie eines Teppichs, welchen die Frau Oberpräfidentin v. Horn üderſandt } 
hat. Eben dort find, auch Looſe zum Preiſe von 7½ Sgr. zu haben. 

— Die Schützen⸗Kompagnie des Landwehrvereins, welche vor 

einem Jahre als Schützenverein gegründet, und ſeitdem nach Beſchluß einer 
Generalverfammlung im September d. J. als erſte Kompagnte dem Ver⸗ 
eine einverleibt worden iſt, hielt Sonntag den 10. d. M. im Schützengar⸗ 
ten ihr zweites diesjähriges Preisſchießen (Ernteſchteßen) ab. An demſel⸗ 
ben betheiligten ſich 54 Mitglieder der Schützenkompagnie und mehrere Of. 
fiziere des 18. Landwehrregimentes; außerdem wohnten dem Üefte viele 
Mitglieder des Vereins mit ihren Familien bei. Das Schießen begann 
um 1 Uhr Mittags und war um 5 Uhr beendet; von den 42 Prämien, 
welche in Federvieh beſtanden, erhielt die erſte Hr. Stromaufſeher Bütt- 
ner. An die Preisvertheilung, welche um 6 Uhr ſtattfand, ſchloß ſich um 
7 Uhr ein allgemeines Feſteſſen, an welchem 150 Perſonen Theil nahmen. 
Den erſten Toaſt drachte der Vorſitzende des Vereins. Hr. Hauptmann 
Mulskt, auf feine Majeſtät den König, den zweiten Hr. Pr. Lieutenant 
Hirſekorn, der Führer der Schützen⸗Kompagnie, auf den Vorſtand des 
Vereins, den nädften Hr. Kahlert auf den Landwehrverein, den letzten 
Hr. Täusler auf die Frauen aus. An das Befteflen ſchloß ſich ein hei⸗ 
teres Tanzkränzchen an. 

— Die Kontrollverſammlungen der 3. Kompagnie (Poſen) 1. 
Poſenſchen Landwehr ⸗Regtments Nr. 18 werden in dieſem Jahre in nach⸗ = 
ſtehender Weiſe abgehalten werden: A. in Poſen hinter dem Berliner Thore: * 
a) am Dienſtag den 12. d. Mes. früh um 8 Uhr die Infanterte⸗Reſerven 
Litt. A bis J und um 9½½ Uhr die von K bis R; b) am Mittwoch früh 
um 8 Uhr die Inf.⸗Reſerven Litt. S bis Z, alle Gagven der Reſer ve u. Landw. ⸗ 
Infant, und die temporär Unbrauchbaren, ſowie 9½ Uhr die Prov. Land⸗ 
wehr⸗Infanterte Litt. A bis J; c) am Donnerſtag um 8 Uhr die Prooin⸗ 
ztal-Landwehr Infanterie Litt k bis R und um 9% Uhr die von S bie Z; 

d) am Freitag früh um 8 Uhr die Reſerven aller Waffen aus den Ort⸗ 
ſchaften des Diftritis Poſen, welche Poſen zunächſt gelegen find, und um 
9½ Uhr die Landwehr-Mannſchaften dieſes Bezirks. B in Spfawte am 
Sonnabend den 16. d. Mis fruh um 8 Uhr alle Reſerven und Landwehr⸗ 
Mannſchaften der übrigen Ortſchaften des Diſtrikts Poſen und der Stadt 
Schwerſenz. Zu den Kontroll verſammlungen haben ſich auch diejenigen 
Mannſchaften zu geſtellen, welche hierzu keine Ordre erhalten haben. Jeden 
der Mannſchaften hat ſich mit ſeinen Militärpapieren zu verſehen. 1 

— Am Stadttheater find in neuerer Zett einige Reparaturen vor 
genommen worden; die Sandſteinſtufen, über welche nun ſchon ſeit 65 Jah :- 
ren die Einwohner Poſens zum „Muſenſtalle“ emporſteigen, waren ſtark 
ausgetreten, und mußten demnach theils umgelegt, theils erneuert werden. 

Die Gänge haben im Erdgejhoffe und im erſten Range einen neuen an. 
ſtrich erhalten und ein neuer Vorhang, welcher in Koburg gemalt iſt und 

in der Mitte die Darſtellung einer mit einem Kranze durchwodenen Lyra 
enthalt, iſt an Stelle des alten deſolat gewordenen getreten. Leider muß 
derſelbe ebenfo wie der alte, im oberen Theile gebrochen werden da die * 
nöthige Höhe zum Emporziehen des ganzen Vorhanges nicht vorhanden ift, 

Das Gebäude iſt mit 24,000 Thlr. in der Provinzial euerſoztetat verſicertt, 
eine Summe, die im Falle eines Brandes bei Weitem nicht fur den Wırderr 
aufbau eines neuen zeitgemäßen Theaters hinreichen würde. Daß ein ener, 
welches im Bühnenraume ausbräche, das ganze Gebaude binnen Kurzem in 

Aſche legen würde, wird Jedem, der einmal Gelegenheit gehabt, das dortige 
ausgetrocknete Holzwerk, die zahlreichen feuergefahrlichen Geger ſtände, die 
große Menge von Verſatzſtücken auf dem Schnürboden, und außerdem die 
höchſt mangelhaften Löſchvorrichtungen anzuſehen, unzweifelhaft ſein. Zwar 
befinden ſich im Gebäude 4 kleine Spritzen, welche ftets gefüllt find, und 
ift während der Vorſtellungen auch andauernd ein Kunſtdiener der Feuer⸗ 
wache anweſend; außerdem find rings um das Gebäude mehrere Hydran⸗ 
ten angebracht, um mit Hilfe derſelden einen etwa ausbrechenden Brand 
loſchen zu können. Aber alle dieſe Löſchvorrichtungen find unzureichend; 
die inneren würden nicht in genügendem Maße Waſſer liefern, und die 
äußeren zu fpät in Thätigkeit geſetzt werden können. Darum unſere Mah⸗ 
nung: „Waſſerleitung ins Theater!“ 

— Politik im Gebet. Dem Krakauer „Kraj“ zufolge iſt auf An⸗ 
ordnung des Herrn Erzbiſchofs Grafen v. Ledochowski für die Zöglinge 
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des hieſigen Prieſterſeminars in den Litaneien an die h. Jungfrau die da · 
rin noch häufig vorkommende Anrufung enthalten, als „Königin Polens“ 
geſtrichen und das Vorſingen des E Paſſus verboten worden. Es 
laßt ſich nach dieſem Vorgange wohl erwarten, daß der Herr Erzbiſchof 
Graf v. Ledochowekt die Purifikatton der aus den Zeiten der polniſchen 
Republik ſtammenden Gebete und Litaneien auch auf die zahlreichen übrigen 
in denſelben vorkommenden politiſch und nationalen Reminiszenzen, die mit 
der gegenwärtigen politiſchen Ordnung der Dinge im Widerſpruch ſtehen 
und daher nur geeignet find, die politiicen Begriffe der polniſchen Bevöl- 
kerung zu verwirren, ausdehnen werd. Zu ſolchen durch die gegenwärtigen 
Verhaltulſſe anttquirten polniſch nationalen Reminiszenzen gehörten g. B. 
die Gebete für die Erhaltung und das Gedeihen der polniſchen Republik, 
für den polniſchen Senat, die polniſche Ritterſchaft u. ſ. w. Auch die all ⸗ 
jahrlich am 15. Juli im hieſigen Dom und in ſammtlichen Kirchen der 
Provinz begangene Beier des von den Polen bei Tannenberg erfochtenen 
Sieges, durch den die Macht des deutſchen Ritterordens gebrochen wurde, 


iſt dieſen veralteten Reminiszenzen beizuzähien. 


— Was nicht Alles über Poſen geſchrieben wird! Das 
Großgerzogihum Posen ift — leider! — eine intereſſante Provinz und wir 
begreifen es, daß auswärtige Zettſchriſten und Zeitungen gern Berichte über 
hieſige Zuſtande aufnehmen und wenn fie ſogar ihre literariſchen Commis 


voyageurs ausſchicken, um Mittheilungen über uns einzuholen. Aber es ift | 


was dieſe Herren Alles über Poſen ſchreiben. Der Eine ſchil⸗ 
dert es als ein wildes Land, in welchem noch die Bären hauſen, wahrend 
fie doch hier jo gut wie anderwärts nur „angebunden? und „aufge- 
bunden“ vorkommen. Der andere riecht in allen Stadien Knoblauch 
und ficht überall Geſtalten in langen ſchmußizen Kaftans herumlaufen. Es 
ſcheint faſt, als ſteige der Ungar hier den Leuten zu Kopfe und in dieſen 


unglaublich, 


Fall möchten wir an unſere Weinhandier den Wunſch ausſprechen, dieſen 


König der Weine weniger zu kultiviten. Neuerdings hat ein Kor reſpon· 
dent der in Leipzig erſcheinenden „Deutſchen Allg. Z.“ ebenfalls eine Hallu- 
zinatlon gehabt. Derſelbe ſchreibt, Wahrheit und Dichtung wunderbar mit 
einander miſchend, Folgendes: „In der Provinz Poſen herrſcht gegenwärtig eine 
Art religiöfer Revolution, (wir können hinzufügen, daß bereits Barri⸗ 
kaden von Weinfaſſern in einigen Kellern errichtet worden find. — Red.) 
denn Proteſtanten, Katholiken und Juden find in großer Aufregung. Die 


evangeliſchen Geiſtlichen möchten gleich ihren tatholiſchen Kollegen die Kirche 


gern zur herrſchenden Macht und ſich zu den ausführenden Organen der 
ſelben erheben. Die Bibel Alten und Neuen Teſtamenis und das Gejang- 
buch find die wahren Quellen der Weisheit, die Wiſſenſchaft iſt Nebenſache, 
ja fie iſt ſogar oft nachiheilig, da fie nicht ſelten zum Unglauben fuhrt. 
Dieſe Lehre findet zwar zahlreiche Anhänger, namentlich unter den Beam ; 
ten, die wohl wiſſen, woher der Wind weht; die große Maſſe aber wird 
immer inoifferenter. Viel kluger, denn mit größerem Erfolge beireibt es 
der katholiſche Klerus. Nachdem die Jeſuiten das Terrain gehörig dear ⸗ 
beitet, macht jetzt der Eczbiſchof Graf Ledochowskt andauernd feine Rund ⸗ 
teiſe und wird überall mit einem Glanz und mit einer Verehrung em - 
pfangen, wie fie nur einem Souveran zu Theil werden. Man ift ſchon 
durchweg überzeugt, daß das ökumenische Konzil die Herrſchaft des Papſtes 
zur unbestrittenen Welthertſchaft erheben wird. Auch die Juden, wenigſtens 
die ſogenannten Schwarzen, (2) find in großer Aufregung, denn es iſt ihnen 
die Nachricht zugegangen, der wahre Meſſias ſei endlich in Jeruſalem er» 
ſchlenen, und es heißt ſogar, fie wollten im Verein mit ihren Brüdern in 
Galizien eine Deputation dahin ſchicken, um ihm ihre Verehrung auszu⸗ 
drücken.“ Offenvar ein Spaßvogel, dieſer Hr. Korreſpondent! Bedauerlich 
iſt fur uns nur, ſolche Dinge in einem anftändigen weit verbreiteten Blatte 
leſen zu müſſen! Die hier ausgekramten Phantaſtereſen zu widerlegen, wird 
man uns nicht zumuthen, nur mochten wie der „D. A. 8.“ verſichern, daß 
vielleicht in keiner Provinz die Parteiungen innerhalb jeder religtöſen Ge⸗ 
noſſenſchaften weniger hervortreten als bei uns. Wir haben hier an dem 
nationalen Zwieſpalt genug und müſſen daher wenigſtens innerhalb 
des religiöſen Bekenntniſſes Irieden halten. 0 

— Im Volksgartenſaale bewährt ſich die Ventilations vorrichtung, 
welche im vorderen Theile deſſelben an der Decke angebracht iſt, ſehr gut. 
Dieſelbe beſteht aus einem eiſernen, 3 Fuß weiten Rohre, welches über das 
Dach des Gebaudes hinausreicht, und einem engeren eiſernen Rohre inner 
halb deſſelben. Unterhalb des tingförmigen Raumes zwiſchen beiden Röh⸗ 
ren brennen 6 Gasflammen, durch welche eine außerordentlich kräftige Ven ; 
tilation erztelt wird. Eine zweite derartige Einrichtung ſoll, wie verlautet, 

leichfalls im fer Theile des Saales angebracht werden. Auch beab⸗ 
chtigt der Beſitzer, in den ſeitwärts gelegenen Theilen der Gallerien erhöhte 
ſtraden zu errichten, ſo daß das Publikum auch von dort die Vorſtellun⸗ 
gen auf der Bühne anſehen kann. 3 

4 Birnbaum, 10. Okt. Die Maul- und Klauenſeuche iſt auch unter 
dem Rindvieh unſerer Gegend ausgebrochen, doch ſoll die Krankheit einen 
leichten und ziemlich raſchen Verlauf haben. In Folge der Krankheit ſind 
die Butterpreiſe nicht unerheblich geſtiegen. An dem monatlichen (vom 
1. Okt. c. bis J. April k. J.) dauernden Kurſus in der Zentralturnanſtalt 
in Berlin nimmt auf Veranlaſſung der Regierung zu Poſen auch der hieſige 
Lehrer Markus Theil. Derſelbe erhält neben ſeinem Gehalte eine monatliche 
Unterſtützung von 14 Thlr. aus Staatsfonds. — Am 7. Okt. hat in der 
hieſigen kathol. ein durch den Dekan Sibylski aus Scharfenort eine Kir. 
chenviſitation ftattgefunden, bei welcher auch die kathol. Schulkinder einer 
Prüfung in der Religion unterworfen wurden. — Im hieſigen Kreisgerichts⸗ 
gefängniſſe hat ſich dieſer Tage ein Gefangener aus Kähme an dem Gefan⸗ 

enwäͤrter Fl. vergriffen und dieſem dabei die Hand überbrochen. Ein anderer 
ee, der dem Fl. zur Hilfe beiſprang, wurde von dem Attentäter in 
den Finger gebiſſen. — Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen in 
unſerm Kreiſe werden an folgenden Orten und Tagen abgehalten: Bei der 
4. Komp. am 11. Okt. in Prittiſch, am 12. in Bleſen, am 13. in Schwerin 
und am 4. in Driwcen-Haulaud; bei der 3. Komp. am 15. Okt. in Kwilcz, 
am 16. in Gharcic, am 18. in Zirke und am 19. in Lindenſtadt. 

+ Kreis Buk, 9. Okt. Ooſchon es nicht zu verkennen iſt, daß ſeitens 
der Behörden viel zur Verbeſſerung der Wege gethan wird, muß es doch 
bedauert werden, daß bei naſſer Witterung alle dieſe Mühe und Koſten, 
welche zur Verbeſſerung der Wege verwendet werden, als nutzlos ſich erwei ⸗ 
fen. So iſt z. B. der Weg über Bukowice nach Grätz, dem Sitz der Ger 
richtsbehörde, nachdem & einige Tage hindurch ſtark geregnet hat, kaum 
mit dem leeren Wagen zu paſſiren, man ſchneidet bis an die Ach ſen ein, 
und wenn die Pferde nicht ſtark find, kommt man nicht vorwärts. Für 
diejenigen Kreisinſaſſen, welche dieſen Weg zurückzulegen haben, um in Gratz 
vor dem Gerichte zur beſtimmten Stunde einen Termin wahrzunehmen, 
können dadurch erhebliche Unannehmlichkeiten entſtehen. Der Weg iſt aller⸗ 
dings auf ehren Stellen durch Lehmaufſchüttungen verbeſſert worden, 
allein dieſe hat der Regen aufgeweicht und dadurch ift die Fahrſtraße ver» 
ſchlimmert worden. Dem Kreife find Ausſichten auf neue Cgauſſeebauten 

eboten, zumal wenn erſt die denſelben durchſchneidende märkiſch⸗poſener 
Bahn eröffnet ſein wird. Bis jetzt find jedoch noch keinerlei Anſtalten ge 
troffen worden, und hoffen wir, daß der Bau einer Chauſſee über Buko⸗ 
wiee nach Grätz bald in Angriff genommen wird, da dieſe alsdann nach 
Opalenica abgezweigt werden könnte, nächſtdem aber auch Bukowice einen 
Bahnhof erhalten ſoll. Laßt ſich nun auch der Bau einer Chauſſee nach 
Bulk erwarten, fo iſt leider nicht adzuſehen, wenn endlich einmal der Weg von 
Neuſtadt b. P. nach Birnbaum = Birke, den Stapelplägen, nach welchen 
pon Neuſtadt und Umgegend Getreide, Spiritus ıc. verladen werden, um dieſe 
nach Berlin, Stettin verſchiffen zu laſſen, chauſſirt werden wird. Gegen⸗ 
wärtig müſſen, beladene Fuhrwerke einen Umweg von 1 Meile und zwar 
über Pinne machen, um die Chauſſee braugen zu konnen. Die Chauſſi⸗ 
rung Diefes Weges, wenn auch nur vermittelſt einer Kies- Chauſſee, dürfte 
um ſo weniger mit erheblichen Koſten verbunden ſein, als bei demſelben 
die beiden Kreiſe, Buk und Birnbaum betheiligt find, andererſeits beträgt 
die Straße auch nur ca. 11/, Meilen, da die Chauffee in die Staats- 
Chauſſee bei Orzeſzkowo münden könnte, von wo aus alsdann, reſp. von 
Kwilcz oder Gorezyn Chauſſeen nach Zirke oder Birnbaum führen. 
., Murowana⸗Goslin, 8. Okt. Die diesjährige General ; 
Berfammlung des Pudewitzer Lehrer Sterbekaſſen⸗ Ver⸗ 
eins fand am 30. Sept. zu Wongrowitz im Holel des Herrn J. Kunkel 
ſiatt. Aus dem Jahresberichte, welcher den Zeitraum vom 23 Sept. 1868 
bis zum 28. Sept. 1869 umfaßte, geht hervor, daß von den am 27. Sept. 
v. J. vorhanden geweſenen 335 Mitgliederrn 9 ausgeſchteden, ſind und zwar 
7 durch den Tod, 2 wurden wegen Nichtzahlung der Beiträge epkludirt. 
Dagegen find dem Verein während des obenbezeichneten Zeitraumes 40 neue 
Mitglieder beigetreten, 8 Lehrer ſchloſſen ſich noch am Konferenztage an; 
es zählt demnach der Verein 374 Mitglieder und hat im verfloſſenen Jahre 
nach Abzug der ausgeſchiedenen ein Zuwachs von 39 Mitgliedern gewonnen. 
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Die Einnahmen betrugen inkl. der Reſte 754 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Dazu 
der baare Beſtand pro 1868 92 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf., zuſammen 847 Thlr. 
24 Sgr. 1 Pf Die Ausgaben beliefen ſich: a) an Unterftügungsgeldern 
fur 7 Sterbefälle auf 620 Tylr., b) für Druckſachen, e) Seitungsinferate, 
d) Br efmarken und Portoauslagen, e) dem Riendanten Entſchadigung für 
Fuhrkoſten, und f) demſelben für Verwaltung der Kaſſe und Auslagen für 
Schreibmaterialen ıc. 43 Thlr. 10 Sgr., zuſammen 663 Tylr. 10 Sgr. 
Es bleibt demnach ein baarer Beſtand von 184 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf 
Dazu tritt ein Guthaben in der Spartaffe zu Poſen exkl. der Zinſen pro 
1868769 von 200 Thlr. 17 Sgr 10 Pf. Das Vereinsvermögen betragt 
demnach exkl. der noch ausſtehenden Reſte 385 Thlr. 1 Sgr. Il Pf. Da 
die Statuten des Vereins weſentlicher Abänderungen bedürfen, jo wurden 
nach Verleſung des Jahresberichtes die berereits vorliegenden Abanderungs⸗ 
volſchlage reſp. Statutenentwürfe eingehend beſprochen und der Vor ſtand 
des Vereins von der Verſammlung beauftragt, die Beſtatigung des nun 
mehr neu entworfenen Statuts bei der hohen Behörde nachzuſuchen. Ein 
Antrag, auch geprüfte Lehrerinnen in den Verein aufzunehmen, wurde 
von der Verſammlung abgelehnt. Die ee für jeden 
Sterbefall wurde durch einſtimmigen Beſchluß von 90) auf 100 Thlr. erhoht. 
Bis zur Beftätigung des neuen Statuts erfolgt die Aufnahme in den Ver⸗ 
ein noch nach dem Beſchluſſe der am 24. Juli 1865 in Schwerſenz ſtattge⸗ 
habten Generalverſammlung, wonach ein beitret.ndes Mitglied im Alter 
von 20 bis 25 Jahren 10 Sgr., von 25 bis 30 Jahren 1 Thlr., von 30 
bis 35 Jahren 2 Thlr., von 35 bis 40 Jahren 3 Thlr., von 40 bis 45 
Jahren 5 Thlr., von 45 bis 50 Jahren 8 Thlr., von 50 bis 55 Jahren 
12 Thlr. Eintrittsgeld zu zahlen hat. Lehrer über 55 Jahre werden in 
den Verein nicht aufgenommen. Bet den Einirittsgeldern werden nach dem 
Ermeſſen des Vorſtandes auch Ratenzahlungen bewilligt. Den einzelnen 
Mitgliedern des Vereins wird der ſpezielle Jahresbericht demnächſt litho⸗ 

raphirt überſandt werden. Der Verein hat ſonach einen recht erfreulichen 

ortſchritt gemacht, feine Verbreitung ſchreitet ruſtig vor und es haben ſchon 
wieder nachtraglich eine namhafte Anzagl von Kollegen ihren Beitritt an« 
gemeldet. Nach dem Schluſſe der Berathungen wurde gemeinſchaftlich ein 
Mahl eingenommen; dann fand ſich in dem Garten des Herrn Kunkel ein 
Theil der Konferenzmitglieder zu vertraulichem Geſprache zuſammen. Einige 
der Kollegen fanden fi nach 35lahriger Trennung als ergraute Haupter 
hier wieder. 

o Meſeritz, 8 Oktober. Als Naturſeltenheit dürfte zu erwähnen 
ſein, daß in dieſen Tagen Aepfelbäume noch in Blüthe ſtanden. — 
Die an der Kalziger Straße befindliche alte Pappel » Allee iſt im 
Auftrage des Magistrats bereits im v. J. theilweiſe verkauft und aus⸗ 
gerodet und an deren Stelle Anpflanzungen junger edler Kirſchväumchen ber 
werkſtelligt worden. Zum 16. d. M. ſteht abermals Termin behufs Verkaufs 
und sofortiger Ausrodung und Fortſchaffung des Reſtes der dort noch ſtehen ⸗ 
den Pappeln an, um weikeren Anpflanzungen edler Oyſtarten Platz zu machen. 
— Am Sonnabend iſt die Schwurgerichtsperiode beendet worden. 


2 Kreis Pleſchen, 8. Okt. Unter Bezugnahme auf 8 27 des Allg. 
Landrechts find öffentliche Tanzbeluſtigungen zu Folge Genehmigung der 
k. Regierung zu Poſen zu Gunften der Armenkaſſe in Pleſchen mit folgen ⸗ 
der Taxe belegt worden: bis 10 Uhr Abends mit 10 Sgr., bis 11 mu 15, 
bis 12 mit 20 Sgr., und die üder Mitternacht dauernden mit einem Thaler. 
— Die Herbft-Kontrollverfammlungen im Bereiche der 1. und 2. Land- 
wehr Kompagnie werden in der Zeit vom 12. bis 21. Oktober abgehalten. 
— Die Kreis⸗Direktion der Norddeutſchen Grund⸗Kredit⸗Bank für die Kreiſe 
Pleſchen, Adelnau und Krotoschin befindet ſich in Pleſchen in den Händen 


des Herrn Hautzinger. > 

Kreis Pleſchen, 9. Oktober. In Bieganin⸗Dorf iſt der Hund des 
Wirth O. toll geworden. Derſelbe ſoll das Rindvieh und die Zuchtſau des 
Wirths gebiſſen, auch deſſen Sohn an der Hand beſchadigt haben. Außer⸗ 
dem hat er in der Umgegend ſich mit mehreren Hunden derumgebiſſen und 
bis jetzt verlautet noch nichts, daß er irgendwo getödtet worden mare, da- 
gegel find etliche der gebiſſenen Hunde bereits getödtet worden. — Laut Extrakt 
aus der Rechnung pro 1868 des Brandenburg Pommern Poſenſchen Predi- 
ger: und Lehrer- Vereins ſtellt fi, wie jetzt veroffentlicht, die Summe der 
Einnahme auf 12,895 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf., die der Ausgabe dagegen auf 
12,897 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf., fo daß am Jahresſchluſſe ein Minus von 2 
Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. verblieb. Das übrige Vermögen des Vereins beläuft 
ſich nach Abzug des Minus auf 1701 Thir. 29 Sgr. 10 Pf. 

Schroda, 8. Ottor. Der am 5. d. M. ſtattgehabte Jahrmarkt 
war nicht höher als ein großer Wochenmarkt zu rechnen. Die Urſachen lie 
gen klar. Einmal war hier durch neun Tage Miſſton gehalten worden, zu 
welcher ſehr viele Menſchen aus der Umgegend herbeigefommen waren, ſo⸗ 
dann hatte am 5. d. M. auch Jahrmarkt in unſerem Nach barſtädtchen Mi- 
los kam ſtattgefunden, am 7. d. M. wiederum Jahrmarkt in unſerem nahe 
gelegenen Kurnik und dazu kommt noch die allerwärts begonnene Kartoffel- 
Ernie, daher alſo die geringe Frequenz, die allgemein Klage erweckte. 
Pferde- und Rindvieh- Auftrieb war wenig geweſen, wohingegen Schweine, 
namentlich Ferkel, fortwährend gut im Preiſe ſtehen, da wiederum ſechs aus. 
wärtige Händler wohl an 250— 250 Schweinchen von hier weiter ſpedirten. Der 
meiſte Verkehr war noch bei den Schuhmacherwaaren zu dem gegenwärtt« 
gen Herbite und bevorſtehenden Winter. — Die diesjährigen Herbft-Kontroll- 
Verſammlungen in dem Bezirke des 2. Bataillons (Schrimm) 2. Poſener 
Sandwehr-Infanterie- Regiments Nr. 19 (Kompagnie 1) finden ftatt am 13. 
d. M. in Giecz, am 14. in Kofirzyn, 15. in Pudewitz, 16. in Biskupice, 
am 18. d. M. in Poklatki; im Bezirk der 2. Kompagnie am 9. d. M. in 
Santomysl, am II. d. M. in Brodnie, am 12. d M. in Schroda. — Am 
4. d. M, früh gegen 5 Uhr, fuhr der Knecht Woyciech Jonaſzak, welcher 
bet dem Spediteur Hartwig in Poſen in Dienſten fland, mit noch zwei an⸗ 
deren Fuhrknechten mit Etſenbahnſchienen von Koſtrzyn nach Mogilno. 
Derſelbe fiel unweit Koſtrzyun vom Wagen, fo daß er bierbet über⸗ 


fahren wurde und nach bereits zwei Stunden feinen Geiſt aufgab. — 
Die arme Tagelöhnerfrau M. J., welche häufig ihr ganz kleines Kind in 
ihrer ſchlechten Wohnung Stunden lang allein zurücklaſſen mußte, um ſich 


ihr Brot zu verdienen, fand unlängft daſſelbe an den Ohrläppchen, der 
Naſe, überhaupt an den weicheren Fleiſchtheilen von Ratten jämmerlich zer⸗ 
freſſen. — Bei der hier ſtattgefundenen Miſſion, von der wir unlängſt berich ⸗ 
tet, wurde auch eine Zählung der zufammengeftrömten Bettler von 
nahe und fern veranſtaltet, und es waren derer 150 (Manner, Wei⸗ 
ber und Kinder) vorhanden, von denen aber die wenigſten Gottes Wort 
hörten, noch hören wollten, und manche von ihnen ihr Handwerk auf eine 
unverſchämte Art und Weiſe trieben. Unbemerkt kann auch nicht bleiben, 
daß unter denſelben auch ſolche Individuen vorhanden waren, die körperlich 
und geiftig geſund, faſt in ihren beften Lebensjahren, ſehr wohl ihren Un- 
terhalt durch geregelten Arbeiterdienſt ſich verſchaffen könnten, jedoch dem ⸗ 
ſelben lieber die vagabondirende Bettelei und Stromeret vorziehen, ſich nicht 
waſchen, nicht kämmen, nicht reinigen, Bart und Haare ſtehen laſſen, ihren 
Körper zu verunſtalten ſuchen, um ſich dadurch ein recht elendes, Mitleid 
erregendes Ausſehen zu geben. Vor mehreren Jahren ließ der damalige 
Bürgermeifter Strzeſiewiez hierſelbſt einen folgen, faſt jungen Bettler rei 
nigen, rafiren, baden, die Haare abſchneiden, eine baͤuerliche Kleidung geben, 
und ſiehe da, es war ein ann von 32 Jahren und fähig, die ſchwerſten 
Arbeiten verrichten zu können, denn er war faſt ein halber Rieſe, wenn⸗ 
gleich er in feinem Bettleranzuge eine Art Pechpflaſter auf einem Auge, eine 
Art Weichſelzopf, eine Krücke und einen fatal hinkenden Gang hatte. Er be; 
kam einen ſogenannten Denkzettel von Poltzeiwegen aufgebrannt, deſſen er 
heute noch gedenkt. Er lebt noch, iſt ein ſehr fleißiger, arbeitſamer Mann 
geworden und ernährt Frau und Kinder ſehr wohl. Er wohnt in dem na⸗ 
hen Dorfe D. Eine allgemeine Luftration der Bettler bei folder Gelegen⸗ 
heit würde vielleicht gute Fruͤchte bringen. 

Schwerin a. W., 8. Oktdr. In der geſtrigen Generalverfamm- 
des hieſigen Darlehnkaſſenvereins, die nur fpärlid) beſucht war, 
der Vorſitzende ausführlichen Bericht über Vereinsangelegenhetten. 
Darnach iſt der Verein, der gegenwartig 296 Mitglieder zählt, noch immer 
in einem erfreulichen Wachsthum begin Verluſte hat verfelbe nicht er. 
litten; nur wurde ernſtlich gerügt, daß viele Vereinsmitglieder in Rückſicht 
auf das Ordnen bei bewilligten Prolongationen ſich nadläffig gezeigt hät- 
ten Der Rechnungsadſchluß, welcher vom Rendanten 1 K erläutert 
und vorgelegt wurde, ergab folgende Poſitionen: a) Einnahme: das Gut- 
haben der Mitglieder iſt im letzten Vierteljahre um 153 Thlr. 20 Sgr. ge⸗ 
wachſen und beträgt jetzt rund 5951 Thlr., Geſellſchatsdarlehne 15,935 
Thlr, Mitgliederdarlehne 53 138 Thlr., Zinſen 1078 Thlr., Reſervefonds 
727 Thir., Vorſchüſſe 35 Thlr., zuſammen 76,867 Thlr.; b) Ausgabe: an 
Guthaben der Bereinsmitglieder 231 Thlr., Geſellſchaftsdarlehne 3901 Thlr., 
Mitgliederdahrlehne 71,784 Thlr., Zinſen 83 Thlr., Geſchaftsunkoſten 32 
Thlr., Vorſchüſſe 74 Thlr., zwei Genoſſenſchaftsaktien 400 Thlr., zuſammen 


lung 
erftaitete 


77,004 Thlr., fo daß ein Baarbeſtand von 360 Thlr. verblieb. Bei den 
Mitgliedecdarlehnen iſt zu bemerken, daß alle Prolongationen als neue Dar- 
lehne gebucht werden. Die Aktiva des Vereins beſtehen in: 18,646 Tylr. 
Mitgliederdarlehne, 32 Thlr. Geſchäftsunkoſten, 39 Thlr. Vorſchüſſe, 400 
Thlr. Genoſſenſchaftsaktien und baar 360 Thlr., zuſammen 19,477 Thlr.; 
die Pa oa beſtehen in: 5720 Thlr. Guthaben der Mitglieber, 12,304 Thlr. 
Geſellſchaftsdarlehnen, 995 Thlr. Zinſen, 727 Thlr. Reſervefonds, zuſammen 
19,477 Thlr. Das Berhältniß des eignen Kapitals (Guthaben) zu dem 
fremden Kapital (Geſellſchaftsdarlehne) ſteht hiernach in dem hieſigen Ver- 
eine weit guͤnſtiger, als in anderen Vereinen. Außer einigen Berathungen 
über Vereinsangelegengeiten wurde ſchließlich noch der Vorſchlag zum An- 
ſchluß an einen Unterverband lebhaft diskutirt. 

x Schokken, 9. Okt. Bei der hier am vergangenen Montage ſtatt⸗ 
gefundenen Kontrollverſammlung kam es nach derſelben zu bedauerlichen Ex⸗ 
kalen wie meiſt, ſo auch hier durch den Genuß von Spirituoſen hervorge ⸗ 
rufen. Drei der Rädelsführer wurden zwar verhaftet, fanden jedoch Gele 
genheit, wieder zu entweichen und iſt, da ſie gekannt waren, ein neuer Ver⸗ 
haftsbefehl gegen fie erlaſſen worden. Ich weiß nicht, ob es Vorſchriſt iſt, 
aber zweckmäßig wäre es jedenfalls, wenn eine Stunde nach Schluß einer 
ſolchen Kontrollverſammlung jeder nicht am Orte Wohnende denſelben ver⸗ 
laſſen müßte, wenigſtens aber in keiner Schänke gefunden werden dürfte und 
dies den Leuten jedesmal von dem Fr ice Offizer reſp. Feldwebel ge⸗ 
jagt würde. — Wie bedauernswerthe Folgen das Quackſalbern nach fich 
zieht, Fist wiederum folgende uns nachträglich bekannt gewordene Begeben⸗ 
heit: Die Wittwe Anna Jeße in Revier wurde todt im Backofen gefunden. 
Sie hatte ſich, um eine bekannte und berüchtigte Hautkrankheit zu vertreiben, 
mit Petroleum eingeſchmiert, war dann in den heißen Backofen gekrochen und 
in demſelben erſtickt. — In dem Nikolajewer Walde wurde ein unbekannter 
Menſch erhenkt gefunden. — Der Gewerbebetrieb in unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend iſt von keiner Bedeutung, doch ſind in Folge der vielen Brände in 
dieſem Jahre die Bauhandwerker ſehr thatig, ja, es mangelt ſogar an Ar⸗ 
beitskräften, weshalb uns aus Schleſien und Böhmen eingetroffene Maurer 
und Zimmerleute ſehr willkommen find. Der Wohlſtand im Allgemeinen 
hat ſich bis jezt Di in unſerer Gegend nicht beſonders gehoben. Der Bo⸗ 
den iſt leicht, es fehlen Verkehrsſtraßen und lebt die Bevölkerung größten⸗ 
theils in mittleren und dürftigen Verhältniſſen. Die Landekultur iſt durch 
die Einrichtung mehrerer Dampfbrennereien und Vergrößerung des Viehſtan⸗ 
des bedeutend gehoben, es wird auch vielfach gemergelt. — Einzelne Schulen 
hier ſind überfüllt, ſo daß die Halbtagsſchule hat eingeführt werden müſſen. 
Ordentliche geprüfte jüdiſch e Elementarlehrer fehlen in unſerm Kreiſe fas 
ganz und ift die hieſige jüdiſche Lehrerſtelle ſeit Jahren ſchon vakant, ein 
ordentlicher Lehrer nicht zu bekommen. — Zur Fortſezung der Chauſſee, 
welche ſchon von Trojanowo hierher im Planum vollendet iſt, von hieraus 
nach Mieſczisko hin werden Vorbereitungen getroffen. 


Vereine und Vorträge. 

& In der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 
Sonnabende wurde zunachſt darüber berathen, auf welche Weiſe die in der 
offentlichen Verſammlung am 7. d. M. gefaßten Beſchluſſe, betreffend die 
Errichtung einer Gewerbeſchule für den kommenden Winter, am erfolg: 
reichſten zur Ausführung gebracht werden ſollen. Es werden in mehreren 
der hieſigen Buchhandlungen Liſten ausgelegt, in den Zeitungen Yufforde- 
rungen zur Zeichnung von Beiträgen erlaſſen, und außerdem an alle Die ⸗ 
jenigen in unſerer Stadt und Provinz, dei denen man ein Intereſſe für 
die gewerbliche Entwickelung unſerer Provinz vorausfegt, Zahlungsliſten 
überjandt werden. In einer Sitzung, welche der Vorſtand des Towarzystwo 
Frzemystowe (des polniſchen Induftrievereing) am Tage zuvor abgehalten 
hatte, war beſchloſſen worden, diejenigen Lehrlinge, welche bisher in der 
Zeichenſchule dieſes Vereins Unterricht erhalten haben, der neuen Schule zu 
überweiſen, und die etwa 70 Thlr., welche die Zelchenſchule jährlich gekoſtet 
hat, an das neue Inſtitut zu zahlen. Dieſe Offerte des Inbuftsienereind 
wurde dankend angenommen. Vorausſichtlich werden die Lehrſtunden nur 
des Abends ftatifinden, da die Schüler ſich wohl meiſtens nicht in der Lage 
befinden werden, zu einer anderen Tageszeit dem Unterrichte deizumohnen. 
Ein dewährter Zeichenlehrer unſerer Stadt, welcher an der Gewerbevorſchule 
im vergangenen Winter mit bedeutendem Erfolge unterrichtet hat, und den 
man auch für die neue Schule zu gewinnen hofft, reiſt wahrend dieſer Tag 
nach Breslau, um die Ausſtellung von Zeichnungen ſchleſiſcher Sonntags - 
und Gewerksſchulen und die ſich daran ſchließende Lehrerkonferenz zu de⸗ 
ſuchen und die dort geſammelten Erfahrungen ſpater für die neue Schule 
nutzbringend zu verwerthen. — Nach Erledigung dieſer Angelegenheiten 
wurden verſchiedene Miltzeilungen aus dem Gebiete der Technologie ge- 
macht. Als vorzügliches Mittel gegen die Bildung von Keſſelſtein in den 
Dampfteffeln wurde ſchwache Anſauerung mittelſt Holzeſſigs empfohlen; 
gleichfalls ein ſehr gutes Mittel iſt Zuſaß von Chlorbartum zum Speiſe⸗ 
waſſer, indem durch Zerſetzung mit den Kalkſalzen ſchwefelſaurer und koh 
lenſaurer Baryt entstehen, welche ſich nicht, wie die entſprechenden unlös- 
lichen Kalkverbindungen feſt an die Keſſelwande anjegen, ſondern nur einen 
Bodenſchlamm bilden. ird Waſſer der neuen ftädtifgen Waſſerleitung 
zur Speiſung der Dampfkeſſel benutzt, fo find derartige Mittel zur Ver⸗ 
hütung der Keſſelſteinbildung nicht erforderlich, da dieſes Waſſer faſt gar 
keine Kalkſalze enthalt und demnach auch keinen Keſſelſtein abfegt. — Ueber 
die Verwendung von Waſſerglas wurde Folgendes mitgetheilt: in der hie · 
ſigen Gasanſtalt werden gegenwärtig in einem ehemaligen Kohlenſchuppen 
mehrere Retortenöfen angelegt, und um den Dachſtuhl feuerſicher zu machen, 
wird derfelbe mit Waſſerglas und alsdann mit einer Miſchung von Waſ ⸗ 
ſerglas und Zement geſtrichen. Das erſtere wird dabei bedeutend verdünnt, 
und alsdann trockner Zement damit vermiſcht. Um das Waſſer in den 
Filterbaſſins der ſtädtiſchen Waſſerwerke kühl zu erhalten, hat man die Dä⸗ 
cher derſelben mittelſt einer Miſchung von verdünntem Waſſerglaſe und ge ⸗ 
branntem Kalk überſtrichen; dieſer Ueberzug haftet außerordentlich feſt. Zur 
Fabrikation von Pergamentpapier wird gleichfalls nebſt Schwefelſäure ſpä⸗ 
ter Waſſerglas verwendet. Auch in der Seifenfabrikation wird das Waſ⸗ 
ſerglas zur Herſtellung der gefüllten Seifen benußt, indem derartige Sei⸗ 
fen dei hohem Waſſergehalte doch feſt find und demnach weniger Bett be · 
anſpruchen. — Ein kleiner ſinnreicher Apparat, um die Wellenlager bei 
Maſchinen andauernd in der nöthigen Schniere zu erhalten, wurde vorge⸗ 
zeigt. Das Oel fließt bei dieſem „Selbſtoler“ aus einem Glasgefaße durch 
eine enge Röhre, in welcher ſich ein Stift befindet; dieſer ſchleift auf der 
Welle, und bringt durch feine zitternde Bewegung das Oel zum allmäligen 
Fließen; iſt der Zufluß zu gering, fo kann man ihn durch Befeilen des 
Stiftes vermehren. — Schließlich wurden noch Mittheilungen über den 
Wiederaufbau der hieſigen Kronthalſchen Möbelfabrik nach dem Brande im 
Mat d. J. gemacht. Das Gebäude hat ein Stockwerk mehr erhalten, fo 
daß es gegenwärtig Kellergeſchoß, Erdgeſchoß, drei Stockwerke und Boden⸗ 
raum enthält; beim Wiederaufbau iſt darauf Ruckſicht genommen, daß das 
Gebäude moͤglichenfalls nach einigen Jahren tiefer gemacht und zu einem 
Wohngebäude umgebaut werden kann. Große Sorgfalt iſt auf die Anlage 
von Trockenöfen, Heerden zum Leimkochen und ſonſtige Feuerungsanlagen 
verwandt, um möglichſt jede Feuersgefahr zu vermeiden. Um den Ardei 
tern bei etwa ausbrechendem Brande den Rückzug zu ſichern, find im Trep⸗ 
penhauſe gußeiſerne Treppen (aus der Moͤgelinſchen Fabrik) errichtet wor ⸗ 
den; auch iſt ſtatt der früher hölzernen Fallthür, welche unter der Treppe 
im Erdgeſchoſſe nach dem Spohnkeller führt, eine eiſerne angelegt. Auf 
dem Hofe befindet ſich ein Hydrant, an welchen ſofort bei ausbrechendem 
Brande ein Schlauch angelegt werden kann; auch werden auf dem Hofe 
ſtets Hakenleitern vorhanden ſein, um bet einem Brande mittelſt derſelben 
von außen bis zu den höchſten Stockwerken gelangen zu können. Gegen- 
wärlig werden in der Kronthalſchen Fabrik die zahlreichen Tiſchlerarbeiten 
für die Markiſch-Poſener Bahn angefertigt. Die Arbeiten für die Rumä ; 
niſche Eiſenbahn waren gleichfalls in Auftrag gegeben worden, doch wurde 
die Fabrik in Folge des Brandes verhindert, dieſelben auszuführen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

© Poſen, 10. Okt. [Wollbericht] Wir find in der angenehmen 
Lage, von einem größeren Verkehr auf unſern Wolllagern berichten zu kön 
nen. Wir glauben das in den Monaten September und Oktober von aus 
wärtigen Händlern, wie ſommerfelder, forſter, luckenwalder u. m. a. Babri- 
kanten, aus dem Markt genommene Quantum auf ca. 1000 Str veranſchla · 
gen zu dürfen, zum größern Theile mittelfeine Wolle, und zu Preiſen, fo- 
weit ſolche bekannt geworden, anfangs der fünfziger Thaler. Ordinare Wol 
len find ſchwerer zu placiren und haben an der Hrelsdeſſerung nur geringe; 
ren UAntheil. Das hieſige, ſehr große Lager bietet Käufern die größtmög⸗ 
lichte Auswahl, im Intereffe des Handels und der Produktion ware eine 
anhaltende Lebhaftigkeit im Geſchäft recht erfreulich. i 
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don Wronke nach Pietrowo ſoll an den Min- 
7 veMfordernden verdungen werden. Zur Lici⸗ 


Sonnabend 


+ Kreis Buk, 10. Okt. Im Hopfen handel herrſcht feit einigen 
Tagen eine flaue Stimmung, wodurch ein Preisrückgang eingetreten. Na- 
mentlich iſt für diesjährige ordinäre und Mittelwaare in Folge der flauen 
Berichte aus Nürnberg wenig Nachfrage. Einige kleine Umſatze haben ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchen für ordinäre Waare Anfangs der 20er und für Mit⸗ 
telmaare höchſtens 32-33 Thlr. bezahlt wurden. Primawaare, welche na 
mentlich von den böhmiſchen Kaufleuten gekauft wird, bleibt zwar geſucht, 
indeß hat auch dieſe einen Preisrückſchlag erfahren, da der tr. gegenwär⸗ 
tig mit höchſtens 42—45 Tolr. bezahlt wird. Von den ſich in hieſiger Ge⸗ 
gend aufhaltenden fremdländiſchen Kaufleuten find in dieſen Tagen 8 Böh- 
men abgereiſt. Ob fie in dieſem Jahre wieder hier eintreffen werden, bleibt 
abzuwarten. 1868er Waare nominell. 

te s. 


Vermiſ ch 

* Berlin. Die „Kreuzztg.“ erzählt: Bei der letzten Anweſenheit des 
Königs von Preußen in Ludwigsluſt hatte unter vielen Andern auch der ver⸗ 
diente Alterthumsforſcher Geh. Archivrath Liſch aus Schwerin die Ehre, Sr. 
Majeſtät vorgeſtellt zu werden. Der Großherzog bediente ſich, indem er den 
enannten Gelehrten dem Könige präſentirte, der Wendung: „Dies iſt mein 
Fumboldt“, worauf der König an den Vorgeſtellten die Worte richtete: 
Da will ich Ihnen wünſchen, daß, wenn man Ihnen einmal nach Ihrem 
Tode ein Denkmal gt, nicht ſo viel Unzutreffendes dabei geredet werden 
möge, als kürzlich bei der Monumentirung meines Humbold in Berlin ge⸗ 
Beer (Die „Zuk.“ bemerkt dazu: Augenſcheinlich iſt das auf die eben jo 

ampfhaften als finnlofen Verſuche der „Kreuzztg.“ ſelbſt gemünzt, unſern 
Humboldt auch zu den ihrigen zu machen) 

* Der Maler von Zaſtrow ſoll, wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, 

feit der Publikaton des neu anberaumten Schwurgerichts Termins im Ge- 
fängniß ein völlig verändertes Benehmen angenommen haben. Er iſt jetzt 
ſchweigſam, faft tieffinnig, ſtaret Aundenlang auf eine beſtimmte Stelle des 
Fußbodens feiner Zelle und ſchrickt bet dem geringſten Geräuſch merklich zu- 
ammen. 
f x Der Verein zur Rettung Schiffbrüchiger hat bereits aner- 
kennenswerthe Proben feiner Leiſtungsfähigkeit abgelegt. Unter Anderem rettete 
am 13 Sept. die Station Wuſtrow an der mecklenburgiſchen Küſte bei har⸗ 
tem Sturm die Paſſagiere des geſtrandeten däniſchen Schiffes „Karoline“ und 
brachte fie wohlbehalſen ans Land. Alle Mannſchaften arbeiteten mit aner⸗ 
kennenswerther Bravour. Fr 

* Bukareſt, 9. Okt. Durch eine Pulverexploſion in einem Kaufmanns⸗ 
laden iſt in der Stadt Braila eine große Zerſtörung angerichtet worden; 
einige Menſchen wurden dabei ſofort getödtet, mehrere andere ſchwer vers 
wundet 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 14. bis einſchließlich 20. Oktober 1869. 


4. Konkurſe. 

I. Er et: Keiner. 

11. . — Die Konkurſe über das Vermögen 1) des Kfm. Sigis⸗ 
mund Slomoweki hier durch Vertheilung der Maſſe, und 2) des Müh 
lenbeſitzers Wilhelm Scheller in Pila durch Akkord. 

111. Termine und Friſtabläufe. Am 15. Okt. Bei dem Kreis ⸗ 
Gericht in Bromberg in dem Konkucſe des Kaufm. Markus Frank da⸗ 
ſelbſt, Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 

Am 18. Okt. Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz, Mittags 12 
Uhr, in dem Konk. des früh. Rittergutsbeſitzers Joſeph v. Bienkowski, 
Prufungstermin. 

Am 20. Okt. Bei dem Kreisger. in Pleſchen, Vorm 10 Uhr, in 
dem Konk. des Buchhändlers Guſtav Fritze daſelbſt, Prüfungstermin. 


B. Subhaſtationen. 


“ 


Der Termin Des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks 

— | 8 25 

* bei de Beſitzer | Lage und Nr 2 32 

e m ö 1 e 2 I a ie 2 N 

eee eee eee 85 85 
1 Thaler. 


Schwer ſenz, Kurniker⸗ 


* 
ſtraße 46 | 


I: 
Kempen Zawadzki' Eheleute Kol. Kamillenthal 21 24 20 
Inowraclaw Hartwig' 4 Gniewkowo 169 128 

15. Kempen Woyton Stupia 6 Taxe 586 
Schwerin a. W. Bruſt Schweinert 11,540 „. 5250 
Wollſtein Hildebrandt Chel. Droniki ! ! 600 23 

„| Natel \Rottke' „ Paterke 90 Taxe 643 

16. Poſen Niklas Poſen, Ziſcherei 6,57 „ 51958 
Grätz Bielke Eheleute Glinau 2 250 20 

18.“ do. Schmidt Aldertoske 33 20 20 
Krotoſchin Cohn Krotoſchin 128 | — 104 
Kempen Soltyſtak Eheleute Kigzenice 3 | 15 12 

19.“ do. Noculat 5 Rogaſzyce 52 10 12 
Schneidemühl gintelmann Uscz 41 — 28 

do. eggen' Eheleute Schneidemühl 405 aß 808 

20. Meſeritz Kalſſch Bräg 26 5 20 


Gewinn-Liſte der 4. Klaſſt 140. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Rur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen: 
143 65 90 122 38 63 74 78 236 58 317 (1000) 36 (200) 73 85 
94 98 432 (200) 97 541 60 (200) 78 619 (500) 85 88 (100) 854 (500) 
22 91 989 69 79. 1051 73 (500) 75 111 32 47 237 (00) 397 417 
89 (500) 531 (100) 50 66 87 93 717 31 50 824 45 926. 2108 45 
61 94 295 (1000) 341 46 60 92 411 34 50 51 522 694 707 24 28 
82 45 74 87 88 809 (100) 26 901 57 92 94. 3026 149 247 360 


000) 72. 14 22 33 37 70 103 222 47 T1 314 17 21 66 433 
18 58 885 651 (200) 72 73 80 716 63 (100) 78 805 56 (200) 946 
5016 38 (1000) 77 83 94 (1000) 138 71 74 219 (100) 73 323 
9800 92 (100) 459 85 550 61 78 83 96 662 96 738 (1000) 53 57 
99 (100) 928 29 80 (100) 95 (100). 6127 40 41 46 89 238 79 92 
356 60 95 410 20 49 74 501 33.40 65 (100) 96 98 604 20) 13 53 
500) 74 73 84 724 44 75 97 802 80 81 (1000). 7031 61 
111 88 223 50 310 34 78 84 (100) 423 97 595 639 48 75 801 
53 63 95. 8037 82 96 162 65 94 211 31 36 371 435 38 501 6 7 
9017 79 97 162 203 75 92 
513 15 611 48 716 820 24 34 89 950 97. 
10,005 12 (100) 90 94 276 324 (100) 27 37 438 39 40 50 552 
65 88 97 (500) 700 19 801 2 19 67 968 (100) 70 80. 11,002 24 
20 70 86 91 122 44 57 83 (100) 212 28 51 56 325 50 (100) 91 
498 516 (100) 87 619 24 29 779 871 (100) 83 903 24 80. 12,019 
64 73 404 24 77 502 50 


442 77 (200) 94 (1000) 544 63 76 98 664 90 739 57 858 (00 934 | 
1 


7 


80 (100) 13,030 32 60 7179 4117 224 309 58 507 6% 51 7% 
85 844 51 52 909 24 (200) 97 99. 14,048 129 47 80 326 65 433 
(100) 72 634 37 43 53 66 726 949. 15,030 70 88 102 7 269 356 
(200) 78 401 67 84 (500) 503 38 614 83 708 50 871 (100) 944 
45 (200). 16,104 12 204 19 327 32 61 80 (100) 91 446 50 73 (200) 
631 32 35 (100) 47 55 832 (100) 914 23 (200) 70 72 (500) 17,011 
55 87 113 67 262 (1000) 71 432 77 514 57 62 68 98 613 (200) 
747 50 828 920. 18,036 135 51 86 89 239 60 89 312 89 462 
(200) 67 (100) 80 501 12 26 51 (500) 57 75 612 56 743 (1000) 89. 
888 928 57 (100). 19,003 85 102 81 211 36 49 32139 442 
550 625 47 48 714 21 63 812 25. 


20,003 (100) 33 63 70 124 (1000) 43 (100) 98 265 351 69 96 
400 633 52 705 (500) 54 83 888 97 914 44 69. 21,057 76 119 
36 228 71 85 356 71 (200) 413 51 (500) 589 603 31 46 726 43 
54 67 802 41 „933 66 (1090) 68 75 (100). 22,032 63 153 73 299 
312 40 48 51 63 (100) 470 71 91 97 594 611 22 41 80 723 27 
845 67 933. (100) 71 87 91 96 99. 23,003 19 (1000) 68 91 (200) 108 
208 56 (100) 77 302 (100) 79 92 446 59 71 81 (1000) 509 90 607 
9 33 742 71 802 72 79 907 12 31 40 57 93. 24,010 107 25 71 
217 325 76 (100) 404 31 (500) 550 5397 658 60 80 (200) 777 
854 943. 25,044 145 55 79 (200) 234 39 42 (500) 426 547 81 
616 63 713 17 27 818 25 53 61 924. 26,242 71 427 55 542 82 
86 (1000) 616 20 44 77 719 30 808 33 67 69 946 52 (100) 56. 
27,023 45 65 83 99 228 (100) 37 (1000) 92 532 (1000) 40 51 57 64 
603 18 83 838 998 (500). 23,024 67 80 (100) 83 121 88 205 26 
396 441 54 76 (100) 544 609 (500) 32 898 941 54. 29,270 (200) 
369 438 39 (200) 512 (100) 13 67 (100) 621 98 747 61 806 

939 


47 \ 

30,030 85 106 54 69 (1000) 281 379 444 68 546 639 46 
781 908 (200) 9 71 87 91. 31,023 (200) 45 58 125 62 (100) 295 
408 84 506 49 98 635 83 771 858 60 (100) 73 943 56 96. 
32,017 21 28 3185 106 205 23 38 357 61 442 566 748 (1000) 
835 958 (200). 33,020 116 (500) 86 214 57 332 55 438 61 510 
631 87 708 31 53 824 (100) 74 97 (500). 34,056 118 67 251 85 
353 449 64 721 40 (1000) 79 920 61 (100) 79 (100). 35,035 181 
96 236 371 89 96 401 (100) 15 67 512 698 99 745 94 837 (200) 
57 86 902. 36,064 69 (100) 89 98 128 39 86 90 204 58 (100) 99 
326, 453 509 50 62 85 93 615 (200) 44 709 87 868 931 74 
37,004 17 29 59 137 40 86 368 (100) 75 409 84 97 591 652 
115 83 854 56 940 76. 38,027 (1000) 41 156 72 86 230 305 27 
60 63 74 77 426 588 667 703 906 20 56 66. 39,034 81 107 84 
50 ee 39 386 422 32 35 78 547 50 82 741 59 61 (100) 891 

9 ; 

40,006 45 235 63 78 386 443 518 97 649 65 878 92 970 
86. 41,039 91 (200) 94 221 313 9) 467 617 (200) 61 (1000) 828 
31 33 41 75 909. 42,064 99 127 (200) 55 86 99 204 92 96 312 
53 (100) 68 74 79 400 17 20 28 507 (100) 30 31 614 96 730 81 
888 996. 43,001 15 60 (200) 68 89 111 (100) 16 41 (100) 275 96 314 
81 421 72 (000) 688 95 710 870 74 987. 44,019 25 41 51 92 
120 35 37 273 321 30 37 46 440 520 (2000) 50 80 609 805 41 
988. 45,079 97 114 57 86 311 34 (100) 40 (100) 62 418 33 525 
35 (500) 39 54 63 600 33 52 (200) 71 721 (100) 26 45 (1000) 817 
87 95 924 (200) 59. 46,032 48 75 11133 201 6 22 27 94 344 
510 21 77 79 87 738 (200) 831 35 61. 47,040 42 94 202 343 48 
85 438 554 62 636 87 705 19 29 (500) 84 (100) 97 99 806 27 
40 58 (1000) 79 941. 48,002 11 35 39 46 51 (200) 180 (100) 231 39 
99 (100) 325 (1000) 438 553 (200) 59 99 611 35 39 731 36 61 (500) 
950 96. 49,064 (200) 142 227 38 47 (100) 78 83 524 61 619 34 706 
(100) 9 22 57 73 959 78 87. 

50,010 (100) 47 60 61 134 56 97 253 63 96 (200) 372 478 
82 557 614 65 (100) 725 88 890 904 31. 51,024 76 9 9% 
213 61 74 322 69 93 427 529 96 635 49 706 13 814 70 907 14 
36 83. 52,051 116 256 306 85 (100) 86 492 94 552 93 659 
852 94 918 (100) 22 69. 63,035 229 319 80 (100) 416 549 87 
652 71 80 807 96 916. 54,016 18 22 80 87 111 35 85 242 50 54 
385 (100) 90 402 (500) 38 56 (100) 509 (1000) 52 99 665 706 94 
(3000 833 909 14. 55,05 (500) 55 160 (100) 64 92 (100 241 
61 (100) 66 75 326 36 56 403 (100) 18 27 48 (500) 614 26 39 57 
711 27 82 (1000) 819 20 28 (500) 958. 56,132 236 81 324 48 446 
92 655 64 (100) 66 74 79 728 828 918 80 82 83. 57,007 24 50 
172 220 316 23 61 75 599 648 716 97 800 30 62 70 918 70 
81 94 (500). 58,096 169 (500) 201 44 62 80 309 (100) 33 (400) 49 
(5000 75 560 43 (100) 79 83 93 627 700 883 963. 59.065 87 
144 75 (100) 206 30 (1000) 76 (200) 337 43 88 462 95 584 650 
745 866 82 88 941 (500) 87. 

60,024 47 59 86 105 (100) 23 35 39 54 310 16 465 556 635 
772 (100) 830 36 75 90 849 90. 61,008 24 49 (500) 55 274 319 
(200) 51 536 92 (1000) 607 42 55 59 99 (100) 727 46 80 867 92 
96 902 21 (100) 22 53. 62,134 230 313 22 82 92 481 86 521 
(200) 690 774 850 926 36 46 (200) 84 91 (1000) 99. 63,052 59 
(200) 60 62 72 (100) 131 52 61 77 207 34 54 364 33 78 428 81 
570 635 (100) 60 735 76 99 820 66. 64,109 97 (200) 265 320 78 
91 (1000) 439 75 (200) 528 78 616 61 73 (100) 830 98 35 67 89 
973. 65.083 161 228 76 353 98 448 554 81 81.83 639 713 85 
807 (1000 23 47 68 907 91 96 99 (1000). 66,131 (100) 56 261 64 
379 417 53 64 94 568 72 624 74 (100) 77 97 797 906 23 76. 
67,037 (100) 96 100 (100) 55 (500) 276 362 91 93 512 (500) 74 
667 940 (1000). 63,184 229 33 42 305 (100) 472 76 (100) 522 
663 79 788 811 14 15 30 33. 69,043 101 53 269 349 69 421 647 
60 94 933 (100) 62. 

70,028 72 76 109 64 330 400 35 525 834 (100) 52 65 (200) 
86 925. 71,071 320 400 543 52 785 332. 72.070 125 232 
56 83 89 322 32 65 (1000) 85 400 63 502 8 11 (100) 18 608 48 
26 771 874 919. 73,017 66 285 477 584 614 (200) 24 83 (200) 
95 732 (100) 67 802 (200) 8 65 (100) 915. 74056 59 122 49 
f 214 58 306 31 45 93 406 36 (100) 60 74 517 (1000) 30 51 (100) 
632 (500) 49 93 910 48 57 (200) 69. 75,001 61 66 (200) 73 101 
ı 54 82 228 98 333 (100) 46 50 404 29 64 577 666 708 70 865 
| 77 925 (100) 26 68, 76,001 28 66 71 129 229 386 (500) 93 407 
10523 63 18 (te 20.0 848 76 921 67. 77,016 22 45 81 89 
(100) 444 238 85 93 97 357 84 480 85 50g 63 (100) 732 37 54 
67 34 98 819 949. 73,002 14 29 42 55 159 (100) 219 33 36 56 
309 67 90 420 (100) 61. 506 15 73 84 620 72 730 90 (100) 92 
(100) 900 (200) 39 46. 79,002 94 (200) 123 98 350 73 422 37 
(500) 49 (200, 92 500 94 626 32 48 56 820 (1000) 51 940. 

30,086 99 (100) 190 229 64 68 370 95 410 36 82 521 39 96 

607 (100) 18 45 706 30 (209) 46 (500) 889 91 999. 31038 63 127 
72 74 93 251 82 400 91 531 65 695 766 89 808 23 69 962 64. 
82,018 37 48 (500) 57 78 95 121 22 29 85 (200) 216 468 87 557 
(5000) 634 (100) 38 87 786 860 931 47 58 (100 59. 88,094 139 
68 92 (200) 262 313 28 465 87 523 31 47 603 65 82 (100) 777 
803 29 46 47 (200) 80 96. 84,103 (100) 16 20 240 45 59 462 509 
| (100) 33 75 630 47 87 95 872 922. 85,195 300 28 41 (100) 46 
‚ (100) 62 87 484 592 627 97 725 841 72 76 87 906 (200) 9 49 
63 71. 86,046 11590 286 374 92 (500) 403 45 48 81 553 (1000) 


Bekanntmachung. 
ie Lieferung und Pflanzung von p. p. 
1600 Stuck Waldbäumen an der Chauſſee 


Steinen zum Bau der 


on habe ich auf 


3 Nachmittags 3 Uhr, 
m meinem Bureau hierſeloſt Termin anbe⸗ 


mum, und lade Unternehmer mit dem Be. 


Winem ureau einzuſehen ſind, auch auf 
unſch zugeſandt werden können. 
Samter, den 7. Oktober 1869. 


Der königliche Landrath. 
Frhr. v. Massenbach. 


bis zur Kreisgrenze bei Klempitz, ſowie die 


meinem Bureau eingeſehen werden, 


Der königliche Landrath. 
Frhr. v. Massenbach. 


Samter, den 7. Oktober 1859. J Königl. Kreisgericht zu Poſen. 
Bekanntmachung. f 


Die Liefe . p. 1080 Schachtruthen 
1 eg Ehauffee — Obr eko 


Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 28. Juni 1869. 


Der Brennereiverwalter Neumann inſunter 


Jeder, der an dieſen Rentenbrief ein Anrecht 


Oktober, Fun d an wird aufgefordert, ſich ſpaͤ⸗ 
eſten n dem 


am 20. Januar 1870, 


Vormittags 11 Uhr, 


eingetragen. 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Gmergemeinſchaft it 
Nr. 210 die 
Schlanſtedt bei Oſchersleben hat angeblich Conrad Eduard 
Herſtellung einer Pflaſterſirece in der Stadt|den Poſener Mentenbrief Lit. O. über 100 Thlr. eine Ede mit Alma Reich durch Vertrag 
13 Vovb d J Obrzycko ſoll an den Mindeſtfordernden ver.] Nr. 3106 verloren. 

Y k. D. J., dungen werden. Zur Licitation habe ich auf 


Sonnabend d. 16. 


Nachmittags 3 uhr, 

merken dazu ein, daß die Bedingungen inſin meinem Bureau hierſelbſt Termin anbe⸗ 
raumt, zu dem ich Unternehmer hiermit ein⸗ 1 
lade. Die Lieltationsbedingungen können inſan hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine 


vom 18. September 1869 ausgeſchloſſene Ge⸗ j 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes zu. Jan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
folge Verfügung vom 6. Oktober d. J. heute 


oſen, den 7. Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


56 57 (200) 79 98 (100) 640 790 93 802 2597 950 97 (200). 
87,074 194 213 341 42 (1000) 415 88 (200) 90 716 (200) 85 850 
95, 988 75, 88,027 32 36 52 62 209 31 36 98 340 70 584 (100) 
882 48 (1000) 53 70 90 99 922 50 99. 39,013 14 16 17 (75) 191 
(200) 92 279 342 65 67 70 489 90 (200) 327 (1000) 87 


76 803 46 89 963 67 78. 

90,055 60 119 50 58 332 38 401 48 53 (500) 62 85 (1000) 97 
541 (200) 906 19 38 62 (100) 94 97. 91006 (1000) 79 138 79 341 
71 77 558 88 623 70 (100) 722 801 56 62 86 938 75 87. 92,083 
89 100 53 87 217 24 41 66 300 (200) 84 460 76 591 606 753 
864. 93,015 35 53 88 (200) 124 28 203 10 93 318 23 91 412 37 
40 37 525 41 89 (200) 600 20 82 706 817 905 18 (100) 19 72 
75 97. 94,016 39 93 139 254 313 38 76 411 15 (200) 681 (200) 
741 47 910 42 (100). 

Angekommene Fremde vom 12. Oktober. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsſitzer Graf Skorzew⸗ 
ski aus Krakau, v. Zuchowski auf Granowo und Liebelt auf Czeſzewo, Ge. 
neralbevollmächtigter v. Haza⸗Radlitz und Bruder aus Lewitz, die Kaufleute 
Gebrüder Cohn aus Breslau. 

„ AERWIG's HOTEL DE ROME. Fabrikant Weſtermann aus Bielefeld, 
Bildhauer Brig aus Berlin, Gymnaſtaſt v. Rohr aus Wolletz, Paſtor Kro⸗ 
ſchel aus Krosno, die Kaufleute Matton und Borchardt aus Berlin, Gebr. 
Naſſer aus Kolberg, Martini aus Gründerg, Spiro aus Kurnik, Göthe 
und Levy aus Breslau. 

„ SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Junk aus Mogilno und Frau 
Mittellädt aus Polen, Gute pächter v. Brzozowski aus Czerleinko, Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Madaskiewicz und Abiturient Piotrowski aus Mogilno, Frau 
Eſtkowska aus Powidz. 

MYLIUS’ HOTEL DE 'DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Poninski 
mit Frau und Dienerſchaft auf Dominowo, Frau v. Treskow auf Radojewo, 
v. Maſſenbach auf Bollochowo, Baarth auf Modrze, Photograph Siebert mit 
Familie aus Leipzig, Kommerzienrath Pollack mit Familie aus Rawicz, Far 
brikant Boller aus Braunſchweig, Inſpektor Schindowski aus Niepruſzewo, 
die Kaufleute Cohn aus Berlin, Gerber aus Bern, Gieße aus Stettin, Levy 
und Schütte aus Breslau, Hoeffling aus Elberfeld, Ahrendt aus Glogau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Haug und Frau aus Kolatka, 
v. Raczynski aus Slupia, Landwirth Hellmar aus 9 reslau, Rentier Staude 
aus Stralſund, Fabrikbeſitzer Staude aus Rügen, Baumeiſter Lewandowski 
aus Königsberg, Frau Rechtsanwalt Galon mit Familie aus Wagrowier. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Lehrer Bukau aus Dölitz, die Kaufleute 
Kummer aus Zittau, Römer aus Berlin und Ephraim aus Kaliſch, För⸗ 
ſter Mende aus Kath Hammer, Geometer. Paul aus Danzig, Fräul Grün⸗ 
feld aus Kaliſch. ö | 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Dobrzycki 
auf Baborowo, v. Romocki aus Poſen, v. Sporoſzewski auf Tursko, Frau 
v. Moraczewska auf Chalaw, Frau v. Moraczewska auf Lennagora, Frau v. 
Topinska auf Ruſſocin, Kaufmann Schütt aus Köln, Pr.⸗Lieutenant v. Bü⸗ 
nau aus Görlitz, Fabrikbeſitzer Schwarzkopf aus Schweinfurt, Bergrath v. 
Kirchner aus Breslau. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Borchard 
und Löwyn aus Pinne, Rothe aus Meferig, Lichtſtern aus Inowraclaw. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Partitulier Sobeski aus 
Biskupice, die Tuchfabrikanten Hothmann und Kulcke aus Sommerfeld, dia 
Kaufleute Friedmann und Berg aus Rawicz, Jerczak aus Poſen. 


Wenn früher allſeitig Beſchwerden über die Umtriebe am biefigen Markt- 
platze wegen Maaß und Gewicht oder wegen zu hoher Preiſe laut wurden, 
jo dürfte ſolche durch die jüngſt errichtete W. ewinſohnſche Futterhandlung, 
Gr. Gerberſtr. 29, im Laden, als beſeitigt betrachtet werden. Während wir 


oft Klagen hörten, daß Unterhändler zuweilen das große Viertel⸗Maaß auf 


Scheffel⸗Maaß reduzirten und dann demnach dem des Marktpreiſes Unkundi⸗ 
en den bedungenen Preis für Viertel⸗Maaß abnahmen, hören wir jetzt viel» 
ſeitig die Reellität der genannten Futterhandlung loben, indem decke faft 
für den Marktpreis alle Futter⸗Stoffe ungefälſcht liefert. Wir wünſchen 
dem Unternehmen ſein verdientes Fortgedeihen. 
(Eingeſandt.) 

Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalesciere du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magen-, Nerven-, Bruft:, Lungen-, Leber⸗, Drüfen-, Schleim⸗ 
haut, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
auffteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolate 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 

giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fökdert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Schroda gehörige, in dem Dorfe Kozieglowy 
unter Nr. 1 belegene Vorwerk, abgeſchatzt 
auf 25,758 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. zufolge der 
nebſt Hypothenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
von dem Kaufmann zuſehenden Tape, ſoll 


f 
Bedert zu Polen für am 28. April 1870, 


Vormittags 11 uhr, 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforbe- 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anjprüden bei 
uns zu melden. 


zu melden und fein Recht nachzuweiſen, widri 
genfalls der bezeichnete Rentenbrief für erlo, 
ſchen erklärt, und dem Verlierer ein neuer an 
deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Rechtsanwalt Wanda 
Wierzbowska geborenen Betkowska zu 
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Poſen, den 20. September 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


605 76 70 


* 


Dakanz der Dürgermeiffer-Stelle 
in Beuthen, Oberſchleſien. 


Das Amt eines Bürgermeiſters hierorts wird in Folge Uebertritts ſeines Inhabers 
in eine anderweitige Stellung am J. Januar 1870 erledigt und ſoll baldmöglichſt wieder 


beſetzt werden Bewerber, welche das Gerichts oder Regierungs⸗Aſſeſſor⸗Examen beſtanden 
W wollen ihre Meldungsgeſuche nebſt Zeugniſſen dem unterzeichneten Stadtverordneten⸗ 
otſteher bis ſpäteſtens den 20. November d. J. zugehen laſſen. 


feſtes jährliches Einkommen von 1500 Thalern verbunden. 


Beuthen O.⸗S., den 8. Oktober 1869. 
Für die Stadtverordneten-Verſammlung 
der Vorſitzende Dr. Mannheimer. 


Bekanntmachung. „,, Städtifde Realfdule 


Zur Verdingung der Reparatur 


. 50 zu Poſen. bares Bier zu liefern, und werde ich geneigte Aufträge ſchnell und 
und Spanntienfte, welche im daaren Gelde] Der Unterricht im Winterhalblahr beginnt prompt ausführen. Hochachtungsvoll 

berechnet, weri en im Wege der Minuslizitation] ım 14. Oktober um 8 Uhr. er : 22 

habe ich einen Termin Die Aufnahmeprüfung für die neu ange- Grätz, im Oktober 1869. Theodor Grünberg. 


auf den 18, Oktaber c, e en en 


Vormittags 10 Uhr, — 


Mit der Stelle iſt ein 


8 
Der Oelfarbendruck⸗Verein Boruſſia in Berlin. 
Vrämiirt 1862 in London, 1869 in Wittenberg 


richtet, und nimmt neue ſowie alte Beitritts⸗Erklärungen an 
Poſen, Markt 37. 


* 2 8 5 BT N . 
Grätzer⸗Bier⸗Brauerei. 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Orte eine 


Grätzer-Vier- Brauerei 
etablirt habe. 


Es wird meine Aufgabe ſein, ſtets ein kräftiges und halt- 


Großes Pelzwaaren-| Obſtbaum⸗ und Zier⸗ 


Bierumgelafige ds eden eden! b Vorbereitungsklaſſen für dieſlager ve 14 Manertrane ar. ſtrauch⸗Anlagen 


Der Koſtenanſchlag und Bedingungen können 
in meinem Bureau alltäglich während der Amts⸗ 


ſtunden eingeſehen werden. Wlederbegl j 1 
ginn des Unterrichtes am 13. Ok. 
Zabitowo, den 4. Oktober 1869. ober. Für erſte Anfänger beginnt ein 


Realſchule. 


Königlicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius. neuer Lehrgang. Dr. Zirenneoke, 


Rothe. 


Vaugewerkſchule zu Holzminden a. Weſer. 
a) Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene ze. 
b) Schule für Mühlen⸗ und Maſchinenbauer dc. 


Beginn des Winterunterrichts am 2. November c. 
Der Schüler erhalt Unterricht, Unterrichtsmaterialien, 


ärztliche Pflege ac. und zahlt dafür pro Semeſter 68 Thaler. Das Programm und den 


Unterrichtsplan überſendet auf Anfordern der Vorſteher der 


Wohnung, Beköſtigung, Wäſche, 


Baugewerkſchule. 
. Haarmann. 


Auktion. 


Mein Geſchäft, 


Mittwoch den 13. Ottober, von welches bereits ſeit einigen 30 Jahren am 
9 Uhr ab, werde ich im Aukeionglokal, hieſigen Orte mit gutem Erfolge betrieben 


Magazinſtr. 1, verfhiedene reich 
. eichene|“ 


E 

öbel, als: Sophas, Fau⸗ 
teuils, Stühle, Tiſche, Spiegel mit 
Konſoltiſchen, Kleiderſpinde, Schreib⸗ 


ufen. 


worden, beabſichtige ich nebſt den dazu gehö- 
rigen Grundftüden aus freier Hand zu ver⸗ 


Unterhändler werden verbeten. 
Jaroein, den 7. Oktober 1869, 


H. Giering, 


Firma L. Sauers Nachfolger. 


ſecretairs u | w.; ferner verſchiedene 
Mahagoni⸗Möbel, einen vollſtandigen 
engliſchen Kochofen und um 12 Uhr 


ein gutes Arbeits⸗ 
pferd öffentlich meiſtbietend gegen ſo 


Für Fußleidende 


bin ich auf kurze Zeit von Montag den 

11. d. M. im Hötel de Rome zu 

konſultiren. Von 10 5 Uhr. 
Elisabeth kessler, 


Fußärztin aus Berlin. 


fortige Bezahlung verkaufen. 
Rycehlewski, 
königlicher Auktionskommiſſarius 


Tanz⸗Unterricht. 
Den ſehr geehrten Herrſchaften zeige ich 
meine in Poſen (St. Martin 3, Parterre) 
erfolgte Ankunft ganz ergebenft an. 


A. Eichstedt. Tanz. u. Balletlebrer Während der Herbst- und Win- 


jeder Größe, von 100 Morgen] ters 


üter illt.] JT mit dem Speisesaal und den zu Win- 
Landgü aufinäete, dee ic cen tergärteneingerichtetenGlashallen, 


den Räumen zum Brunnen- und Molken- 
trinken, den Bädern, dem pneumn- 
tischen Kabinett direkt verbun- 
den und gleichmässig erwärmt. 
Behandelnder Arzt Sanitätsrath Dr. 
. Auf Wunsch Konsultation 
der ersten Aerzte Berlins. Meldungen 
zur Aufnahme nimmt das Bureau der 
Anstalt entgegen. 


en Ankaufe nach. Gerson Jareckli, 
. a Magazinſtr. 15. in Poſen. 


Beachtungswerth. 


Eine gute deutſche Leihbibliothek von 
ca. 1400 Bänden, die erſt 5 Jahre extſtirt u. 
nur die neueſten Sachen enthält. iſt unter 
guten Bedingungen billig zu verkaufen. 

Näheres bei Herrn Spindler, Cigar⸗ 
renbandlung, Gueſen. 4 


Levinstein 


Bekanntmachung. 


bringen wir ſolches hierdurch zur offentlichen Kenntniß. 
Kaſſel, den 8. Oktober 1869. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung 
rungsnahme der Thierbefände, als: Pferde, Rindvieh, 


den voll bezahlt uno ſofort regulirt. 


Poſen, den 11. Oktober 1869. 


Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier. 
mit ergebenft an, daß ich dei meiner Leber. 
fiedelung nach Berlin, hierſelbſt eine zweite 
Werkſtatt, beim Klempnermeiſter H. Schütz, 


Maison de Santé, 


Neu-schönebergbel Berlin. 
Heilanstalt für innerliche, 
äusserliche und Nerven- 


National⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Kaſſel. 


Nachdem wire die bisher vom Herrn Rentier *. Sehachtmeyer zu 
Gnefen verſebene General- Agentur für den Regierungs⸗Bezirk Bromderg Herren 


J. Stefanski & Co. zu Poſen mitübertragen haben, 


Schweine und Schafe gegen 
alle Verluste, Unglücksfälle ſowie Seuchen beſtens empfohlen. Schaden wer. 


Jede gewünſchte Auskunft wird aufs Bereitwilligſte ertheilt, ſowie an noch 
nicht beſetzten Orten Agenten beſtellt werden durch 


die General-Agentur 


J. Stefanski & Co. 


leiden. 


on sind die Krankenzimmer 


Baumſchule. 


Alle Sorten edler Obſtbaume, fruchttra⸗ 
gende Sträucher, Alleebäume, Zierge⸗ 
hölze zu Park- Anlagen, ſtarke verpflanzte 
Fichten, u. Topfgewächſe empfiehlt villig 


Dominium Santomysi hat 


8 Kunſtgärtner. 


zu verkaufen. 


„ t 
Gänzlicher Ausverkauf Ba den 15. b. M. 
der 


bringe ich wieder 5 


Obfte und Nutzbäumchen, 90 40%, J. Hlakese, Viehbändler. 


preiſen. Rechtzeitige Beſtellungen effel- 
tuire nach Möglichkeit. 
Samter. 


Gebr. Zweiger, Ülint am 16. Oktober ſtatt 
Schmoldow bei Gützkow. 


Am 20. Oktober c. 
beginnt in Nitſche bei 
Bahnſtation Alt⸗Boyen der 
Verkauf von ſprungfähigen 

Vollblut⸗Negretti⸗ = 

Oxfordſhire⸗ * 

Hamſhire⸗ Böcken, 

Southdown⸗ 

ſowie 


Lehmann. 


hat, um feinen Mitgliedern einen Theil der Unkoſten zu erleichtern, hier eine Agentur er⸗ 


Der Apotheker A. Pfuhl. 


Hiermit erlaube ich mir allen Grätzer-Bier-Konſumenten die 


Philppsohn Holz. ſind für einen Kunſtgärtner zu verkaufen oder 


„ — [bei genügender Kantion zu verpachten. Adr. 
den ſich am Lager. 


zu übernehmen gewünſcht. Näh. in d. Exped. d. 3. 


we en Fuohbs, gegen 40 Etr. Hopfen 


34 it dem Frühzuge einen großen Transport 
Vaumſchulen Frifnmeltender Nezprächer Kühe nebft Kl, 

zu Grabowieo und Samter. bn Werten n natiisen def 
Ziergehölze 50% unter Katalogs- Die diesjährige (ſechſte) Var⸗ 


gatz-Schmoldower Auktion über 
75 Böcke franzöſiſcher Abſtammung 


Dünger Lehm.. on Behr. 


Vollblut⸗Bullen von der Holländer und dunkelrothen Alt-Boyener Race. 


N 
( e u 


Ne 


Der Verkauf 1/8 jähriger Böcke 
aus meiner Negretti-Stammſchäfe⸗ 
rei zu Woynitz bei Alt⸗Bohen 
Bahnhof, an der Poſen-Breslauer 
Bahn, beginnt am 20. d. Mts. 
v. Wedemeyer-Schoenrade. 


Die Nouveautés 

der bevorſtehenden Saiſon in 
Seidenwaaren, Chäles, 
Kleiderstoffen aller Art, 
Herbst- und Wintermänteln, 
ee Jacquets, 
Jacken, Blousen, Baschliks, 
fertigen Roben, Jupons, 

ſowie in allen zur Modewaaren⸗ 

Branche gehörenden Artikeln befin⸗ 


Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
r ei fe ee dr Be . 


Dem geehrten Publikum die ergebi'Unzeige, 
daß ich Stepparbeiten auf der Maſchine 
annehme, und fertige ich die ins Schuhmacher⸗ 
handwerk einſchlagenden Arbeiten, da ich dieſes 
Handw. erlernt, aufs Sauberſte u. Geſchmack⸗ 
vollſte an, und bitte mich mit gef. Aufträgen 
zu beehren J. Czajkowski, 
Breslauerſtr 34, im Hinterhauſe. 


Alle Arten Maſchinen⸗Steppereien, 
ſowie ſämmtliche, in das Fach einer Damen⸗ 
ſchneiderin einſchlagende Arbeiten, werden aufs 
ſauberſte, prompteſte und billigſte ausgeführt. 
Auch können junge Damen das Zuſchneiden 


erlernen bei 4A Kinkowska 
Königſtraße 20. ! 


Neue Viſitenkarten! 


ſogenannte & la minute, 100 Stück 
für 12½ Sgr. und darüber, ſowie Brief⸗ 
köpfe, Adreß⸗, Eintritts, Einladungs-, Tiſch⸗ 


in kürzeſter Zeit fertigt die Schreſbmaterialien⸗ 
und Galanteriemaaren-Handlung von 


Antoni Rose 


im Bazar. 


Sicherheits- 
Laternen 


neuester Konstruk- 


Bock Auktion 


Die Direktion 


Eugen Römer. 


halte ich mich zur Verſtche 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Hotel wieder eröffnet habe, und bitte 
ich um gütigen Beſuch. 

Grin, im Oktober. 


Adolf Degner. 


Saplehaplatz 1, gegründet habe, und werden 
dafeloft Blechartikel aller Arten lackirt 
ſowie Broncirung u. Vergoldung der- 
ſelben, wie bisher, ſauber ausgefuhrt. Ferner 
werden Firmenſchilder auf Glas, Blech, 
Holz ıc., ſowie Metallbuchſtaben in allen 
Größen und Farben auf das Billigſte ange 
fertigt. 
Poſen, im Oktober 1869, 


G. Dorschfeldt, 


Firmenmaler u. Lackirer. 


Mein ſeit 


9 Jahren hier beſtehendes Ge 


ſchäft habe ich von der Schloßſtraße nach der 
Rogaſenerſtraße ins Poſtgebäude verlegt und 
mit ſämmtlichen Nouveautés dieſer Sai⸗ 
ſon aufs Reihpalkigne verſehen. 

* 


. Hontschky, 
Schneidermſtr. in Obornik. 


Als geübte Damenfriſeurin empfiehlt 
ſich bei ſehr billiger Bedienung 


Anna Sowinska, 
Thorſtraße Nr. 10, Souterrain. 


ſollen 
42 Vollblut ⸗Mambouillet⸗Böcke, 
24 Nambonillet Negretti⸗Böcke, 
| 17 Original: Negretti-Böde 
in öffentlicher Auktion verkauft werden. 


Verzeichniſſe über Abſtammung und Minimalpreiſe werden auf Wunſch verſchickt. 


Hagen. 


Sandwehr-Kavallerie-Offizier- 
Aniformen 

nebft dazu gehörigen Effekten nach neueſter Minifterial- 

Verfügung. J. Jacob, 


Militair- Effekten- Handlung, 
Wilhelmsplatz Nr. 75 


AVIS. 
Von diesjähriger 1869er Ernte 


wirklich echter importirter 
Havanna-Cigarren 


empfing ich direkt von Havanna per Schiff Hammonıa die erſte Sendung. Die Ci- 
garren ſind von 11. milder Qualität und leichter Luftung. 


I. Rennert, Unter den Linden 22, Berlin. 


tion, zur Benutzung 
in Wirthschatts-Räu- 
men, empfiehlt die 
Eisenhandlung u. Nie- 
derlage von Maschi- 
nen und landwirth- 
y schaftlichen Geräth- 
0. schaften von 


F. Oberfelt & Comp. 
Petroleum⸗Lampen 

in großer Auswahl, ſo wie Glocken, Cy⸗ 

linder und Dochte empfiehlt 


C. Preiss, Breslauerſtr. 2. 
In 3 Niheumariemus, cheunt. 
icht Zahn, und Kopfſchmerz, 
Gliederſchwäche, be⸗ 


ſonders bei Kindern, Ner⸗ 


venſchwäche, Magenkrampf, Mißwachs, 
Unterleibsſchwäche heilt ſchnell und ſicher 


. - 

* — Ser ge 8 
Den 
rin An AR! 
8 


4 . 


der ſtärkende Nervenbalſam der Apotheke 
Reu⸗Gersdorf. Viele Briefe, auch ärzt⸗ 


licherſeits, konſtatiren die treffliche, ſtärkende 
Wirkung dieſes einfachen Hausmittels. 1 Cl. 
5 Sgr. In Poſen bei 


J. Menzel. 


feinſte Wiener Apollo⸗Kerzen, 
ſowie Stearin⸗ u. Paraffinkerzen 
empfiehlt Tela Appes, Bergſtr. 


Echte Kieler Sprotten, 
erſten aſtrach. Kaviar 
empfing 
. M. Leltgeber. 
Frauſtädter Würſtchen, 
täglich friſch, von Kalbfleiſch, 
d Paar 1 Sgr., empfiehlt 


F. F'’romm. 
Neunaugen pro Schock 1%, ir. 
Drontheimer Fetthering pro ½ T. 


1 Thlr. 
verſendet unter Nachnahme 
Rudolf Ahrens, Danzig 


und Tanzkarten ꝛc. ıc., alles billig, ſauber and 


0 


229 Dienftag, | Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Oktober 1369. 


m 9 Ein an der frequenteften Stelle der Walli-} Geübte Nähterinnen finden dauende Be- Nätherinnen und age Damen, im 

Iu el und Pianino 5 ſchei befegener ſchöner hober Laden mit gro- ſchäftigung im Kinder Garderoben ⸗Geſchäft Putz geübt, können ſich ſof. meld. Wilhelmſtr. 26. 

8 1 9 5 zem Schaufenſter und Glaetbür, auch Gasein.] Waſſerſtr. 4. — F. Naboh, Buchhändler und Antiquar 

aus den berühmteſten Fabriken der Hoflieferanten C. Be 1 en und 59 5 n Fr Sant: FE Na; Ein 9 A 2 fu in 191 85 — — PR bat 7 — 
ipzi i 5 i aler, in reich⸗[Zigarrenhandel oder i „unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als] anſe en Vorrath von u ern 

aer d 22551 empfiehlt zum Preiſe von 250 bis 1 Thaler, 0 ſſt zu vermiethen und kann fn bezogen wer- zweiter Beamter. höhere Lehranſtalten, ſowohl in neuen als 


x . j d Näheres beim Eigenthümer Zeslässs]' Adreſſ den in der Expedition d. Ztg. in billigen , b Exem · 
N f 8. Jako b Mendelsohn. ee Kehle. . es unter 1. S. eben. ie | 8 . billigen, ſchon gebrauchten gem 
Mehrere gebrauchte Inſtrumente ſind billig zu haben. in gewandter Korrektor, ER TEE Tee rer gegen 
5 Di rn. 8 > 4 ginnt das vierte Quartal der bei Eruſt Keil in geipzig 
Die F. Adolph Schumann 'ſche Vorzellan-Niederlageſder deutschen und palniſchen Sprache eser en Bg en 


von 2 mächtig, ſowie noch einige Setzer, ( 0 | ja 
W.Kilinski & Comp. in D, "use . Die Gartenlaube. 
) 


- 7 ö i i it vi vollen i 
fange ihr reichhaltiges Lager von Porzellan, Glas und Lampen zu ſoliden Preiſen bei] Wegen Krankheit des Gehilfen ift die Stelle Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen hracht Anſtrationen. 
nel 


1 Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 5½ Pfennige 
| er und reellſter Bedienung. 2 deſſelben fofort zu beſetzen. Bureaugehilfen, An 7 Novellen ſind angenommen art tommen zur Verd entlichung: 
1 5 Neltere Service werden in jedem beliebigen Decort und aus jedweder Fabrik zufwomsglich der polniſchen Sprache ar Ad. v. Auer: Jedem das Seine. — Herman Schmid: Die Türken in . 
! foliden Preiſen N ſwollen fi unter Einreichung der Zeugniſſe Wilh. v. Hiller n, geb. Birch (Verfaſſerin des „Arztes der Seele“): Aus eigener Kraft. 
zus ie | melden. 1869 Außerdem: Bilder und Erinnerungen von Briedrid Heder, Forkſetzung. — 
i Die echten, nach der Kompofition des u konigl. Profeſſor Dr. Albers zu Reiſen, den 10. Oktober 5 Meine Begegnung mit Mazzini, von Ludmilla Affing. — In einer Spiritiftenver- 
| Bonn angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten Rheinischen R Ae N fammlung. — Beiträge von Bock, Brehm, L. Büchner, Carl Vogt ıc. ıc. — 
| Bruflsstaramellen find in verfiegelten rofarothen Düten a 5 3; — auf deten BI... tönigl. Difeitts Kommtifarius. Iluſtration von Kaul bach: Humboldt und der Kosmos. — Fräulein Tinne auf der 
0 Vorderſeite ſich die bildliche SH „Pater Ahein und die Roſel“ befindet [f= EEE | Reife 152 die 1 — re lich Blätter.“ Literariſch-polttiſche Feull 
; ierzu nach Belieben apart: „Deutſche er.“ Literariſch · po e Feull · 
| — ftets zu haben in Poſen bei ler mann Mögelin, »-, r ee e ee leton- Beilage zur Gartenlaube.“ Wöchentl. „ Bogen. Preis 6 Sgr. pro Quartal. 
eisen — de, Feat; Cure Welterström. Engagements, Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Grah: Louis Streisand, Znowrarlaw: 4. Eindenbero, gro: Berlin, Königsstrasse 47, Beſteuungen nimmt an die Buchhandlung von 
J t AL Lobſens: C. A. Zubenau akel: A. Pod- J ph J 10 
h er NMeutomhel; 5 Peikert, . €. emed de Eok6 Hohesteinweg, 0Se 0 WICZ, Markt 74. 
Pleſchen: . Joachim, Rawiez: A. F. Frank, neidem m = 
| . 3 — Handlungsbeflissenen Alustrirte D itung— Auswärtige Familſen⸗Nachrichten. 
ns U ST var jeder Art Stellen nachzuweisen. . ö . 5 1 5 ar Re 
\ ur b W 2 . ͤ K. Postämter ist zu beziehen: 55 ermann, und verw. Frau edizinalrat 
N ar = - Bremer, geb. Meudtner, in Berlin, Freiherr 
’ 1 Grün erger eintrauben Offene Stellen aller Art E B I E NE Adolph v. Bodelſchwingh Plettenberg in Sand⸗ 
— letzt ſchon recht ſchön, wenn auch nicht wie vor. Jahr — das Br.⸗Pfd. 3 Sgr., verſendet für Anufleute.. Leh Age ER 0 fort. 
1 7 0 . r Rau e, Lehrer, Erzieherinnen, . j - 
ö Be Gustav Sander in Grünberg l. Schl. wirthe, Borftbeamte, Gartner, Techniker Werk. Damenzeitung für Mode und Handarbeit, Volksgarten-Saal. 
Hamburger hre Minentact fnp Rs su mer] Bemmeneren at arinuisne dr a 
1 u lei „ Kalbsleber⸗Trüffel⸗ bedbrten geisung: , Jaden geg ade de m ar großes Konzert u. Vorſſellungen 
b a * 7 chri 2 en ildun . . 
N m koſchere Fleiſchwaaren 1 x 28 zo Kr 520 eli — Auftreten ſämmtlicher engagirten Mitglieder 
13 Auswahl empfin wurſt empfiehlt „ Valtanſen Liste eee ee eee 
1 Mrober Wins Len eden 5 RD ai Did Lractischen Bedürfnisse im: billets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
: „Bed n 
F. Fromm, A. Rauscher. e en, Mesa] Apple. weite e, | gun Barton mat in den eee 
i —— wird g und wurde f ; 
fin. nu, eee —— ahfichtt SEEN | 1,00 Per ene nadmeslih dur dies e ng Er an ge Sana Fler — 
f u i . 7 N Blatt verforgt. — Abonnement für einen ih i£ für selh . 
P r ämien Anleihe der Stadt Bukarest Monat 1 Thlr., für drei Monate 2 Thlr. hen, eee . von Engl. Auftern à Dutzend 25 Sgr., 
in Obligationen à 20 Franes. prän., für die nächſten 5 reſp. 13 neueften er Neues und Gutes bringt ol % à Dugend 15 
Zeichnungen auf vorſtehende Anleihe, welche durch alljährlich von zwei zu zwei Nummern franko. Poſtanweiſung mit genauer l y dend 15 Ser. 


Monaten in Deutſchland ſtattfindende Prämien- Zledung mit Gewinnen dis zu Adreſſe genügt als Beſtellung. ie ier empfiehlt 
100,000, Fres. getilgt wird, nehmen wir heute und morgen entgegen. Der Emiſſtong.“ Inſerate koſten 2½ Sgr. pro Zeile vonl Dinyen- und Er ren en Leib- Julius Buckow 
Cours iſt 181/, Bres. pro Stück, wovon bei der Subskription nur cs. zu erlegen ſind.]7 Worten. Näheres in Prospekten; Beſtellun⸗ L 


Proſpekt und Verlooſungsplan liegen bet uns zur Einſicht aus. gen nur an A. Metemeyer’s Zeitungs. eiten, in den Supplementen die Th. Baldenius Söhne Nachl., 
ö Bureau, Berlin. ff. Schnittmuster mit- fasslicher Wein ⸗Gro dl N 
Hartwig Kantorowicz Söhne, : wandlung 


R : 2 8 ibung, wodurch hd r 
| Sapiehaplatz Nr. 3. 6 Ein beider Landesſprachen mäch⸗ Sener Händen möglich ‚wird a en 
Allerneueite Glüdsoffert Bukarester Prämien -Anleihe]t'9°t, sehr brauchbarer und ebenſo den 
rneueſte offerte. y 


A ge ielen, blermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſich 


x in Reftaurations. und Bierlokal jegt 
gut empfohlener Vogt ſucht eine f me 3 8 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie 8 a 20 Fr ancs. Stelle. * — —— gr dureh lle B am Markte 9 
iſt von der Königl. Preuß. Regierung Subſkriptionen auf obige Anleihe nehme Näheres in der Exped. d. Ztg.] handiungen und Postanstalten fin dem Haufe. des Herrn Lepa — 
geſtattet. ich zu den Emiſſionsbedingungen, welche bei \ bezielien, frühere Amtswohnung des Herrn Rechtsan⸗ 
— 5 10 — Ben. 1 — — u. ] mir einzuſehen find, bis zum 15. c. ent . 8 — 9 A 13. X. A. 7. Rec I & IT E 5 1 — er 2 a 
garantirten Ziehung am 20. ober. gegen. 0 nden Beihäftigung Breslauerſtr. 12, r. M. 13. X. A. 7. Rec. I. \ m freundlichen Zuſpruch bittet 
1 4 4707 1. 77 5 Geninne von Benoni Kaskel, F F DE 
aler, worunter Gewinne * 2 S 5 
ben enge 280,000, 150,000, Bank⸗ und Wechſel⸗Comtoir, Eif enbahnarbeiter Familien: Nachrichten. | — — 
100,000, 50,000, 40,000, 25,000, Wilhelmsplatz 17. Die Verlobung meiner Tochter Veronika. . 
2 à 20,000, 3 415,000, 3 412,000, finden dauernde und lohnende Beſchäftigungf mit dem Herrn Moritz Jarecki aus Poſen g * 
15 11,000, 3 à 10,000, mehrere a Dampfſchiff⸗Bahrten. auf der Strecke zwiſchen Magdeburg und erlaube ich mir, ſtatt beſonderer Meldung, 8, Aufträge 
8000, 6000, 5000, 4000, 29 Dam fer r Helmſtedt bei den Bauunternehmern 5 r 1 , I 
f a ” ’ . . . * empin, im N N . ö 
n 8000 80d, 200, 120 Abfahrt von Stettin jeben Sonnabend Mittags. v. Wobeser & Klötzke. TR Nöschen Levin Wwe. N Anfertigung aller 


e biefeiken —— N en, enn Zu melden in Oevelgönne, Als Verlobte empfehlen ſich: 
Faust zelle en bei jedem Bank. 2e. Christ. Grabe in Stettin. Elisleben oder Helmstedt bei Verontita Levin, 


Ei riginal Loos (keine 2 Moritz Jarecki. Er 
Brandt) Daten, aueh] Dreiteftrage 20 | Beamten dr Wanner; cum Boten. [X Preis-Courante, Rechnungen, 
bes 1 Thaler, ein viertel 15 Sgr., Ilia e ad nehmung. 7 ep Tate de Bu Etiquettes etc. 
und ſende dieſelben gegen Poſtanweiſung ist ein en fofort zu vermiethen e am 10. d. Mts. erfolgte glückliche 8 Wirthfäofte- and Bondlungsbüder er 
8 | 1) 2 


5 1 i N 1 bindung feiner lieben Frau, Eliſe geborene 
, . . Bank mm Dar. 
Swinngelder und amtliche Zlehungs⸗ ſteine billg zu haben langt von Seren Achien, Coupons und Plandbrieſe, 

sowie den Druck ganzer 


DRUCKSACHEN, 


Cirenläre, Avisbriefe 


Armsuy egosgdesdogut 


Posener Zeitun g. 


liſten erfolgen ſofort nach Entſcheidung. 


artwig Hertz Nachf. Wronkerſtr. 4 find mehrere Schüttböden Ad. Bittmann, 


Hamburg, Schleuſenbr. 15. lieren Stoc ſofort zu vermletben. gutes Salatr Stellung bei 


i 3 F Gebr. Mielhe, Sapiehaplag 1. 
NB. In letzter Zeit zahlte wieder meh⸗ 2 b — EN. 
tere der größten Treffer aus. ö Ein fein möbl Zimmer 


riedrich Altmann in ſeinem 49. 
ebensjahre. Dies Traurige allen Ver⸗ 
wandten und Freunden zur Nachricht. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach · 
mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe (Wal⸗ 
liſchei 3) aus ſtatt. 


berster Arbeit und in jedem Umfange 


die Hof buchdruekerei 


von 


W DEOKER &00. & 


Geſtern Abend ½8 Uhr entriß uns I VE: Werke und Zeitſchriften 3 

at Pe ee ehe FE 4 St. Adalbert 9. der Tod unſern theuren Gatten, Vater, 1 mit und ohne ee abe 2 

An- und- Ver auf von ats papieren. St. Martin 74 ſſt ein möblirtes Zimmer] Ein kräftiger Burſche findet gegen Schwiegervater und Großvater Georg avernimmt und effectuirt prompt, in sau- = 
aA 


Verlag 


2 Ein junger Kaufmann, der deutſchen und 
iſt Müh lenſtr. Nr. 19 fofort zu vermiethen. 
polniſchen Sprache als Korreſpondenz vollkom- 
. beres beim Wirtd daſelbſt. men mächtig, wünſcht bis ner 1870 in 
Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren] Zwei freundliche Zimmer nach vorne, mit|fchriftliden Arbeiten Beſchäftigung; zu erfragen 
5 vermiethen Kl. Gerberſtraße Nr. 6, oder ohne Möbel, I Wilhelmsplatz 2,|bei Herrn zr, Breslauerſtraße 22, am 
Treppen, bei J. Praus. 2. Etage, zu vermiethen. Humboldt⸗Platz. 


j 1 N art, ihre Kombinationen, welche eine Zeitlang auf den Preisgang einen wefent- 

0 Pörſen Telegramme. Kör] K zu Poſen lichen Einfluß üben, um ſpäter erſt, nachdem das Geſchäfts eine — es 

am 12. Oktober 1869. Geſtalt erhalten, in das richtige Geleife zu gelangen. — Wenn die Börfe 

Tonds. Bofener 4 17 alte Pfandbriefe —, do. 4 % neue do. ſchon jetzt eine beſtimmte und voraus ſichtlich den Verhältniſſen mehr 

811 Od., vo. Wentendriefe Br., do. Provinzial Bankaktien —, bo. | oder weniger entſprechende Richtung angenommen, fo glauben wir dieſen 

5% Provinzial Obligationen Br., poln. Banknoten 75} Gd. ne — esse mn zu müffen, um fo mehr, 

} [Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel — 2000 Bd] | als unſere Witterungsverhältniſſe in der erſten Wocenhälfte — regneriſches, 

pr. Herbſt 414 — 41}. Bi. 4M. Alf dit Nor ab. 2 41, Bea rauhes Wetter nach ſommerlich-ſchͤnen Tagen — dem Spielball der Laune 

Sis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht 1870 414—4l}, erfahrungsmäßig zu einer aufwärts ſtrebenden Bewegung im Preisgang 

g eingetroffen. Spiritus [p. 100 Quart == 8000 9% Tralles] (mit Fat) gekündigt | Nahrung giebt. Angeregt durch niedrigere Notirungen unferer tonangeben 

9000 Quart. pr. Okt. 14% Nopbr. 14 ½, Dezbr. 14. April Aal 1870 | den Märkte Berlin und Stettin, machte an unſerer Börfe ſpeziell eine täg- 

im Verbande 145 — 144: lich ſteigernde Verkaufsluſt ſich geltend, welche im weiteren Verlaufe der 

g — Woche durch auswärtige Verkaufsordres neuen Impuls erhielt und an der 

Fonds. [Privatbericht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 | Freitagbörſe einer derartigen Zaghaftigleit Platz machte, daß Preiſe um ein 

Br., 4% Poſ. Pfandbr. 814 bz, 34% do. —, 4% Pos, Rentenbr. 544 Od, Weſentliches geworfen wurden und Käufer felbft zu den reduzirten Preiſen 

44% do. Prov. Bank 102 Gd. 4% do. Realkredit 86 inkl. Br. 5% do. | nicht vorhanden waren — eine leider allzuhäufige Wahrnehmung an unſerer 

tädt-Oblig. 93 Br. 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 603 Gd. 4% Berlin-Götl. | Börſe! Murhlofigkeit und Aengſtlichkeit im Kaufen war unferer Börſe in 

do. —, 5%, Ital. Anleihe 53 Gd. 6% Amerikan. do. (de 1882) 88 Br.] der verfloſſenen Woche eigen, obwohl effektive Waare am Landmarkt meiſt 

5 9% Türk. do. (de 1865) 413 @b., 5%, Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 205 Gd, nur in beſſerer Qualität und viel über den Terminpreis für ſaͤchfiſche Rech⸗ 

——— 5% do. Südbabn rt 140 Gd., 74% Rumaän . Eifenbahn-Unleihe 715 d.] nung und vom Konſum aus dem Markte genommen wurden; das Angebot 

Stettin, den er Oktober 1869, (Mareuse & Mass.) 10 Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 Gd. — rag rg 1 N 9 550 * wenn hr mit der Felder⸗ 

ot. v. 11. ot. v. 11. rivatbertcht Wetter: ſchön. Roggen: feſter. pr. Okt.] beſtellung wohl noch beſchäftigte Landwirth durch Krankheit des Viehs nicht 

Weizen, behauptet. 1 Ha unverändert. 41—41} 115 414 G5, Okt.⸗Nov. Al bz., 05 u. Br., Neu, en Kr A; Br.,] behindert wäre, Produkte in größeren Qualitäten an den Markt zu 825 

klob er 6 6 Rete? 4 144 Frühjahr 41 bz. u. Gd., April-Mat do. — Mit den auswärtigen flauen Berichten hat übrigens auch die Nachfrage 

kt. Nov. 62 62 [Okt. Nov. 1 1 Spiritus: ermatiend. Gekündigt 9000 Quart. pr. Oktbr 144 bz u. nach effektiver Waare nachgelaſſen, welcher eine nugenbringende Abzugequelle 

Iruhjahet 64 Brüblahe . . . . 16 15 Br., Nov. 4½— 14 bz. u. Dr, Dez 14 bz. u. Br., April-Mai 143 — 1 bz. u. Gd. fchr zu wünſchen wäre. — Spiritus. Der nahezu größte Theil unferer 

Roggen, befeftigend. RNüböl, unverändert. 8 Brennereien, deren einige neu errichtete in dieſer Kampagne a . 

Oktober 46 46 Okio ber 124 12 xx [Wochenbericht der Poſener — Roggen. Neben | men, iſt in vollem Gange und hat größere Zufuhren an den Markt ge⸗ 
Sable 8 mi April-Mai 1870. . 1 1 der Nachfrage und dem nicht ſtark hervortretenden Angebot bleibt um die | bracht, welche in Kündigungen, meiſt auch direkt vom Konſum und € 


. . 44 


gegenwärtige Zeit der Spekulation noch ein größerer Spielraum für I teuren ſchnell Unterkommen fanden, letztere anſcheinend für Hamburger lech 


10 


nung, kleinere Partieen für den Rhein. Für fpätere Termine war feng Juli-Auguſt 15 a 3 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4. 4 Rt., Nr. | Okt. 5400 Pfd. netto 1121 Bankothaler Br, 112 Gb., pr. Okt.⸗Nov. 
falls Kaufluſt vorherrſchend, welche denn auch, ungeachtet der niedrigeren | 0. u 1. 41 33 Rt. Roggenmehl Nr. 0. 3. — 34 Rt. Nr VO u | 34 109 Br., 108 Gd. pr. April. Mai 109 Br. 109 d. Roggen pe 
Berliner Nottrungen, Preiſe auf dem Kursniveau der Vorwoche erhielt.] bis 3 Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0. u. I. [ Okt. 5000 Pfd. Brutto 79 Br. und Gd., pr. Okt⸗Nov. 78; Br., 78 
Gegen Schluß der Woche ermattete die Stimmung, da Waare mehrfach [ pr Ctr. unverſteuert inkl Sack; per dieſen Monat 3 Rt 81 Sgr. a 3 Rt. “ Gd. pr. April. Mal 785 Br., 78 Gd. Hafer ſehr flau. Nübel 


vergebens, beſonders an Eiſenbahnſtarionen, ausgeboten wurde, und die 
Nachfrage für ſpatere Sichten merklich nachließ. — Ueber den Ertrag der 
Kartoffeln lauten die Nachrichten recht befriedigend; ob Spirituspreiſe ihren 
jetzigen Werth behaupten werden; bleibt wohl ſchon der nächſten Zeit vor- 
behalten. 


+ Berlin, 11. Oktbr. [Viehbericht.] Auf heutigem Viehmarkt 
waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1447 Stück Rinder. 
Die Zutrifft war hinreichend groß genug für den Lokalkonſum; an Engros⸗ 
käufern von auswarts fehlte es, um die Inhaber nicht ſonderlich zurüdhal- 
tend zu machen. Prima erzielte per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 16 a 17 Thlr., 
Sekunda 133 15 Thlr., Tertia 9 a 11 Thlr. — 3452 Stuck Schweine. 


Oogleich nur ſchwacher Exporthandel nach Hamburg ſtattfand, war doch der | ſtill, p. 130 „ loko 264— bg, 47 SbOpfd.pr. 28 Gd. Fruh⸗ gr i de. | Bacomerer 233° i . 
Marktverkehr ein ziemlich lebhafter. Beſte fette Kernwaare konnte jedoch lahr 24 20 12 5 bent e. 2280 Pi. ino Huld 51 ET 2 | A: L * 81 — — | 2 | 2 at 
nur Is Tylr pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen. — 3963 Stuck Schaf: Ni., Koch. 5859 Rt. — Winterrübfen loko p. 1800 Ep. pr. Ott. 1034 | II. Oktbr. Rachm. 2| 28°, 3 98 | + 126 I trübe. St. 

vieh. Da Exporteure nicht im Markte waren und der Handel auch nur | Ar. bz, 103 Br. — Rüböl flau, loko 123 Mt. Br., pr. Ott. 127,4 bz. u. [II. Abnds. 10 28. 3% 88 0 7°0 W Ogunz heiter. St. 
fleppeno fig abwickelte, jo konnten die erzielten Preiſe nicht über die Mit- | Gd. Dit ⸗Nov. u. Nov.-Dez. 12} Br., April-Mai 123 bz. u. Br. — Spiri- | 12 Morg. 61 28° 3" 30 400 DO Olte., ftarker Thau 


telmäßigfeit fteigen; geringere Sorten blieben beſonders vernachläſſigt. — 
711 Stud Kälber, die bei belebtem Verkehr zu anhaltend ſteigenden Prei ⸗ 
fen bald geräumt wurden. z 


Produkten Körle. 


Berlin, II. Oktober. Wind: Süd. Barometer: 28°, Thermometer: 
110-5, Wuterung: ſchön. Roggen iſt heute von Neuem und nicht un⸗ 
erheblich im Preiſe gewichen. Das Effektivgeſchaft war nicht unbelebt, doch 
haben die Käufer bei rüdgängigen Terminkurſen natürlich ſich größter Vor 
ſicht befleißigt, auch nehmen ſie nicht gerne mittelmäßige Quantitäten. Ge⸗ 
kundigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 47 Kt. — Roggenmehl niedriger, aber 
lebhaft. — Weizen ferner ſtark gewichen, ſchließlich nicht feſter. Gekündigt 
11,000 Etr. Kündigungspreis 57 Rt. — Hafer loko ziemlich preishaltend, 
Ottober-Lieferung feſt wegen Deckungskäufe, andere Sichten behauptet. Ge⸗ 
kündigt 42,000 Cir. Kündigungspreis 274 it. — Rüböl matter. Bei 
mäßigem Handel reüſſirten Käufer ein wenig vortheilhafter. — Spiritus 
hat ſich unter reichlichem Angebot nur eben zu behaupten vermocht. Verkäufer 
für entfernte Sichten find beſonders im Uebergewicht und haben ſich ſchließ. 
lich zu einiger Nachgiebigkeit verſtehen müſſen. — Weizen loko pr. 2100 
Pfd. 56—74 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 58 a 56 Rt. 
bz, Okt.⸗Nov. do., Nov.⸗Dez. 584 a 574 bz., April-Mai 61 a 60 bz. Mat- Juni 
61 a 60% bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 47 a 484 Rt. nach Qual. bz. 
per dieſen Monat 474 a 463 bz. Okt.⸗Rov. 46} a 45% bz. Nov.⸗Dez. 46 a 45 
bz, Ian.-Bebr. 453 bz., April-Mal 454 u 44% bz. — Gerfte loko pr. 1750 
Pfd. 3952 Rt. nach Dualität. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 2529 Rt. 
nach Qualität, 265 a 28 bz., per dieſen Monat 273 Rt. bz., Okt.⸗Nov. 26} a 


264 bz. Nov.⸗Dez. —, 19 2259 5 5. 85 a 77 1 4 biefiger en Be: 0 ie & 1 r 4 e 6, u * bie N 5 
4 275 bz — Erbſen pr. 2250 Pfd. waare 6267 Rt. nach Qualität, at 6, 53. Roggen niedriger, loko 5, pr. Novbr. pr. März ertrage eine weitergreifende Wirkung einzuräumen. iſter 
Futterwaare 55— 659 Rt. nach Qualität. — Leinöl! loko 114 Rt. Br. — | 5, 1, pr. Mat 5, 9 Rüb ol niedriger, loko 1345 pr. Oktbr. 136, pr. Mai Greydorf erklärt, der Vale wäre zunächst aus wirſhſ ee 


Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 128 Rt. Br., per dieſen Monat 125 
Rt. bz., Okt.⸗Nov. 123 bz., Nov.-Dez do., Dez.⸗Jan. do., April⸗Mat 12,4 a 
4 bz. — Petroleum raffin. (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 8} wit, 
per dieſen Monat —, Okt.⸗Nov. 8 a ½ bz., Nov.⸗Dez. 8k a ½ bz, Dez. 
Jan. 8 a ½ a f bz. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 158 a 5 
Rt. bz. loko mit Faß 163 bz., per dieſen Monat 154 a 1 Rt. bz, Br. u. Gd., 
Okt⸗Nov. 15 ½ a 144 dz. u. Gd., 15 Br., Nov.⸗Dez. 144 bz. April-Mat 
15} a 4 bj. u. Gd., 154 Gr., Mat-Iuni 155 bz., Juni⸗Jult 151%, a ff bz, 


Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 7 Sgr. a 3 9: 6 Sgr. bz., Nov⸗Dez 3 Rt. 65 
3 BL Dez.⸗Jan. 3 Rt. 5 Sgr. bz., Jan.⸗Jebr. do, W Ye 4 
r. 


. bz. . H. Z. 

Stettin, 11. Oltbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter ſchön. Ther ⸗ 
mometer: + 13%. Barometer: 28. 7. Wind: SW. — Weizen flau, p. 
2125 Pfd. loko gelber inland. neuer 57—63 Rt., alter 70—72 Rt., bunter 
poln. 5661 Rt., ungar. ord. 57—60 Rt, feiner 6566 Rt., 83. 8bpfd gel ⸗ 
ber pr Okt. 63 62, 625 bz. u. Gd., Okt.⸗Rov. 63, 62, 624 bz. u. Od, Früh ⸗ 
jahr 65, 64, 644 bz. u. Gd. — Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd loko 
45 — 48 Rt., pr. Okt 46 bz. u. Gd, Okt.⸗Nov. 45, 458 bz. u. Gd., Nov Dez. 
45 da., Frühfabr 444, 4,4 bz. Gerſte matt, geringe Sorten ſchwer ver- 
käuflich, p 1750 Pfd. loko oderbr. 42— 44 Rt., ſchleſ. 43 Rt. — Hafer 


tus behauptet, loko ohne Faß 154 Rt bz., kurze Lief. 1544 bz, pr. Okt. 
1511/,, bz, Okt⸗Nov. 144 Gd., Frühjahr 15, 15½½ bz. — Angemeldet: 
300 W. Weizen, 100 W. Rüben. — Regultrungspreiſe: Weizen 623 Mt. 
Roggen 46 Rt. Rübſen 1035 Rt. Rüböl 12} Rt. Spiritus 15½ Rt. 
— Leinſamen, Pernauer auf Lieferung bei Ankunft der Schiffe 11 Rt. 
gef., Febr. 113 Br. — Schweineſchmalz, ungar. loko 68, 4 Sgr. bz. 
von der Bahn 6 Sgr. 83 Pf. — Petroleum loko lebhaft gehandelt, 88, 
%, 4 Rt. bz., ſchwimmend 84 Rt. bz., pr. Nov.⸗Dez. 8 bz, Gd. u. Br., 
ez.-Jan. 88 Br., Jan.⸗Febr. 88 Br. — Hering, ſchott. Crown und Full ⸗ 
brand 133, W., 4 Rt. tr. nach Bränden bz, pr. Okt. 13 Rt. tranſ. dz, Nov. 
138 tr. bz, Febr 14m, 8 tr. bz, crown Brand Ihlen 10 tr. bz. (Oſtſ.⸗ .) 
Breslau, 11. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) höher, Okt. geſucht, pr. Ott 451—46— 45 by. u. Br., Okt. 
Nopbr. 44 bz. u. Gd., Nov.⸗Dez. 437 bz., April⸗Mai 43 bz. u. Gd. — 
Weizen pr. Okt. 61 Br. — Gerſte pr. Okt. 474 Br. — Hafer pr. Okt. 
u. Okt.⸗Nov. 42 Br. — Raps pr. Okt. 114 Br. — Lupinen wenig beachtet, 
p. 90 Pfb. 4952 Sgr. — Rüb öl feſt, loko 124 bz, pr. Okt. 12 ½, ba., 
Okt.⸗Nopbr. 12} Br., Nov.⸗Dez. 124 Br., Dez. Jan. 123 Br., April⸗Maf 124 
bz. — Rapskuchen begehrt, pr. Etr 67 69 Sar. — Leinkuchen feſter, 
r. Ctr. 88.92 Sgr. — Spiritus feſt, loko 146 Br. 143 Gd., pr. 
kt. 14 —f bz., Br. u. Gd., Okt ⸗Nov. 144 Gd., Nov. Dez. 144 Gd., April. 
Mai 144 Gd. u. Br, Juni-Juli 15 —15 bz. ink ruhig. 
Die Boͤrſen⸗Kommiſſion. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, II. Oktbr., Nachm. 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen weichend, 


131. Leinöl loko 114. Spiritus loko 204. 

Breslau, 11. Oktör., Nachm. Abwartend. Spiritus 8000 % Tr 
14%. Roggen pr. Okt. 45}, pr. Okt.⸗Novbr. 44t, pr. Novbr.⸗Dez. 43}, 
pr. Frühj. 434. Rüböl pr. Oktbr. 124, pr. Seh. 125. Raps feft. 
Zink matt. 

Bremen, II. Oktbr. Petroleum, Gtanbarh white, loko 7 bez. 

Hamburg, 11. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreide markt. 
Weizen und Roggen loko und auf Termine ſehr flau. Weizen pr. 


matt, loko 263, pr. Okt. 265, pr. Mat 254. Spiritus ruhig, loko 21 
pr. Okt. 213, pr. Nov. 21, pr. Frühjahr 21. Kaffee feſt. Zink ſeht 
ruhig. Petroleum ſteigend, loko 16 a 163, pr. Okt. 16, pr. Novbr.⸗Dez. 
168. — Sehr ſchoͤnes Wetter. 
London, 11. Okt. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Ziemlich gu⸗ 
ter Marktbeſuch. Engliſcher Weizen matt, 1— 2 Sh. billiger käuflich, frem 
der gegen vergangenen Montag unverändert, Preiſe nominell. In Gerſte 
kleines Geſchäft, bei eher ſtetiger Haltung. Hafer matt, 6 d. billiger al“ 
letzten Montag. Mehl williger. — Sehr ſchoͤnes Wetter. 7 N 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Waſſerſtand der Warthe. l 


Poſen, am 12 Oktbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, f Buß — Zoll 


Telegramme. 


Berlin, 12. Okt. [Abgeordnetenhaus.] Außer andern 
Entwürfen legte der Juſtizminiſter eine neue Eigenthumserwerb⸗ 
und Grundbuchordnung vor und fügte hinzu: Die Regierung 
traue ſich den Muth zu, ihre Gedanken zur weiteren Ausdehnung 
auf den Nordbund und jelbft jenſeits des Mains zu realiſtren, 
Daß der Realiſirungszeitpunkt für den Bund nicht fern liege, 
beweiſe die Einführung des Oberhandelsgerichts. Die Regie 
rung werde die Bundesverfaſſung überall nach dem Geiſt und 
nicht nach dem Buchſtaben ausführen. (Beifall.) Hierauf folgt 
die Interpellation wegen der Prämienanleihe von 100 Millionen. 

Karlsruhe, II. Okt. In der Abgeordnetenkammer liegt 
der Militär ⸗Freizügigkeitsvertrag zur Genehmigung vor. Der 
Kriegsminiſter bedauert die Beſchränkung auf aktive Dienftzeit, 
Dieſſeits wäre die 1 auf die ganze Dienſtzeit, und 
ſelbſt für Mobilmachung erſtrebt worden, doch wäre die gegen⸗ 
ſeitige Bereitwilligkeit ausgeſprochen, in einzelnen Fällen dem 


Gründen hervorgegangen, doch ſei er auch von politiſcher Be⸗ 
deutung. Wenn man fürchte, durch Zuſtimmung zum Vertrage 
den Badenſern einen neuen Kriegsherrn zu oktroyiren, fo er⸗ 
widere er, daß für einen ernften Kriegsfall der König von Preu⸗ 


ßen ſchon durch den vom Landtag genehmigten Allianzvertrag \ 


als Kriegsherr anerkannt ſei. 


\ 
} 
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Der geſtrige Privatverkehr der Börſe war beſchränkt, die Haltung etwas matter. Heute eröffnete die Börſe in feſterer Haltung, war aber auch nicht belebt und blieb das Geſchäft in ziemlich engen Grenzen. Sehr ſtark 
13 


Defterreih. Fonds etwas 1 Ruſſiſche ſehr wenig belebt, Prä⸗ 


mienanleihen weichend bei Bean Geſchäft, Liquidationsbriefe gefragt. Inländiſche Prioritäten ſtiller als am Sonnabend, in Freiburger G8, Stettiner 6. und Bergiſch⸗Märkiſcher 6. Em 


jung war feſt. Ruſſiſche 

Breslau, 11. Oktbr. Auch heute war die Börfe äußerſt geſchäftslos, die Stimmung eine abwartende, 
und zeigte ſich nur zu merklich herabgeſetzten Kurſen einige Kauflust bet 4700015 Spekulationspapieren, wobei 
Dedungsbedürfniffe die Hauptrolle fpielten. Per ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 1881 bez., Rechte Oder⸗Ufer 91— 
914 bez, Koſel 110% bez, Lombarden 1884 cd. öſterreich. Kredit. 1058.3 bez. u. Br. Amerikaner 88} Gd. Ita- 
liener 524 Br. — Offiziell gekündigt: 1000 Etr. Roggen. — (Schlußkurſe.] Oeſterreich Looſe 1860 —. Mi. 
nerva mi B. Schleſiſche Bank 118 G. Oeſterr. Kredit⸗Bankaktien 105 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 72 G. do. 
do. 814 G. do. Lit. F. 881 B. do. Lit. G. 88 f bz. Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 98 bz. Breslau. 
Schweidnitz-Freib. 1125 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 183 G. Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer-Bahn 914-4 bz. Koſel⸗ 
Oderberg 1105 bz. Amerikaner 885 B. Italien. Anleihe 525 B. 


11. Oktbr. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) Blau. eil National -Anlehen 69, 00. 
London 123, 00. 80 118, Saum 
1864er Looſe 115, 25. Gil 


37371, 35.71, 
205 25 matt 


